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erreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanflalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
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Die osmaniſche Verfaſſung. 

Zu der nämlichen Stunde, wo in Konſtantinopel die Diplomaten⸗ 
Conferenz zum erſten Male ſich verfammelte — am 23. December — 
hallten die Ufer des Bosporus von dem Donner der Geſchützſalven 
wieder, welche die feierliche Verleſung der Verfaſſung für das oomaniſche 
Reich begleiteten. Der türkiſche Miniſter des Aeußern Safvet Paſcha 
konnte die Vertreter der Vertragsmächte auf dieſes gut inſcenirte Zu: 
ſammentreffen zweier für die Geſchichte des osmaniſchen Reiches be⸗ 
deutungsvoller Momente hinweiſen, indem er fie aufforderte, ihre Ver⸗ 
handlungen in den ihnen zur Verfügung geſtellten Räumlichkeiten zu 
beginnen. Trotzdem wird die Conferenz wohl kaum Gelegenheit haben, 
einer Würdigung der osmaniſchen Reichs verfaſſung näher zu treten; 
ſie wird die Mittheilung von ihrer Verkündung vielmehr als „non 
avenue“ betrachten. Bei ſo bewandten Dingen iſt es mehr als 
zweifelhaft, ob die „Charte Midhat“, wie die Verfaſſung des os mani⸗ 
ſchen Reichs nach ihrem intellectuellen Urheber genannt wird, über eine 
lediglich formale Exiſtenz hinausgelangen wird. 


Der Inhalt der osmaniſchen Reichsverfaſſung iſt, abgeſehen von 
einigen durch die eigenthümlichen Religionsverhältniſſe in dieſem Reiche 
bedingten beſonderen Beſtimmungen, von dem Inhalt der conſtitutionellen 
Verfaſſungen des Abendlandes nicht verſchieden. Die conſtitutionellen 
Vorrechte des Sultans als Souverain aller Ottomanen find mit denen 
eines Königs der Belgier oder Königs von Spanien in vollkommener 
Uebereinſtimmung. Eben fo find die perſönlichen Rechte der Otto⸗ 
manen, wie die Unterthanen des einigen und untheilbaren ottomani⸗ 
ſchen Reiches, gleichviel welcher Nation oder Religion ſie angehören, 
fortan genannt werden, durchaus die nämlichen, wie die der Ange⸗ 
hörigen irgend eines conſtitutlonellen Staates des Abendlandes. Preß⸗ 
freiheit, Lehrfreiheit, freie Ausübung des Vereins⸗ und Petitionsrechts, 
Gleichheit aller Unterthanen vor dem Geſetze, gleiche Zugänglichkeit der 
offentlichen Aemter für Jeden, ohne Unterſchied weß Glaubens er ſei, 
Gleichheit der Laſten u. ſ. w. werden auch von der ottomaniſchen 
Verfaſſung gewährleiſtet. Das Eigenthum und das Hausrecht werden 
für unverletzlich erklärt. Niemand ſoll ſeinen natürlichen Richtern 
entzogen werden; das Gerichtsverfahren ſoll öffentlich ſein u. ſ. w. 
Als Ueberreſt der Barbarei wurde die Folter förmlich abgeſchafft. Die 
Richter find unabſetzbar. Miniſterverantwortlichkeit iſt ſelbſtverſtändlich; 
den Kammern ſteht gegen die Miniſter das Anklagerecht vor einem 
oberſten, aus den hoͤchſten Gerichts⸗ und Verwaltungsbeamten gebil⸗ 
deten Gerichtöhofe zu! — Die conftitutionellen Befugniſſe werden von 
zwei Kammern ausgeübt; einem Senate, deſſen Mitglieder der 
Sultan auf Lebenszeit ernennt, und einer auf vier Jahre gewählten 
Deputirtenkammer; die Mitglieder beider Kammern erhalten fixirte 
Bezüge. Die Deputirten und Senatoren ſind unverletzlich; Abſtim⸗ 
mung und Meinungsäußerung in der Kammer ſind frei. Die Depu⸗ 
tirtenkammer hat wie die Regierung die geſetzgeberiſche Initiative; der 
Senat iſt Hüter der Verfaſſungsmäßigkeit der Geſetzgebung; er lehnt 
Geſetze, die der Verfaſſung widerſprechen, ab, oder weiſt ſie an die 
Deputirtenkammer zurück. Vom Senate genehmigte Geſetze werden 
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der Sanction des Sultans unterbreitet. Ein höchſter Rechnungshof 
prüft die Staatsrechnungen und erſtattet alljährlich an die Kammer 
Bericht. Für die Provinzialverwaltung iſt eine umfaſſende Decentraliſation 
vorgeſehen. 


Aus dieſem kurzen Abriß der ottomaniſchen Verfaſſung ergiebt ſich, 
daß in Europa ſich weiter nichts verändert hat, als daß es einen con⸗ 
ſtitutionellen Staat mehr giebt. Eine derartige Verfaſſung brauchte 
man gar nicht erſt auszuarbeiten; man brauchte ſie blos mit der Scheere 
in der Hand aus einigen abendländiſchen Verfaſſungsurkunden zuſam⸗ 
men zu redigiren. Die hiſtoriſchen Ueberlieferungen haben bei der 
Zuſammenſtellung dieſer Verfaſſungsartikel kaum in einigen Klauſeln 
ſich geltend gemacht. Denn wenn es heißt: „Der Islam iſt die Staats⸗ 
religion“, ſo findet ſich für eine ſolche Beſtimmung in der Verfaſſung 
verſchiedener „katholiſcher Staaten“ eine Analogie, wo es heißt: „Die 
katholiſche Religion iſt die Staatsreligion“. Die Klauſel: „derſelben 
ſoll kein theokratiſcher Charakter beiwohnen“, iſt dazu beſtimmt, den 
Einwendungen der chriſtlichen Mächte im Voraus zu begegnen, daß 
die Staatseinrichtungen im osmaniſchen Reiche auch nach der Ver⸗ 
leihung einer Verfaſſung weſentlich darauf zugeſchnitten ſein würden, 
dem Islam die Herrſchaft in der Geſetzgebung und Staatsverwaltung 
zu ſichern. Die religiöſen Privilegien der Gemeinden ſowie die freie 
Ausübung aller Culten werden garantirt; die Indolenz der Türken 
hat auch bisher ſchon der Freiheit der übrigen Culten ſich vortheilhaft 
erwieſen, ſobald nur die Bekenner derſelben die bürgerllchen Nachtheile 
ihrer Stellung außerhalb des Islam auf ſich nahmen, welche jetzt durch 
die Charte Midhat auf dem Papier wenigſtens beſeitigt werden. 


Dem Sultan wird ausdrücklich neben ſeiner Stellung als Souverän 
aller Ottomanen die des Khalifen der Muhamedaner vorbehalten; 
als folder gilt er ja nicht blos für die muhamedaniſchen Unterkhanen 
des ottomaniſchen Reiches, ſondern für alle rechtgläubigen Muhamedaner 
vom innerſten Afrika bis zu den Schneebergen des kaſchgariſchen Ala⸗ 
tau. Dieſe theokratiſche Stellung der Khalifen iſt es aber 
gerade, welche die conſtitutionelle Stellung des Sultans als eine 
ſchieſe erſcheinen läßt. Auch Papſt Pius IX. hat den Verſuch gemacht, 
conſtitutioneller Souverän des Kirchenſtaates zu fein, der doch faſt aus: 
ſchließlich von römiſchen Katholiken bewohnt war, und hat damit aufs 
Gründlichſte Schiffbruch gelitten. Um wie viel näher liegt dieſe Ge⸗ 
fahr für den Souverän des ottomaniſchen Reiches, in welchem die kraft 
ihrer Religion bisher herrſchende Nation jetzt plötzlich auf die gleiche 
Stufe der Rechte und Pflichten mit allen übrigen Nationalitäten und 
Religtonsgemeinſchaften geſetzt wird! Es wäre geradezu ein Wunder, 
wenn dieſes Verfaſſungsexperiment einen glücklichen Ausgang haben 
ſollte; nur als diplomatiſcher Verlegenheitscoup gedacht, hat es einen 


Sinn, nicht aber als ein ernſter Verſuch der Staatsrettung für ein 


im Todeskampfe ringendes Reich. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. = 
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(Die im Kriegsfalle bereit zu ſtellende Landmacht Englands. — Der 


ſtrategiſche Vortheil Rußlands beſteht in der Zuläſſigkeit einer Ver⸗ 
\ tagung des Angriffs bis zu beſſerer Jahreszeit) 


Wenn neuerdings von engliſchen Stationen im Orient, neben den 
officiöſen Verſicherungen über die Friedensausſichten, fpectell aus Malta, 


weitere Nachrichten über engliſche Rüſtungen anlangen, fo beſtätigen 


dieſelben allerdings nur dasjenige, was in dieſer Hinſicht trotz der ge⸗ 
rühmten Friedfertigkeit der Vor⸗Conferenzen vermuthet werden mußte. 
Bemerkenswerth iſt dabei ſpeciell, daß die Heranziehung anglo⸗indiſcher 
Truppen jetzt mehrfach und zwar mit ziemlicher Beſtimmtheit Erwäh⸗ 


nung findet. Daß die Engländer die neue Verbindung über Sue; 


benutzen wollen, um die bedeutenden Militärkräfte, welche ſich in Indlen 


befinden, ſtrategiſch mit zu verwerthen, kann ohne Kenntniß der wirklichen 


Verhältniſſe unbedingt angenommen werden. Was in dieſer Hinſicht 
ſchon im Werke iſt, darüber werden ſichere Nachrichten für's Erſte nicht 
bekannt werden; Truppentransporte zur See ſind nicht ſo leicht zu 
ermitteln und dann müſſen die Engländer ſich hüten, in dieſer Hin⸗ 
ſicht das Czarenreich zu argwöhniſch zu machen, da die Bi für 


jeden anglo⸗indiſchen Soldaten ſchließlich doch noch 1 bis 2 Köpfe mehr 


in derſelben Zeit auf das Kriegstheater zu ſchaffen vermöchten. Zu 

bemerken iſt dabei, daß auch in Indien nicht mehr Soldaten gehalten 
werden, als die dortigen Verhältniſſe nöthig machen. Inwieweit nun 
eine Augmentirung der dortigen Truppenkörper auf Kriegsfuß für 
militäriſche Zwecke nach außerhalb überhaupt ausführbar und welche 


Zeiten, incluſive des Transportes, hierzu erforderlich find, läßt ſich 


ſchon deshalb nicht überſichtlich berechnen, weil dies ſtrategiſche und 
maritime Verhältniſſe betrifft, die früher noch nicht vorgelegen haben. 


Man muß indeß im Hinblick auf die bei nur oberflächlicher Prüfung 


ſich bemerkbar machenden Hinderniſſe, bis es zur Einſchifſung in Indien 
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7 
kommt und des immer noch coloſſal ausgedehnten See⸗ Transportes 


u. ſ. w. ſich der Anſicht hingeben, daß die Verwendung ſolcher Truppen 
in der Orientfrage für eine nähere Zeit⸗Epoche in nur ſehr beſchränkter 


Weiſe möglich werden mochte. Eine erheblich ſtrategiſche Mehrleiſtung 


möchte England erſt für eine noch entfernt liegende Zeit⸗Epoche u: 
möglichen — und eine zuverläſſigere Reſſouree an Mehrbedarf für 
Landungs⸗Truppen dürfte an den Geſtaden des Mittelmeeres und des 


Schwarzen Meeres für die nächſten Entſcheidungen das engliſche Mutter- 
land immer noch abgeben. 


Gewiſſe Nachrichten über die engliſchen Abſichten für eventuelle 


Fälle nehmen daher wohl den Mund etwas voll. Man ſchreibt aus 


Malta, daß von England 50,000 Mann nach Varna geſendet werden, 


Meere eſne ſolche, immerhin bedeutende Flankenſtellung gegen Ruß: 
land im Auge hat, man doch außerdem noch 60,000 Mann engliſcher 
Truppen bei Konſtantinopel haben müßte, um 
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fobald die Ruſſen den großen Balkan überſchreiten. Uns ſcheint, daß, 
wenn man wirklich bei einem weiteren Vorgehen Rußlands am Schwarzen 


die enzliſchen Streit: 
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kräfte richtig ſtrategiſch vertheilt zu ſehen. An ſolche Maſſen 

und muß allerdings England denken, wenn es mit Hilfe feiner Flotte] Grafen Karolyi und Beuſt, begeben ſich nach Wien. Die öſterreichiſchen 
bei einem ausgebrochenen Kriege und dem weiteren Vorſchreiten Ruß: Blatter legen ihrer Reife politiſche Bedeutung bei. 
lands dieſem Halt gebieten will. Auf ſolche Eventualitäten muß] Aus Konſtantinopel wird gemeldet, der engliſche Botſchafter Sir Henry 
England ſich ſchon jetzt militäriſch vorbereiten — und wir Elliot habe ſich zur plötzlichen Abreiſe entſchloſſen. Hierzu bemerkt das 
bezweifeln nicht, daß dies auch geſchehen. Es kann aber ſolche Maſſen „W. Tgbl.“: Das Motiv dazu ſoll, wie uns mitgetheilt wird, in einem Con⸗ 
weder auf dem Meere bis dahin ſchwimmen laſſen, noch dieſelben voll⸗ flicte mit Lord Salisbury zu ſuchen fein. Elliot plaidirte für eine entſchiedene 
ſtändig auf feinen ſüdlichen Militärſtationen concentrirt länger ftehen | Zurückweiſung der ruſſiſchen Forderungen bezüglich der Garantieforderung, 
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der Ruſſen vorausgeſetzt, daß dieſelben die türkiſche Macht bereits ge⸗ 
brochen haben. 

; Man bedenke aber, daß ein noch früherer Aufmarſch einer engli⸗ 
ſchen Armee, wo biete noch vor dem Kampfe eine wirkliche operative 
Reſerve für die türkiſche Armee würde und Letztere dadurch vornherein 
ſchon in die Lage käme, ſeinerſeits keine Reſerven aufzuſtellen und ſtatt 
deſſen ſeine ganze Macht den Ruſſen in's Feuer entgegenwerfen zu 
können, — für jetzt unwahrſcheinlich iſt. Es würde dies näm⸗ 
lich eine ſo rückſichtsloſe Allianz mit der Türkei ſein, daß dadurch 
ſelbſt eine erfolgreiche, ſogenannte polizeiliche Beſetzung der Bulgarei 
Seitens der Ruſſen bei einer türkiſchen Uebermacht und dem ſchwierigen 
Kampfterrain illuſoriſch gemacht werden könnte. — Dies iſt der ſtra⸗ 
tegiſche Vortheil, den Rußland vor England hat. Letzteres kann 
jetzt noch keine Land⸗Armer zum Schutze der Türkei aufitellen, fo lange 
die beiden anderen Kaiſermächte das Recht Rußlands zur Beſetzung 
der Bulgarei in keiner Weiſe beanſtanden. Es leuchtet hiernach ein, 
daß Rußland, ſo lange Englands Macht noch theilweiſe gelähmt iſt, 
die Türken noch nicht im Winter anzugreifen braucht. 
Wenn man ſich aber die Jahreszeit ausſuchen kann, um einen An⸗ 
griffskrieg zu eröffnen — mochte man ſchwerlich den Winter dazu 

wählen. 


f 
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72 Breslau, 28. December. 
Das Central⸗Wahl⸗Comite der nationalliberalen Partei hat jetzt ebenfalls 


theidigen mußten. Ihre Reden klangen ja wie 


gerade dieſe Punkte nie würden aufgegeben werden. 


In Italien iſt vor der Hand noch keine Ausſicht auf Abſchaffung der 


h 

ur Fortſetzung der jetzigen Lage Truppen bereit ſtellen will, Todesstrafe. Wie nämlich aus Mailand geſchrieben wird, hat der Rath der 
um Rußlands Occupation der Bulgarei wirklich zu verhindern — dortigen Advocatenkammer ſich mit 8 von 9 Stimmen für die Beibehaltung 
kann England aus der endlichen Beſetzung der Bulgarei durch Ruß- der Todesstrafe erklärt und dem Juſtiz⸗ und Gnadenminiſter in dieſem Sinne 
land nicht mehr das Recht für ſich herleiten, den Süden des türkiſchen feine Beſchlüſſe mitgetheilt. Dieſes Parere aus der Vaterſtadt Beccaria“s 
Reiches ſeinerſeits militäriſch zu beſetzen. Wenn es dies thut, iſtſ iſt jedenfalls harakteriftiih. Geradezu impoſant aber ift die Reaction, welche 
Rußland in der Lage, dies als casus belli betrachten zu können. ſich auf Sicilien gegen die Abſchaffung der Todesſtrafe kundgiebt. Von den 
Von der Donau aus würden vielleicht die Ruſſen ſchneller dann den Magiſtraten und Abvokaten der Inſel iſt Herrn Mancini auf ſeine Anfrage 
7 Balkan, beſetzen als die Engländer, trotz vorzeitigem Beginn, in den durchaus verneinend geantwortet worden und ebenſo lieſt man in der „Ga⸗ 
genannten Stärken an den Küſten ſtrategiſch und fortificatoriſch fertig] zeta di Meſſina“, daß der Rath der dortigen Advokatenkammer mit 12 gegen 
aufzumarſchiren vermochten. Selbſtverſtändlich iſt bei ſolchem Vorgehen z Stimmen für die Beibehaltung der Todesſtrafe geſtimmt hat. 7 


In Frankreich bewegt ſich, was die innere Politik betrifft, Alles noch 
auf dem Gebiet der Plänkeleien und Verhandlungen über den Verfaſſungs⸗ 
ſtreit. Gambetta hat auf's Neue den Verſuch gemacht, eine einheitliche Ver⸗ 
ſammlung der ganzen Linken zu Stande zu bringen und iſt mit dieſem 
Lieblingsplan auf's Neue durchgefallen. Er bemüht ſich jetzt, den Repu⸗ 
blikanern klar zu machen, das milde Auftreten des Senats ſei nur Heuchelei, 
und wenn die Kammer einmal im Prinzip nachgebe, werde ſie für immer 
benachtheiligt ſein. Auf der andern Seite verſichert Audiffret⸗Pasquier das 
Gegentheil, und die Unſicherheit der Gemäßigten iſt groß. Indeß wird, wie 
der Pariſer Correſpondent der „N. Z.“ verſichert, eine ernſthafte Kriſis, 
welche zur Auflöſung der Deputirtenkammer führen könnte, neuerdings 
weniger befürchtet. In der That ſind es nur die von Gambetta geführten 
Deputirten, ſowie die äußerſte Anke, welche dem Oberhauſe jedes Recht be: 
ſtreiten, an dem von der Depatirtenkammer beſchloſſenen Budget irgend: 
welche Veränderungen vorzunehmen. Die Majorität der Deputirtenkammer 
befindet ſich jedenfalls in einer ſchlimmen Lage. Läßt ſie ſich auf eine De⸗ 
batte über das ihr vom Senate zurückgeſandte Budget ein, ſo erkennt ſie 
dadurch das Recht des Senats an, Abänderungen an dem von der Kammer 
votirten Budget vorzunehmen, lehnt ſie die Debatte ab, ſo kommt ein Con⸗ 
flict mit der ausübenden Gewalt zu dem Conflicte mit dem Senate und die 
Auflöſung der Kammer wäre dann die einzige denkbare Löſung dieſer 
Conflicte. 

In England ſind die raſch auf einander folgenden Beſuche des Pre⸗ 


„eine Anſprache an das deutſche Volk“ erlaſſen, in welcher der Compromiß] miers auf Schloß Windſor nicht unbemerkt geblieben. Sie ſtehen mit der 
betreffs der Juſtizgeſetze nach allen Richtungen hin vertheidigt und der Fort: gewöhnlichen Uebung, ſelbſt in bedrohlichen Zeitläuften, in einem gewiſſen 
ſchrittspartei die Sünden, welche fie ſeit dem Jahre 1867 begangen, vorge: Widerſpruch. So ſcheu zurückhaltend die Königin ſeit dem Tode des Prin⸗ 
rechnet werden. Es läßt ſich ja nicht leugnen, daß auch die nationale Rechts⸗ zen Albert lebt, jo hat fie doch bei großen Reichsfragen immer ein ſehr 
einheit viele Vortheile hat, und wir unſererſeits haben es nie geleugnet; energiſches Intereſſe gezeigt. Im vorliegenden Falle wird man nicht fehl⸗ 
nur meinen wir, daß die Führer der nationalliberalen Partei im Parlamente | gehen, wenn man auf eine entſchiedene und reſolute Uebereinſtimmung zwi⸗ 
ſchon während der zweiten Leſung ein anderes Verfahren innehalten, ins⸗ ſchen ihr und dem Carl of Beaconsfield ſchließt. Es iſt wohl der Wunſch 
beſondere nicht mit ſolcher Entſchiedenheit, wie es geſchehen, die Cardinal des Premiers, dieſe Uebereinſtimmung durch den Mund der Souverainin 
punkte, welche nachher durch den Compromiß aufgegeben wurden, ver- ſelbſt proclamiren zu laſſen. Tritt kein anderer Entſchluß dazwiſchen, jo 
ein Ultimatum ſ wird die Königin diesmal das Parlament in Perſon eröffnen. — Was 
an die deutſche Nation, die zu dem Glauben veranlaßt wurde, daß die finanziellen Ergebniſſe der drei erſten Ouartale des (feit dem 1. April 
Es war ja begonnenen) engliſchen Finanzjahres betrifft, fo ſind dieſelben in fo fern be: 
wie Fürft Bismarck über die Preſſe dachte; friedigend, als trotz der ſchlechten Geſchäftslage, der herabgeſetzten Löhne und 
er wenigſtens hatte nie einen Zweifel darüber aufkommen laſſen, der durch die ungewiſſe politiſche Lage verurſachten Störungen die bisherigen 


daß er ſich nie zu Conceſſionen der Preſſe gegenüber verſtehen wurde;] Einnahmen reichlicher in den Staatsſchatz gefloſſen find, als der Schatzkanzler 


ſein und des Bundesrathes Widerſtand war alſo zu erwarten. 


nommen wurden. 
2 


Volk“ nicht widerlegt wird. 


Lobe ⸗ Theater. 
(Drei Monate nach Dato.) 
8 Breslau, den 25. December 1876. 
8 
ein Vorſtellungen bei vollbeſetztem Haufe ohne Bericht. 
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Angenommen 


Adolph L' Arronge. 


Mit einem ſolchen Wechſel wurde das Publikum des Lobe⸗Theaters 
dieſen Tagen überraſcht. Ich weiß nicht, ob es denſelben zu hono⸗ 
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bielt es während und nach der zweiten Leſung für moglich, daß man bon Verwaltung zu feiner Verfügung hatte. 
dieſen Grundſätzen abweichen und den Forderungen des Reichskanzlers die fein Budget eingeſtandener Maßen nicht auf einen Ueberſchuß eingerichtet 
Einigung der beiden jo eng verwandten liberalen Parteien opfern würde.] hatte, wird er vollſtändig zufrieden ſein dürfen, wenn der Druck der Zeiten 
Das iſt ein Vorwurf, der auch durch die neueſte „Anſprache an das deutſche ihn nicht mit der Sorge eines Ausfalls belaſten wird. Unter den 4 größten 


Demunge⸗ | fte in feinem Budget veranſchlagt hatte. Wofern das nächſte Quartal eben 
achtet hielten die Nationalliberalen im Verein mit der Fortſchrittspartei feit| jo befriedigend verlaufen ſollte, dann ſteht ihm für das kommende Finanz⸗ 
an jenen Punkten, fo daß dieſelben mit überwältigender Majorität ange⸗ jahr ein Ueberſchuß in Ausſicht. Allerdings kein bedeutender, am aller: 
Niemand und am wenigſten die nationalliberale Preſſe] wenigſten ein folder, wie ihn Gladſtone während mehrerer Jahre feiner 


Aber da Sir Stafford Northcote 
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kann] Die öſterreichiſchen Bolſchaſter am deulſchen und englischen Hofe, die] der Einkemmenſteuer, zeigt die erſigenannle eine geringe Abnahme, die zweit⸗ 


genannte einen geringen Zuwachs und die drittgenannte nahezu keine Ver⸗ 
änderung. Ueber das Ergebniß der Einkommenſteuer aber läßt ſich vor 
Ablauf des Finanziahres kein beſtimmtes Urtheil fällen, da die Erhebung 
ihres größten Theiles erſt in das vierte Quartal des Jahres fällt und in 
dieſem außerdem große Nüdftände beglihen zu werden pflegen. Die ehe⸗ 
mals fo oft betonte Elaſticität der engliſchen Staatseinkünfte iſt, wie aus 
Obigem erſichtlich, zuweilen ins Stocken gerathen. Da dieſe jedoch zumeiſt 
auf dem wachſenden Verbrauch geiſtiger Getränke berubte, ſo iſt die Hoff⸗ 
nung nicht aufzugeben, daß fie ſich mit dem Eintritt beſſerer Zeiten wieder 
einſtellen wird, oder auch, von einem anderen Standpunkte betrachtet, kann 
es zur Befriedigung gereichen, daß der Arbeiter durch den Druck der 
Zeiten genöthigt war, ſich im Genuſſe geiſtiger Getränke weiſer Mäßigung 
zu befleißen. 

In Spanien ſcheinen die letzten Sitzungen des Congreſſes berufen zu 
fein, alle vorhergehenden an ſtürmiſchen Auftritten zu übertreffen. Nachdem 
am 18. d. der Juſtiz⸗Miniſter mit dem radicalen und grimmigen 
Marquis de Sardoal einen harten Strauß beſtanden, worin ein Ehrenrath 
das letzte Wort redete, iſt nunmehr ein heißer Kampf zwiſchen dem Miniſter⸗ 
Präfiventen und dem Führer der größten Oppoſitionsgruppe entbrannt. 
Urſache deſſelben iſt das am 16. d. in Begleitung der Provinzial⸗ und Ge⸗ 
meindegeſetze erſchienene Decret, welches für die Aufſtellung der Wahlliſten 
nur eine Friſt von ſieben Tagen, und zwar vom 20. bis 27. December, 
giebt und die Wahlen ſelbſt ſchon für Mitte Februar ankündigt. Den Ein⸗ 
druck, den dieſe Maßnahme im liberalen Lager hervorrufen mußte, iſt ein 
niederſchmetternder geweſen und ſpiegelt ſich recht deutlich in folgenden 
Zeilen des „Imparcial“ wieder: „Das Decret über die ſoſortige Vornahme 
der Gemeinderathswahlen hat uns nicht erſtaunt, obgleich eine derartige 
Eile für das Land eine wahre Ueberraſchung ſein mußte. Bei mehr als 
einer Gelegenheit haben wir bewieſen, wie ſich die Regierung darin gefällt, 
die Gefühle des Volkes zu verletzen und ihre Handlungen in Formen zu 
kleiden, die der Billigkeit und dem Herkommen zuwiderlaufen. Das geſtrige 
Decret iſt weiter nichts als ein wiederholtes Zeichen ihrer 
Verachtung der öffentlichen Meinung und des Luxus, den ſie 
mit der Willkür treibt. Bei der jetzigen Lage der Parteien und An⸗ 
geſichts der dem Miniſterium zu Gebote ſtehenden Waffen konnte ihm der 
nächſte Wahlfeldzug keinerlei Beſorgniß für feine Freunde und Candidaten 
einflößen. Der gänzlihe Sieg, mit Zulaſſung der Oppoſitionspartei, welche 
die Regierung eben dulden wollte, war ihr nicht genügend; ſie hat ein 
Mittel geſucht, um Alles recht ſchlecht zu machen und den Wählern die ge⸗ 
ringſtmögliche Bürgſchaft zu bieten.“ Sagaſta's Rede war geſchickt und maß⸗ 
voll. Er hatte ſich zum Ausgangspunkte die unverantwortliche Verkürzung der 
Wahlfriſten gewählt, erhob die Frage nach und nach auf den Boden der Grund⸗ 
geſetze, entwickelte die Haltung feiner Partei und wies auf den Gegenſatz 
hin zwiſchen deren berechtigten Wünſchen, ihrer Abſicht, innerhalb der Mon⸗ 
archie feſten Fuß zu faſſen und dem Uebelwollen der Regierung, die den 
Conſtitutionellen jeden Weg verſchließe. Sagaſta glaubt, daß die Regierung 
die Verfaſſung verletzt habe und darum zurücktreten müſſe. Er wiederholte, 
daß er und ſeine Freunde auf geſetzlichem Boden ſtänden, daß ſie jede 
Störung der öffentlichen Ordnung zurückwieſen und klagte das Miniſterium 
an „auf Koſten der Monarchie“ zu leben, indem es ihnen nicht geſtatte, 
das Geſetz in der Hand zu kämpfen. Canovas bewies ſeinerſeits, daß er 
heute unmöglich zu erſetzen iſt. Er lobte die Mehrheit, die ihn dafür mit 
einem Beifallsſturm überſchüttete, aber er ſprach nicht mit dem gewohnten 
Feuer und mit der Ueberlegenheit, welche allein Ueberzeugung und Zuver⸗ 
ſicht einzugeben pflegen. Als er ſah, daß die politiſche Frage überwog, daß 
das Decret in den Hintergrund trat, und die Schlacht gewonnen war, ließ 
er ſich zu einem kleinen Zugeſtändniß herbei, in dem er fünf Tage mehr 
zur Aufſtellung der Wahlliſten anbot. Als hernach Sagaſta noch einmal 
zum Worte kam, gewährte die Kammer ein unbeſchreibliches Schaufpiel, die 
Oppoſitionsparteien ſchrieen, das Publikum auf den Galerien lärmte, die 
Mehrheit erhob Einſpruch und die Glocke des Präſidenten ward fo heftig 
gerührt, daß ſie zerſprang. Nur mit Mühe konnte die Ordnung wieder her⸗ 
geſtellt werden. Die nun folgenden Redner Alonſo Martinez, für das Cen⸗ 
trum, Moyano für die Moderados, jo wie die äußerſt glückliche Improviſa⸗ 
tion Caſtelars kennzeichneten die feindliche Haltung beträchtlicher Gruppen 
gegen die Regierung. Den Vorgängen in der Kammer fügt der Madrider 
Berichterſtatter der „K. Z.“ ſchließlich hinzu, entſpricht deutlich die Erregt- 
heit der öffentlichen Meinung; in allen Kreiſen und Schichten hört man nur 
von der Unſterblichkeit des jetzigen Miniſteriums und von der Befürchtung, 
die monarchiſch geſinnten Oppoſitionsparteien möchten immer mehr nach 


Einnahmequellen, nämlich der Acciſe, den Zöllen, den Stempelgefällen und! links gedrängt werden, reden. 


Erſcheinung. Eine Toilette, in der die Geſchmackloſigkeit, und eine 
Darſtellung, in der die Unnatur auf die hoͤchſte Spitze getrieben waren, 
ließen die Sympathien nicht aufkommen, die wir einer Künſtlerin, wie 


Für 101 Vorſtellungen.] Frl. Meinhardt, ſehr gern gezollt hätten. Nicht zu ihrem Vortheil 


Drei Monat nach Dato, Poſſe in 3 Acten, an die Ordre des annectirte die Dame ſchließlich noch zwei fremde Couplets von Berg 
Theater beſuchenden Publikums die Summe von Hundert und] und Pohl, die die Erinnerung an zwei der hervorragendſten Sou⸗ 


bretten, an Joſefine Gallmeyer und Albertine Stauber, unwill⸗ 
kürlich wachriefen. 


Berliner Skizzen. 
Berlin, 27. December. 
„Die Geſchichte macht keinen Rückſchritt und wie die Sachen liegen, 


rlren bereit fein wird. Er iſt „ohne Bericht“ ausgeſtellt und es wäre können wir nicht einmal wünſchen, daß ſie es thue“, — dieſe in 
wohl beſſer geweſen, wenn es geheißen hätte „laut Bericht“. Unſer] Bezug auf die Entwickelung Preußens zum leitenden Staat in Deutſch⸗ 
Bericht über das Erzeugniß der Firma Moſer ck Jacobſon kann kein land geäußerten Worte des Prof. Dr. Hänel paſſen auch auf das 
ungünſtiger fein, ſoweit es ſich um die Ingredienzien der Poſſe, Cou: | Schidfal der Türkel. Das Steinchen iſt im Rollen und trotz aller 
plets und Witze handelt, die wirklich gut erfunden und ausgeführt] Hemmungen der vereinigten Diplomatie ſcheint die Lawine, welche den 
Ueber die Poſſe ſelbſt hat ein Hamburger College bei der dor: | Islam in Europa begraben wird, nicht mehr aufzuhalten zu fein. Es 
n Aufführung das Richtige ausgeſprochen, indem er ſagte: Es iſt] kommt darauf an, von welcher Seite man jedes Ding betrachtet. Dem 
irklich an der Zeit, daß die deutſchen Theater die Herrſchaft der Ber: Theologen wird die Kataſtrophe in Stambul das Strafgericht des zuͤr⸗ 
liner Vorſtädte abſchütteln und die breiten Gleiſe eines Humors ver⸗ nenden Gottes, dem Diplomaten die Conſequenz der gegebenen Ver⸗ 


| 7 a en, der wegen feines Alters verbächtigen Parfüm ausſtreut. Warum | hältniffe, dem Geſchichtsphlloſophen das Weltgericht der Weltgeſchichte 


. 


J)! habe dieſem Urthell nichts hinzuzufügen. 


mpliment ſowohl an die Adreſſe der Regie wie der Schauſpiel 


Pauli und Frenzel. In Herrn Wilhelmi (Schwiebus) ſcheint 
das Theater eine gute Acquiſition für die Poſſe gemacht zu haben. 


ſollen die Leute in Hamburg, Dresden, Köln (und in Breslau), wenn] ſein, ein moderner Kalchas wird es als die Hand des Verhaͤngniſſes 
fie ihre der heiteren Muſe gewidmeten Theater beſuchen, ſich mit Auge] bezeichnen. Dilettanten in der Politik — und das find 
d Ohr ſtets in den Gaſſen Berlins herumtrelben und mit einer an |Bismard angeblich Alle — haben immer ein großes Vertrauen zu 
higen, verkommenen, dummen, nur in ſeltenen Exemplaren erträg⸗ den Feiertagen. Das Weihnachts⸗ und Belramsfeſt galt wieder eins: 
oder guten Geſellſchaft verkehren; mit dem Abhube einer Stadt, mal als Einleitung zum neuen Völkerfrieden. Auf einmal wendet ſich 


wir außer 


viel beſſer iſt, als der von den Poſſenſcribenten ihr zuertheilte Ruf ?] das Blatt. Die Ereigniſſe überſtürzen ſich, die Vorhänge der Confe⸗ 
8 Anklammern an dieſen einen Ort, das ewige Wiederkäuen der: renz werden zurückgezogen und ſtatt der erwarteten friedlichen Schluß⸗ 
f a des Witzelns find nur Zeichen einer traurigen Unfeucht:|feene mit 6000 Strafbelgern erblicken wir das Kriegstheater in mög: 


lichſt duͤſterer Beleuchtung: Die Pforte zum Aeußerſten entſchloſſen, 
von allen Mächten verlaſſen, Ignatieff zum neuen Ultimatum gerüftet 


Die Aufführung der Poſſe im Lobe⸗Theater war eine vorzügliche. und die Armeen, die vielleicht ein mit Mühe vereinbarter Waffenſtill⸗ 
5 ‚giebt wenige Theater in Deutſchland, in denen eine Poſſe fo friſchſ ſtand noch trennt, bereit, loszuſchlagen. 
und harmlos geſpielt wird, wie im Lobe⸗Theater. Das Machwerk mag murmelt der Berliner Politiker vom Stammtiſch, der trotz aller Weih⸗ 
noch jo roh oder frivol fein, der Ton, auf den die Darſtellung hier] nachtsleitartikel über den Frieden auf Erden und den Menſchen ein 
ſtimmt iſt, klingt ſtets mild und angenehm. Selbſiredend geht 27 80 Wohlgefallen in denkbar kriegeriſchſter Stimmung iſt und das Nicht⸗ 


Wenn ſchon, denn ſchon — 


erſcheinen der Berliner Zeitungen am dritten Feiertage ſchmerzlich 


n dieſem Falle ſpeciell an die Herren Wiesner, Wilhelmi, vermißt. 


Die Herren Redacteure ſind natürlich anderer Meinung und nur 
Wenige ſind gegen das Gebot: Du ſollſt den Feiertag heiligen! Das 


Die „Olga“ des Frl. Meinhardt war eine wenig ſympathiſche[ kommt aber — frei nach Los's Umgang mit dem Leſer — daher, 


daß fie das Redigiren noch nicht richtig verſtehen. „Vom pſychologiſch⸗ 
mediciniſchen Standpunkte aus“ — meint der der dunkle Ehrenmann, 
der das Hotel d' Albe an den elyſäiſchen Feldern der Gaſtfreundſchaft 
Madais Molkenmarkt au coin de la digue des moulins vorzog, 
— muß zuerſt das Pathetiſche, ſittlich Entrüſtete und dann das Komiſche, 
Humoriſtiſche und „Schnoddrige“ gebracht werden. Die Artikel 
müſſen widerlich bitter fein, meint A. Los, wie Alos, entſetzlich wie 
Assa ſoetida, nicht mild bitter, wie Huniady Janos oder Friedrichs⸗ 
haller. Dann wird die Verdauung nicht, wie wohlwollende liberale 
Redacteure es bewirken, gefördert, ſondern von vornherein geſtoͤrt, und 
zwar durch leidenſchaftliche Erregung, nicht aber d nregung der 
Lachmuskeln. Es iſt ein holliſches Recept für Nervenleidende, eine 
publiciſtiſche Aqua Toffana, ein Jeſuttenſtückchen aus der alten Zeit, 
was da von Vaterlandsfeinden auswärts gebraut wird. Mit Ckkel 
wendet man ſich ab von dieſer Wegelagerei auf die Nerven thätiger, 
verdienter Männer, aber die Schmach des unſauberen Handwerks fällt 
zurück nicht nur auf den einzelnen Verkommenen, Entarteten, ſondern 
zum guten Theil auf das geſammte Treiben einer Partei, welcher der 
Zweck die Mittel heiligt. Und ein ſolcher Stank fährt hinein in das 
Deutſche Reich zur ſelben Stunde, wo das deutſche Volk vor den glän⸗ 
zenden Lichtern auf dem Hochaltar der Liebe, mit kinderfrohem Sinn 
vor dem Weihnachtsbaum treu zuſammenſteht, wo in die ſtillſten 
Häuſer der Feſtjubel feinen Schein wirft. Da heißt es wahrlich: 
Politiſch Lied — ein garſtig Lied! j 


Je mehr das Ringen der Völker, der Hader in unjerm inneren 
polltiſchen Leben, der Zwiſt in religibſen Dingen, die Mühen in 
Handel und Wandel und die Laſt der Arbeit übertäubt wurden vom 
fröhlichen Treiben des Familienlebens und der Geſelligkeit, um fo 
ſchwerer fällt es uns, wieder an die größeren Verhältniſſe im öffent⸗ 
lichen Leben heranzutreten. Mit dem Tannenduft zugleich athmete die, 
Seele wieder einmal in vollen Zügen die Weihe des Friedens und der 
Menſchenliebe, die Labſal der Raſt von der Arbeit. Mit der geſchätzten 
Leſerin aber muß ich einen Compromiß ſchaeßen, denn das Jahr läßt 
ſeine Gedenktage ſo grauſam fallen, daß ich zu ſpät komme, um ihr 
ein „Fröhliches Weihnachten“, zu früh, um ihr ein „Glückliches Neu⸗ 
jahr“ zu wünſchen. Fanny Lewald meinte einmal, es ſei ja eigentlich 
gleihgiltig mit ſolchen wichtigen Tagen. Streng genommen geht ja 
jeden Tag ein altes Jahr zu Ende und eigentlich hal Solveſter nur 
feine Stellung uſurpirt. Aber es iſt nicht wahr! Seine Stellung ift 
durch das alte Herkommen geheiligt und an keinem Tage ſteigen der 
Erinnerung Geiſter lieblicher, ach leider auch oft wehmuthsvoller aus 
dem Becher als an dem Abend, wo er ſein Regiment antritt. Es 
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8 | VVorſahr te eig, kn rund 100 119 aufm, begann 
gen waren 663,965 anhängig, 20,000 mehr als ormund⸗ 

I Berlin, 27. Dec. [Kriegs * wage chaftsſachen waren 940,525 zu bentbeiten, 20,637 Nachlaßregultrun⸗ 

— Das internationale Seerecht — Geſchäf umfang gen kamen vor. Bei den Appellationsgerichten waren 35,545 Civil: 


„ 


der Juſtizbehörden. — Aenderung des Wahlreglements. 
— Neues Pamphlet. — Herr von Bunſen. — Berliner 
Wahlen.] Dte diplomatlſchen Agenten der Pforte, welche Souffleur⸗ 
dienſte in den Redactionen der größeren Journale des Continents 
leiſten, find auf Grund ihrer jüngſten telegraphiſchen Inſtructionen 
aus Konſtantinopel von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die Pforte 
den Forderungen Englands und Oeſterreichs ſoweit zuſtimmen werde, 
als ſich mit ihrer Souveränität und der territorialen Einheit ihres 
Gebiets verträgt. Das ſagen die Diplomaten des Großherrn ſeit mehr 
als Jahresfriſt und ſie betonen es ſtets dann am energiſchſten, wenn 
von ihnen Garantien verlangt werden. Als neulich von einem deut⸗ 
ſchen Journaliſten dieſe Bemerkung gegen ein Mitglied der hieſigen 
türkiſchen Botſchaft fiel, antwortete dieſes: das iſt eben der Beweis 
der muhamedaniſchen Zähigkeit, mit der unſer Staat nach Außen und 
Innen zuſammengehalten wird, daß wir das Gleichgewicht zwiſchen den 
ſich hundertfach kreuzenden Intereſſen zu erhalten wiſſen. 
einer von dieſen Mächten nach, ſo ſind wir verloren. Deshalb werden 
wir uns mit Rußland ſchlagen und wir werden ſiegen. Das wiſſen 
die Herren in Petersburg und ſchieben die Action fo lang als moglich 
hinaus.“ Es läge alſo nicht allein an der Türkei, wenn die Con⸗ 
ferenzen zu einer Himausſchiebung des localiſirten Krieges führen 
würden, ſondern Rußland hätte 


Geben wir 


auch einen eben ſo guten Antheil an 
der Verſchleppung der Action. Wir finden darin nur eine Beſtätigung 
jener Nachricht aus dem hieſigen engliſchen Botſchaftshotel, welche den 
Zuſammenſtoß zwiſchen der Türkei und Rußland nicht vor drei Mo⸗ 
naten erfolgen ſieht. Die neueſten Journalnachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel ſprechen zwar davon, die Türkei werde die Forderungen der 
europäiſchen Großmächte rundweg ablehnen, und ſtellen ein Ultimatum 
Rußlands in Ausſicht, welches von den übrigen Mächten unterſtützt 
wird. Es wird jedoch von den erwähnten diplomatiſchen Agenten der 
Türkei nicht angenommen, daß ihre Regierung ein derartiges deter⸗ 
minirtes Vorgehen beabſichtige, und deshalb ſieht man hier die Sad): 
lage ſo an, daß die Nachrichten aus Konſtantinopel bald wieder einen 
etwas verſöhnlicheren Ton gewinnen werden. — Mehrere hieſige 

Blätter brachten übereinſtimmend die Mittheilung, daß bei Erneuerung 
der dem Ablauf nahe befindlichen Zoll-, Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Verträge des deutſchen Reiches mit fremden Staaten auch die wichtige 
Frage in Betracht gezogen werden ſolle, ob und in welchen Verträgen 
Beſtimmungen des internationalen Seerechts in Kriegszeiten aufzunehmen 
ſeien. Es wird bemerkt, daß bis jetzt nur zwei derartige Verträge 
Grundfäge enthalten, wie ſie auf dem Pariſer Congreſſe von 1856 
hinſichtlich des Handels der Neutralen aufgenommen worden ſind. Es 
laßt ſich nicht verkennen, daß die Aufnahme derartiger Beſtimmungen in 
die demnächſt abzuſchließenden Verträge von weitreichendem Intereſſe für die 
Jedoch wird es ſich darum handeln 
müſſen, ſolche Beſtimmungen bei dieſer Gelegenheit im Vertragswege 
zur Geltung zu bringen, welche über die von dem Pariſer Congreſſe 
proclamirten Grundſätze hinausgehen. Der ſeerechtlichen Declaration 
des Pariſer Congreſſes ſind bekanntlich ſämmtliche europäiſche Staaten 
mit Ausnahme von Spanien beigetreten und die damals proclamirten 
Grundſätze haben daher an und für ſich Gültigkeit und bedürfen nicht 
einer beſonderen vertragsmäßigen Beſtätigung. Dagegen find mehrere 
wichtige Grundſätze, wie z. B. die Unverletzlichkeit des feindlichen Pri⸗ 
vateigenthums zur See, in die Pariſer Declaration nicht aufgenommen 
worden. Bei den ſeitens der deutſchen Regierung abzuſchließenden 
neuen Handelsverträgen wird es ſich vorausſichtlich darum handeln, 
einer Ergänzung reſp. Erweiterung der ſeerechtlichen Declaration des 
Pariſer Congreſſes die Bahnen zu ebnen. Im Reichstage wird die 
Frage bei Gelegenheit der bevorſtehenden Verhandlungen über die mit 
Italien, Oeſterreich und Frankreich abzuſchließenden Han delsverträge zu 
eingehenden Erörterungen führen. — Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilun⸗ 
gen über die Geſchäftsverwaltung der Juſtizbehoͤrden, die alljährlich 
und jo auch diesmal in der neueſten Nummer des Juſtizgeſetzblattes 
gegeben werden, waren im Jahre 1875 in den preußiſchen Landes⸗ 
theilen (mit Ausſchluß der Departements Köln, Celle, Kiel, Kaſſel, 
Wiesbaden und Frankfurt a. M., bezüglich welcher eine Uebereinſtim⸗ 
mung in den Geſchäftsüberſichten mit denjenigen in den übrigen Lan⸗ 
destheilen nicht beſteht) bei den Gerichten erſter Inſtanz 1,634,454 
Cioilproceſſe und Mandatsſachen anhängig, eine Zahl, die gegen das 


deutſche Handelswelt ſein würde. 


gen zu verſcheuchen. 


Die Theater haben uns theilweiſe mit Weihnachtsgaben erfreut. 
Das Victoria⸗Theater beſcheerte dem Publikum „die ſchoͤne Meluſine“ 
und die von Akt zu Akt ſich ſteigernde Pracht der Ausſtattung über⸗ 
traf hochgeſpannte Erwartungen. Die zarte Fee iſt uns aus dem 
deutſchen Märchenwalde nur im ſchlichten Gewande bekannt, aber ſie 
leldet wahrlich nicht darunter, daß ſie das Theater uns von Pracht 
und Luxus umgeben vorführt. Wir wandeln mit der ſchönen Melu⸗ 
ſine und Raimund durch alle Scenerien der Traum⸗ und Zauberwelt, 
deren Geheimniſſe Director Hahn, der die Regie führte, und der 
geniale Maſchinenkünſtler Brandt trefflich erſorſcht haben. Liebliche 
Nixen ſpielen zwiſchen reizenden Seeblumen da unten auf dem Grund, 
wo's ſo wohlig iſt, wie der Dichter meint, in mondbeglänzter Zauber: 
nacht erſcheint faſt als lebendes Bild bei magiſcher Beleuchtung das 
treue Liebespaar, das dem rauſchenden Hochzeitsfeſt entflohen iſt. Der 
ſchöͤne Wald ift herrlich aufgebaut dort oben. Die Scenen in reizendſter 
Einfachheit entzücken faſt am meiſten und der duftige poetiſche Hauch 
wird durch einzelne Geſtalten, die uns in das Gezaͤnk des Tages zu 
verwickeln ſuchen, nur geſtört. — Auch die neue Poſſe des Wallner⸗ 
theaters hat gefallen und ſelbſt der abſprechendſte Kritikus Berlins 
— der blutige Oscar — nannte ihn neulich ein Feuilletoniſt — tadelt 
nur die letzten beiden Acte. Es jagen ſich in raſchem Lauf die über⸗ 
müthigſten ſceniſchen Einfälle. Es herrſcht — ſagt ſogar Oscar — 
ein Geiſt echter Schalksnarrenlaue und Jaſchingstollheit in dieſem 
Imbroglio von ausgelaſſenen Späßen, das mit ſo flinken Händen 
vor unſeren Augen zuſammengequirlt wird, daß wir uns der draſtiſchen 
Wirkung gar nicht entziehen können. Drollige Käuze geben ſich hier 
ein Rendez⸗vous und manche ihrer Worte haben Ausſicht populär zu 
werden. So die Devife des Hühneraugen⸗Operateurs Prüfer ⸗Helmer⸗ 
ding: Rüde aber practiſch. Dann das verachtungsvolle Wort, das ihm 
ſeine Gattin zuruft: Du Hühneraugen⸗ Virchow! Jeder lacht, als Hel⸗ 
merding im dritten Bild, das in Colberg ſpielt, die ſtolze Bemerkung 
macht: „Eben habe ich mit zwei Miniſterialräthe in dieſelbe See ge⸗ 
badet!“ oder als er zu ſeiner Partnerin ſagte: „Sie wollen mich wohl 
für die Kunſtausſtellung malen? Na ſo gut wie Lindau und Stetten⸗ 
heim hänge ich noch meinen Nagel!“ Eine vergnügliche Stimmung ver⸗ 
breitete ſich über das Publikum, das ohne viel Scrupel auf die bur⸗ 
lesken Verwicklungen einging, die ſich aus allerhand Mißverſtändniſſen 

ergaben. — Auch das Woltersdorftheater hat mit feiner neuen Poſſe 
„Flamina“ einen guten Griff gethan. Gute Couplets, reizende Decora⸗ 


dene Aufruf der Partei vom 23. December 1876 mit ſeinen klaren 


gehört ein durch den Uſus gehelligter Abend dazu, um F ,, r r To A in ſich 
ſelbſt zu halten und alter guter Zeiten zu gedenken, trübe Erinnerun⸗ 


Proerſſe anhängig (138 weniger als im Vorjahre), 15,756 Unter⸗ 
ſuchungen (1110 mehr als 1874) u. ſ. w., bei dem Obertribunal 
kamen auf jeden der etatsmäßigen 62 Räte 124 Spruch⸗ und 22 
Beſchwerdeſachen. — Nach § 26 des Reglements zur Ausführung des 
Wahlgeſetzes für den deutſchen Reichstag ſoll die Ermittelung der 
Wahlergebniſſe am 4. Tage nach dem Wahltage ſtattſinden. Da dieſer 
4. Tag bei der nächſten Wahl zufällig ein Sonntag iſt (der 14. Ja⸗ 
nuar 1877), ein Umſtand, 
träglichkeiten im Gefolge haben koͤnnte, ſo erwartet man, 
eine Aenderung der Reglements für diesmal beliebt wird. 
Den Grafen Harry von Arnim laſſen die publiciſtiſchen Lorbeeren nicht! 
ruhen, welche er ſich bis heute durch feine Schriften gegen den Fürſten 
Bismarck errungen. Unter der Preſſe befindet ſich dem Vernehmen 
nach der zweite Theil einer Broſchüre, welche kürzlich als offenes Send⸗ 
ſchreiben an den Reichskanzler erſchien und den naiven Nachweis zu 
führen ſuchte, daß nicht der Graf Harry von Arnim, ſondern Fürſt 
Bismarck auf die Anklagebank gehöre. Die Todten wollen nicht zur 
Ruhe kommen. Auch die Märtyrer des Arnimglaubens, die Herren 
v. Los, Gehlſen ꝛc., ſcheinen Sorge dafür tragen zu wollen, daß die 
heimiſchen Gerichtshoͤfe das Andenken an die feudal⸗rxeactionäre Clique 
nicht verlieren. In den nächſten Wochen wird ſich abermals ein Proceß 
abſpielen, der intereſſante Aufſchlüſſe über das Treiben dieſer dunklen 
Ehrenmänner und ihrer Soldſchreiber in der Preſſe geben dürfte. — 
Der Legationsrath a. D. v. Bunſen, Bruder des bekannten Abgeord⸗ 
neten, candidirt in Waldeck an Stelle des bisherigen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Miquél. Er begiebt ſich morgen dahin, um ſich den Wählern 
vorzuſtellen. — Heute Abend findet eine vertrauliche Beſprechung der 
fortſchrittlichen Wähler aus dem erſten Berliner Reichstagswahlbezirke 
ſtatt, um über die Nachfolge des Stadtraths Hagen, der erklärt hat, 
ein Mandat nicht wieder annehmen zu wollen, zu berathen. Sollte 
es nicht gelingen, den bisherigen Vertreter in ſeinem Entſchluſſe umzu⸗ 
ſtimmen, ſo denkt man daran, Dr. Max Hirſch zur Wahl vorzu⸗ 
ſchlagen. Es wäre das eine Conceſſion an die Gewerkvereine, von 
denen man erwartet, daß fie für die Candidaten der Fortſchrittspartei 
ſtimmen werden. Am ſtärkſten find fie bekanntlich im VI. Berliner 
Wahlbezirke, wo ſie am 10. Januar gegen die Socialdemokraten 
ſtimmen und für die Wiederwahl des Abg. Dr. Banks ausſchlaggebend 
ſein werden. Das eine Verdienſt hat Dr. Banks in den Augen ſeiner 
Wähler, daß er die Verbindung mit ihnen während der ganzen Legis⸗ 
laturperiode ſtets aufrecht erhalten und ihnen bei allen wichtigen Fragen 
und ſchwlerigen Entſchlüſſen vorher oder nachher Mittheilung gemacht 
hat. Sollte er wider Erwarten bei der Neuwahl unterliegen, ſo würde 
das nur einem außergewöhnlichen Anwachſen der ſoclaldemokratlſchen 
Parteigenoſſenſchaft zuzuschreiben fein. 


Berlin, 27. Decbr. [Zur Wahlagitation. — Prof. 
Dr. Hänel. — Eugen Richter.] Die „Koöͤlniſche Zeitung“ thut, 
als zweifelte ſie an der Behauptung des neulichen Aufrufes des ge⸗ 
ſchäfts führenden Ausſchuſſes des Central⸗Wahlcomite's der deutſchen 
Fortſchrittspartei, daß zahlreiche Wahlkreiſe, bisher durch Nationalliberale 
vertreten, ſich mit dem Ausſchuſſe in Verbindung ſetzen. Sie ſpricht 
dreiſt von den „Prahlereien“ der Fortſchrittspartei, obſchon ſie durch 
eine Anfrage beim Nationalliberalen Centralwahlcomite ſehr leicht die 
Beſtätigung erhalten könnte. Denn daß die vielen nativnalliberalen 
Abgeordneten, welche noch vor 14 Tagen, als die einzigen liberalen 
Candidaten ihrer Wahlkreiſe, mit Sicherheit auf Wiederwahl rechneten, 
nach der Abſtimmung über die Juſtizgeſetze, und ſich plötzlich von einem 
großen Theile ihrer Comitemitglieder verlaſſen ſehen, davon keine Mel⸗ 
dung nach Berlin gemacht haben ſollten, iſt kaum denkbar. Aus ge⸗ 
naueſter Kenntniß der Verhältniſſe kann ich nur beſtätigen, daß der 
Ausſchuß des Centralwahlcomites der deutſchen Fortſchrittspartei mit 
großem Erſtaunen durch Zuſchriften von Parteigenoſſen erfährt, daß 
die Bewegung zum engen Zuſammenſchluß aller über den Compromiß 
Klage führenden liberalen Männer, — zu ihrer Vereinigung unter 
der alten ſturmfeſten Fahne der deutſchen Fortſchrittspartei von 1861 
täglich, neue Wahlkreiſe ergreift. Der ebenſo beſonnene, wie entſchie⸗ 


der wenigſtens für Berlin Unzu⸗ 
daß 


und wahren Auseinanderſetzungen wird dieſer Bewegung gewiß nicht 


hinderlich ſein. Wenn ſie zunächſt am ſtärkſten in den Regierungs⸗ 


Höllenſpuk, allerliebſte Penſions⸗Backfiſche, türkiſche Paſcha's und Moral 
— was will man noch mehr? . 

Mit einer Neujahrsgabe wird Ihr Landsmann Dr. Rößler zur 
Zeit Realſchuldirector in Striegau, Schleſien und die Freunde dieſer 
Provinz überraſchen. Zu ſeinen zwei bekannten Gaben in ſchleſiſchem 
Dialekt „De Martinsgans“ und „die Sammelwuche“ hat er diesmal 
in poetiſchem Gewande — ein kleines humoriſtiſches Cabinetsſtück: 
„Wie's im Herrn Oberamtmann Kahle am Neujahrsmorgen ei Gruß: 
Braſſel ergangen is“ hinzugefügt und dieſe drei reizenden Blüthen feiner 
Laune ſollen im Januar in dem bekannten thätigen Verlage von Otto 
Janke in Berlin als ſchmuckes Bändchen das Licht der Welt erblicken. 
Intereſſant dürſte es fein, daß der Altmeifier von Holtei feinen jugend: 
lichen Nachfolger dringend abgerathen hatte, den ſchleſiſchen Dialekt in 
Proſa zu verwerthen. Rößler hat ſich aber nicht abhalten laſſen, ſeinem 
inneren Drange zu folgen und der glänzende Erfolg hatt ſein Urtheil 
geſprochen. An und für ſich haben entſchieden in einer Zeit, wo die 
plattdeutſche, bairiſche 100 pfälziſche Proſa längſt ſich ihren Platz in der 
Literatur erobert hatten, auch die Verſuche Rößlers von humoriſtiſcher 
Proſa in ſchleſiſchem Dialekt ihre Berechtigung. Auch der Eremit des 
barmherzigen Brüder⸗Kloſters wird ſicherlich mit den prächtigen Humo⸗ 
resken Rößlers zufrieden fein, umſomehr als der poetiſche Oberamt⸗ 
mann Kahle, dem allerlei Gratulantentücken am Neujahrsmorgen fein 
neues großſtädtiſches Heim, nachdem er ſei „Güttel een 
hatte und Rentier geworden war, verleiden. 


Eines Dichters Weihnachtsgabe. 
Von Julius Weil, 


Weil Geben feliger iſt denn Nehmen, fo tft vor Allen hochbeglückt 
der Dichter. Wer heute am Feſte der Tannen ein Augenpaar in 
Freude leuchten machen kann, wer heute eine gefurchte Stirne glätten 
und auf ſchmerzgeſchloſſene Lippen ein ſonnig Lächeln zaubern kann, 
der wird einen Hauch jenes ſtillen Glückes verſpüren, das aus der 
Menſchenliebe erblühet. Aber der Dichter, deſſen Seele ein Quell iſt, 
reich genug, daß Tauſende ſich daran erlaben können, aber der Dichter 
iſt erfüllet von dieſem Glücke. 

Wie heute die Lichter aufblitzen an dunklen Bäumen und Alle, 
die Kinder find im Gemüthe, herbeilocken zu frohen Bezeugungen der 
Liebe, ſo flammt es auf in verdüſterten Herzen, wenn ein wahrer 
Dichter zu ihnen ſpricht. Denn eine Welt des Wahren und Schoͤnen 
erſchließt es dem Gemüthe, ſo 8 und ee, daß die Beküm⸗ 


’ 
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tionen, piquante Koftüme, Schlachtgetümmel, Zigeunerinnen, Zauberei, | merni ſich daran aufrichtet und die Menſchenverachtung und die Welt 5 
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Beten —. und Be a. O. hervortrat, wo von b 
Kreiſen nur zwei fortſchrittlich vertreten waren, von den übrigen 
vor dem Compromiß nur 3, heute oder morgen aber 9 bis 12 
fortſchrittliches Comite für die fortſchrittlichen Candidaten befigen, 
iſt doch mehr als eine provinzielle Bewegung zu conſtatiren. 
Wahlkreiſe Gotha, Anhalt⸗Deſſau, Oldenburg, Hersfeld⸗Hünfeld, — 
lauter Kreiſe, in denen vor dem Compromiß die ganze liberale N 
fi auf Wahl reſp. Wiederwahl eines Nationalliberalen geeinigt h 
haben heute bereits ihr fortſchrittliches Comite und ihren fortichri 
lichen Candidaten, und Comite's, die mit Wahrſcheinlichkeit auf 
Sieg rechnen. Freilich — in Hannover iſt alles ruhig, — die H 

von Bennigſen und Miquel haben den Zorn ihrer Wähler a 
fürchten; in Hannover iſt noch nirgends ein Anfang zur Bild 
eines fortſchrittlichen Wahlcomites gemacht. — Profeſſor Dr. $ 
hat ſich bei der Heimreiſe von Berlin nach Kiel in der Nacht 
23. bis 24. December ſtark erkältet und eine Halsentzündung d 
getragen, die ihn zu ſeinem großen Bedauern wahrſcheinlich hin 
ſein Verſprechen, vor den Wählern ſeiner Heimathſtadt Leipzig 
Candidatenrede zu halten, noch vor dem 10. Januar zu erfüllen. 2 
die Ausſichten der überaus rührigen Fortſchrittsmänner Leipzigs ne 
dem, die deutſche Preſſe ſchädigenden Compromiſſe ſich bedeutend ve 
befiert haben, da hochangeſehene Männer der Hauptſtadt des deutſchen 
Buchdrucks und Buchhandels ſeitdem täglich ſich zum Hänel⸗ Com 
melden, fo gilt für wahrſcheinlich, daß es mindeſtens zur enger 
Wahl kommt. Vor dieſer wird Hänel's Leiden ohne allen Zwei 
gehoben ſein, ſo daß er in Leipzig wird ſprechen können. — Euge 
Richter iſt heute in feinen Wahlkreis Hagen gereiſt; von Neujahr g 
wird er Verſammlungen in Wahlkreiſen abhalten, welche bisher nicht 
75 Fortſchrittsmännern vertreten, jetzt einen Fortſchrittsmann au 13 
ellen. 

[Stadtrichter Lehfeldt] iſt am Sonntag Mittag im blühendſte 
Mannesalter verſchieden. Er war Mitglied des Abgeordnetenhauf 
und Herausgeber des von ſeinem Schwiegervater Lehmann begründete 
„Magazin für die Literatur des Auslandes.“ Stadtrichter Lehfeld 
nahm an gemeinnützigen Beſtrebungen in unſerer Stadt den le 
hafteſten Antheil, und hatte ſich namentlich um das deutſche Gewerb 

Muſeum verdient gemacht. Als Beamter war er eifrig, pflichttreu u 
gewiſſ enhaft. Berlin verliert in ihm einen ſeiner beſten Bürger. L. 
war ein geborener Schleſier. 

Hannover, 28. Deebr. [Der Redacteur der „Deutföen 
Volkszeitung“, Obergerichtsrath a. D. v. Rudloff,] wurd 
von der Strafkammer wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen in a 
Artikel, der das Dreikaiſerbündniß beſprach, zu 2 Monaten Seftungepaft 
verurtheilt. 

5 28. Decbr. [Zu den Wahlen] ſchreibt man von 
hier der „D. A. Z.“: Die einheimiſchen Blätter conſtatiren mit G 
nugthuung, daß die Enthaltungspolitit immer mehr an Boden verl 


** 


und alle Parteien darin einig ſeien, daß Männer gewählt werden ar 


müſſen, welche bereit find, an den Arbeiten des Reichstages auch 9 
lich theilzunehmen. Es find bereits im Elſaß acht, in Lothringen d 
Candidaten Seitens der Actionspartei aufgeſtellt, von denen aber 
fünf, und nicht, wie die anderen deutſchen Blätter ſchreiben, ſämmt⸗ 
liche, der gemäßigten „elſäſſiſchen“ Partei angehören; die übrigen 
zählen ſchlechtweg zur „Actionspartei“ und fie haben ſich, wie bereits in 
mehreren Wahlverſammlungen beſchloſſen wurde, verbindlich zu 1 
„auf dem Reichstage zuerſt immer und immer wieder gegen die An⸗ 
nerion zu proteſtiren und dann erſt an den geſetzgebenden Arbeit 
des Reichstages ſich zu betheiligen.“ Dieſe Proteſtationsclauſel dürfte 
manchen derartigen Candidaten auch zum Siege über die Ultramontanen 
und reinen Proteſtler verhelfen. 


Deſterre ich. ar 
Rp Wien, 27. Decbr. [Die wachſende Anarchie in Bel⸗ 
grad. Auf dem Donaudampfer „Hildegard“ — eines jener präch⸗ 


tigen Schiffe der Gefellichaft, die trotz des Doppeldeckes zu den Schnell. * 
= . 


fahrern bis Galatz gehören — iſt ſchon wieder aus einem ſerbi 
Dorfe unterhalb Belgrad's ein Flintenſchuß abgefeuert worden. 

gehört das nachgerade zum „nationalen“ Sport in Serbien. Ver. 75 
wundet iſt allerdings Niemand, auch trägt das Schiff keine Spuren 
einer Kugel. Die Paſſagiere aber ſind einſtimmig in der Behauptung 
des Factums: und wenn die Equipage nicht mit der Sprache heraus 
will, jo ſchreibt man das dem Einfluſſe der Peſter Behörden zu, welche 
die Sache vertuſchen wollen, da die Wiener Regierung der ! ̃ AL na . ̃ .. f. 


verzweiflung vergehen vor ihrem ſtrahlenden Glanze. 

Weil Geben ſeliger iſt denn Nehmen, ſo iſt vor Allen hochbeglückt 
der Dichter. Wer kann die Freude ermeſſen, die er heute ausſchüttet 
über die Menſchen? An jedem Weihnachtsbaume weilt er als frei⸗ 
M Gaſt, und feine Spenden find die ſchoͤnſten und liebſten don: 
allen 

So fei uns auch hochwillkommen die Selene die Karl Emil 
Franzos in letzter Stunde uns bietet. Es iſt eine Sammlung 
von Novellen“), die er ſeinen an dieſer Stelle beſprochenen „Cultur⸗ 
bildern“ folgen läßt und in denen er ſeine dichteriſche Begabung in 
in noch glänzenderem Lichte zeigt. Die eine derſelben „Das Chriſtus⸗ 
bild“ haben wir kürzlich hier veröffentlicht geſehen und eine andere 


„Ohne Inſchrift“ iſt durch die „Gartenlaube“ auch unſeren Leſern bee . 


kannt geworden. Beide haben ihnen den Dichter noch werther und 
vertrauter gemacht. 

Wenn man zu Jemandem ſpricht von Einem, den dieſer lieb hat 
und hochſchätzt, fo befindet man ſich in einer glücklichen Lage. Denn 
der Andere überträgt leicht einen Theil ſeiner wohlwollenden Geſinnung 
auf den Erzähler. 
ſein, wenn ich von Franzos neuem Buche ſpreche. 

Viele von denen, die Franzos unermüdlich thätig ſahen in der 
Schilderung der ſeltſamen Erſcheinungen einer wirren Halbcultur, 
fürchteten wohl, daß der ſproͤde Stoff der dichteriſchen Behandlung bald 
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So darf ich denn hoffen, nicht unwillkommen zu } 


widerſtehen würde. Aber jede neue Schilderung übertraf an Praht 


der Erfindung und Darſtellung und nicht minder an pſochologiſchern 
Vertiefung die voranzegangene. Wie im Halbdunkel zerfallenen 22 2 
mäuers oft die wunderholdeſten Blumen ſprießen, ſo hob Franzos aus 12 
jenen düſteren Schachten die köſtlichſten Schätze der Poeſie. 

Wenn er in feinen Culturbildern das tragiſche Geſchick geſunkener 
Volksſtämme, die leidenſchaftlichen Zuckungen wilder, unbändiger Herzen 
zur Darſtellung bringt, ſo führt er uns jetzt in die engen — 
das „Ghetto“ von Barnow, das an den ſumpfigen Niederungen am 


u 


Fluſſe liegt, abſeits von den anderen Stadttheilen, wie verſtoßen von ı 


ihnen. „Da bleibt es düſter und traurig, mag die Sonne noch fo 2 
glänzend leuchten, dort verpeſten verderbliche Dünſte die Luft, * 
auch ſonſt das Thal im Blüthenduft des Frühlings.“ .. Es 1 

ein wunderbares Leben, das ſich in der „Gaſſe“ abſpielt: ein Leben = 
voll Thränen und Elend, voll Finſterniß und Trotz, aber auch voll 
ge Glückes und lichter Schönheiten. Wie die Juden des weſt⸗ 


7 ne und Leipzig. Eduard Er 
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Die Juden von Barnow.“ 
3 1877. 
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mit dieſer Marionette Rußland's gerade genug hat. Wrede ſoll nicht! Das Budget gelangte dann wieder in den N Schließlich 
in den Wind geſprochen haben, als er dem Fürſten erklärte, die nächſte einigte man ſich ce e de bundesräthliche For⸗ 
Bäberei ziehe unfehlbar ein Bombardement Belgrad's, eventuell gar derung für die Retrutenſchulen, der Sländerath den Ab für die 


Wiederholungscurſe genehmigte. Alſo halb und halb. — Der Stände⸗ 
rath brachte mit Mühe und Noth nach endloſen Reden und Anträgen 
das Fabrikgeſetz in den Hafen. Den Mittelpunkt der Debatten bildete 
der Normalarbeitstag von 11 Stunden, der endlich nur mit ein paar 
Stimmen durchging. Die Commiſſionsmehrheit und Bundesrath Schenk 
traten kräftig für denſelben ein, als ein wirkſames Mittel, den Ar⸗ 
beiterſtand koͤrperlich, ſittlich und geiſtig zu heben. Die Redner der Minderheit 
fuhrten dagegen an, daß ſelbſt England mit ſeiner entwickelten Fabrik⸗ 
geſetzgebung keine Arbeitszeit für Erwachſene vorſchreibe und daß viele 
Arbeiter mit der Beſchränkung ihrer. perfönlichen Freiheit gar nicht 
einverſtanden ſeien. — Beide Räthe genehmigten die neuen Ver⸗ 
faſſungsdecrete des Cantons Teſſin, auch die den Teſſiner Liberalen 
höchſt unbequeme geheime und gemeindeweiſe Abſtimmung, gegen welche 
die Minderheit den übermächtigen Einfluß der Geiſtlichkeit einwandte. 


eine Occupation Serbiens, nach ſich. Aber man will eine ſolche 
Drohung denn doch auch nicht anders zur Ausführung bringen, als 
auf Grund eines völlig klaren und zweifelloſen Friedensbruches. Zu: 
zutrauen iſt dem verbohrten Oeſterreicher⸗Haſſe in Belgrad übrigens 
Alles: erwähnt doch bis jeht kein einziges ſerbiſches Journal der Mord⸗ 
Affalre nur mit einer Silbe! In Belgrad iſt die Spannung fo weit 
gediehen, daß Fürſt Wrede um ſeine Abberufung nachgeſucht hat, und 
auch die Deutſchen aus dem Reiche trifft der Haß der Ruſſen ſo ſchwer, 
72 aß Graf Bray alle Hände voll zu thun hat mit Proteſten gegen 
Uuebergriffe der ſerbiſchen Polizeibehörden. In Belgrad gebietet heute 
der ruſſiſche Generallieutenant Nikitin genau fo unumſchränkt wie fein 
Vorgänger Tſchernajeff: und gleich dieſem ſteht er entſchieden auf Seiten 
der Todſeinde Oeſterreichs, der Omladina, der Actionspartei, fo daß er ſich 
auch mit der Politik des Czaren, oder wenigſtens mit den Worten 
a Alexanders II. in ganz demſelben Gegenſatze befindet, wie der glor⸗ 
reiche Sieger von Taſchkend und Beſiegte von Djunis. Der Czar 
perhorrescirt gegen Marinovie energiſch das Verbleiben der Rothen im 
. er würde Riſtie am liebſten durch Marinovic erſetzen, der auch 
in Wien persona grata iſt und der natürlich ein unbedingtes Frie⸗ 
21 densprogramm verkünden würde. Aber wie im September Tſchernajeff 
durch das Königs⸗Pronunciamento von Deligrad den Waffenſtillſtand 
vereitelte: fo zerſchlägt Nikitin durch feine Weihnachts⸗Revue die Moͤg⸗ 
llichkeit der Bildung eines conſervativen Cabinets, nach ehe Marinovie 
5 Petersburg verlaſſen. Wenn Nikitin den ihm zujauchzenden Truppen 
erklärt, binnen einer Woche würden fie wieder vor dem Feinde ſtehen, 
und zwar diesmal als integrirender Theil der ruſſiſchen Armee: wie 
kann da von dem Aveénement einer conſervativen Regierung die Rede 


der Kopfzahl wählen. — Der Ständerath ertheilte der neuen Ver⸗ 
faſſung von Schwyz die eidgenoͤſſiſche Gewährleiſtung, jedoch auf 
Antrag des Bundesraths mit einigen Ausnahmen, welche die guten 
Schwyzer nun aus der Welt ſchaffen müſſen. Die Schulartikel der 
neuen Verfaſſung von Schwyz bleiben nämlich ziemlich ſtark hinter 
den Anforderungen der Bundesverfaſſung zurück; ſie ſchweigen ganz 
todt, daß die Volksſchule confeſſionslos fein und ausſchließlich unter 
ſtaatlicher Leitung ſtehen muß. Ferner wurde die den Kloͤſtern ge⸗ 
währte Garantie geſtrichen. Endlich widerſpricht auch der Abſchaffung 
örtlicher Vorrechte in der Bundesverfaſſung die Bevorzugung des Be⸗ 
zirkes Schwyz vor den äußeren Bezirken bei Beamtenwahlen. — Die 
Bundesverſammlung (vereinigte Räthe) ermäßigte auf das Begnadi⸗ 
gungsgeſuch von vier wegen Diebſtahls verurtheilten Soldaten die 
Strafdauer derſelben. — Am 5. März wird eine Extra⸗Seſſion der 
Rathe beginnen. — Zwiſchen der Schweiz und Deutſchland iſt eln 
Vertrag über einheitliche Taxe der Telegramme (Fr. 1,75 für zwanzig 
Worte ꝛc.) abgeſchloſſen worden. — Die dem Canton Zürich aus 
den Sammlungen für die Waſſerbeſchädigten zufallenden 509,048 Fr. 
decken von dem Privatſchaden noch nicht 7 pCt. Da aber auch viele 
Gemeinden ſtark heimgeſucht ſind, ſo beabſichtigt man, dieſen aus 
Staatsmitteln beizuſpringen. — Das, Zürcher Obergericht hat die 
Caſſationsklage der Bank von Winterthur gegen das Urtheil des Handels⸗ 
gerichts, welches fie zum Schadenerſat an die, Obligationäre der Frei⸗ 
burger Waſſer⸗ und Wäldergeſellſchaft ſchuldig erklärt hatte, rund ab- 
gewieſen. — Die Chriſtkatholiken in Solothurn haben in der Fran⸗ 
ziskaner⸗Kirche den erſten ſacrilegiſchen Gottesdienſt abgehalten, ohne 
daß ein Blitz vom Himmel darein fuhr. Die geräumige Kirche war 
gedrängt voll; auch Leute vom Lande hatten ſich eingefunden. Be⸗ 
ſonders erfreulich war es, daß das weibliche Geſchlecht unerwartet ſtark 
vertreten war. Profeſſor Meter, ein entſchieden freiſinniger Geiſtlicher, 
zeigte in einer ausgezeichneten Predigt den Unterſchled zwiſchen den 
Grundſätzen und Lehren der Chriſtkatholiken und der römiſchen Katho⸗ 
liken, der hauptſächlich darin beſtehe, daß erſtere ihre Vernunft nicht 


ſein? Marinovic' Miſſion iſt geſcheitert, noch ehe er fie angetreten; 
und an die Bildung eines conſervativen, friedlichen Cabinetes in Belgrad 
kaum mehr zu denken. Allem Anſchein nach wird der Fürſt — Dank 
Herrn Nikitin! — Niſtie noch bitten müſſen, feine Demiſſion in aller 


* 


Form zurückzunehmen, da er Milan die Daumſchrauben anſetzt und 
ſich zu einer bloßen Fortführung der Geſchäfte nicht verſtehen will, 
nachdem der ruſſiſche General jedes nicht der Omladina entſtammende 
Cabinet zur Unmöglichkeit gemacht! ! 

8 Schweiz. 

- # Zürich, 25. Decbr. [Aus der Bundesverſammlung. 
— Der Nationalrath und das Militairbudget. — Der 
Ständerath und das Fabrikgeſetz. — Zum Teſſiner Ber: 
faſſungsſtreit. — Zur Schwyzer Verfaſſung. — Begnadi⸗ 
[gung. — Telegraphenvertrag mit Deutſchland. — Die 
Waſſerbeſchädigten. — Chriſtkatholiſches aus Solothurn.] 
Die Mitglieder der Bundes verſammlung haben vorgeſtern ihre 
Heimath wieder aufgeſucht. Hatte ſchon der Ständerath das Budget 
für 1877 durch eine ſcharfe Brille betrachtet, fo nahm der National: 
krath vollends die Loupe zur Hand. Verſchiedenen Poſtulaten des 
Ständeraths pflichtete er bei oder verſchärfte fie, um die Einnahmen 
Inu ſteigern und die Ausgaben zu mindern. Am unbarmherzigſten 
wirthſchaftete er in den Poſten des Militairdepartements umher. Er 
verlangte Beſchränkung des Verwaltungs: und Inſtructionsperſonals 
und ſtrich daherige Gehaltspoſten. In die beiden Poſten für Recruten⸗ 
1 ſchulen und Wlederholungscurſe (5,534,649 Fr.) legte er eine breite 


N 


der Lehre Chriſti einander zu lieben. 
nerten die würdige Feier. 6 
Niederl ann de. 
Amſterdam, 23. Decbr. [Der Kriegsminiſter] hat bei Be: 
handlung ſeines Budgets in der Zweiten Kammer den Zuſtand des 
Er ſagte, es ſei bei ihm die Frage 


Breſche von 691,837 Fr. Alles zum Entſetzen des Militairdirectors, 
Broundesrath Scherer, der ſich beſtens ſeiner Haut wehrte, freilich vergebens. 
Er verſicherte, der Bundes rath habe ſich ſchon auf das Aeußerſte be⸗ 
ſchränkt und berief ſich auf die geſetzlichen Vorſchrifſten der Militair⸗ 
Otrganiſation. Dieſelbe ſei unter dem friſchen Eindruck des deutſch⸗ 

franzoͤſiſchen Krieges erlaſſen und man dürfe fie nicht ſchon nach zwei 
4 Jahren wieder lahm legen. Alle umliegenden Staaten hätten die 
größten Anſtrengungen für ihr Wehrweſen gemacht; auch die Schweiz 
blürfe ſich derſelben nicht entſchlagen, wenn ſie nicht ihre Unabhängig⸗ 
keit aufs Spiel ſetzen wolle. Auch andere Redner ſprachen in dieſem 
[Sinne. Dagegen ſtellten ſich die Mitglieder der Commiſſionsmehrheit 
entſchieden auf den finanziellen Standpunkt: man dürfe die Deficite 
nicht einreißen laſſen, die ͤkonomiſche Schwächung eines Landes ſei 
eben ſo gefährlich, wie die militairiſche, der Krieg ſei immerhin unge: 
wiß, der Bankerott aber gewiß. Mitglieder der Minderheit ſahen] miniſter dieſelbe Forderung an die Kammer geſtellt und das Armee: 
weniger ſchwarz; man könne durch Zollreviſion die Einnahmen erhohen] budget iſt in dieſer Zeit auf die doppelte Höhe geſtiegen; man kann 
und habe im Nothfall die cantonalen Geldcontingente zur Verfügung.] aber nicht ſagen, daß die Armee beſſer geworden iſt, ſondern in mancher 
65 In der Abſtimmung ſiegten die Sparer mit drei Fünftel Mehrheit.! Beziehung ſchlechter. Man glaubt hier mit Geld dergleichen Sachen! 


1 lichen Europas in längſt vergangenen Zeiten, fo leben dieſe Juden] und trank, bis er fait zum Wahnſinn verwirrt wurde? Und jenen 
heute noch — abgeſchieden von der andersgläubigen Bevölkerung, von edlen Denker, David den Bocher, der aus den Finſterniſſen des Ghetto 
ihr unterdrückt, geſchmäht, verhöhnt. So, durch die gemeinſame Noth] in das freie Licht geflohen war und ſeine Seele erfüllt hatte mit allen 
jnuſammengeſchweißt, find fie ein eigenthümlich geartetes Volk geblieben, | Schönheiten der Welt und der dann zurückkehrte mit verſchmähter Liebe 
das ſtarr feſthält an feinem Glauben und feinen Geſetzen. Wen trifft und getäuſchtem Hoffen, um fortan fein Leben den Kranken und 

die Schuld, wenn dieſer Glaube, der ihr einziger Hort und Halt iſt] Sterbenden zu weihen? Und Miriam Goldſtein, das Beiſpiel rüh⸗ 

18 in den Drangſalen des Lebens, zum Aberglauben ausartet, und dieſe] rendſter Mutterliebe, die um ihres Kindes willen es aufnimmt mit 

Geeſetze bar find der Milde und der geiſtigen Freiheit? Wer zwingt] dem Haſſe und dem Aberglauben der Welt 
dieſe Unglücklichen, ihren Sinn allein dem Schacher und Gewinn Von den ſechs Erzählungen iſt, was die künſtleriſche Compoſition 

IJnzuwenden? wer verſchließt ihnen die Pforte zur Bildung und zur| betrifft, die erſte: „Der Shylock von Barnow“ die hervorragendſte. 

Freiheit? „Jedes Land hat die Juden, die es verdient“, ift ein Axiom] Am Vorabend des Sabbaths iſt's. Durch die erleuchtete Synagoge 

der Verfaſſers, und die Geſchichte bewahrheitet es. tönet aus dem Munde des Vorbeters das Weihelied: „Komm, o 

* Wenn nun die moderne Cultur in den Ghetto eindringt, und ein] Freund, der Braut entgegen, den Sabbath laßt uns fröhlich empfan⸗ 

Gieiſt ſich losringt von den Feſſeln des Herkommens — welche Con⸗ gen“; und im jubelndem Chor fallen die Anderen ein. Aber vorn 

flicte müſſen da entſtehen? Sie zu ſchildern iſt eine Aufgabe, würdig auf etnem der Chrenpläge ſitzt ein alter Mann, der ſtimmt nicht ein 

! eines Dichters. Franzos iſt dazu vor Vielen berufen. In dieſen engen, in den Geſang. Das Herz von Weh zerfreſſen, ſitzt er da. Bei den 

frnnſtern Gaſſen ift er als Kind umhergeſchweift; ihm find dieſe morſchen wonnigen Klängen kommt die Erinnerung über ihn an jene glückliche 

Heaäuſer mit ihren niedrigen Gemächern bekannt wie gute Freunde; er Zeit, da er auch mitgeſungen zur Ehre des Ewigen. Da lebte ſie 

Lennt fie und die Geheimniſſe, die fie bergen. Wie oft hat er in die noch, der Abgott ſeines Herzens, fein einziges Kind, ſeine Eſther. 

b kleinen Fenſter geſchaut, wenn drinnen auf ſabbathlich geſchmücktem] Nun iſt fie todt — freilich nicht für die anderen Menſchen, aber für 
Acche dle Lichter brannten und die Hausfrau den Segen darüber ihn ift fie todt; denn heimlich hat fie das väterliche Haus verlaſſen, 

ſprach: daß Licht und Friede im Haufe wohne, und Gottes Erbarmung einem Chriften, der ihr Herz beſtrickt, iſt ſie in Schmach und Schande 

jeden Kummer feſthalte, jede Noth, jede Schmach; oder wenn Alt und] gefolgt. Sieben Tage und ſieben Nächte ſaß er barfuß, mit zerriſſe⸗ 

Jung heimgekehrt war vom Gottesdienſte und nun mit jubelnden Ge: | nem Gewande, am Boden des ſchwarz verhangenen Zimmers. Für 

fſüngen das Zimmer füllte? Und die Menſchen, die in feinen Ge⸗ ihn tft fie tod. . .. Nun it. der Gottesdienſt zu Ende, die Beter 

ſchichten dulden und handeln, wie oft hat er fie geſehen, wie oft haben firömen hinaus in die Gaſſe und eilen heim zu Frau und Kindern, 


ſtehenden Mängeln bekannt würde. Er ſei aber der Anſicht, das Aus⸗ 
land kenne dieſelben auch ohnedies genugſam, und weiter habe auch 
die Nation das Recht, eine offene Darlegung der Zuſtände zu verlan⸗ 
gen. Der Miniſter nannte dieſelben ſchwach, aber aus ſeiner Darlegung 
ging hervor, daß ſie noch viel ſchlimmer ſind. Welche Pläne der 
Miniſter zur Abhilfe habe, ſagte er nicht, aber er bat um die Mit⸗ 
wirkung der Kammer. Er verlangte Geld, viel Geld für die Armee. 
Schon ſeit zehn Jahren, ſchreibt man der „K. Ztg.“, hat jeder Kriegs⸗ 


mit feinem dunklen Auge nach dem erſten Sterne ſpähend. Hat er Eſher geweſen iſt, und dem der Alte flucht, „weil nur er mit ſeiner 
nicht als gelehriger Schüler zu den Füßen des Bocher David geſeſſen] Chriſtenweisheit das Gift der Sünde in das Herz. feiner Tochter ge⸗ 
und aus ſeinem Munde Worte der hoͤchſten Liebe und Weisheit ver: träufelt haben konnte. | 
nommen? Und die Gattin des Bezirksrichters, Chriſtine von Negruscy, „es find Briefe...“ — Aber dieſer zuckt wild auf in Zorn und 
„Schweigt Elender — ich will nichts hoͤren! ... erſtickt 


« 


der Chriſtenweisheit hintrieb, aus dem ſein nimmerſatter Geiſt trank] Haufe das heftige Gebelle des Hofhundes. Der alte Moſes tritt an⸗ 


Da na 


dem blinden Glauben zum Opfer bringen wollen; er ſchloß mit der benen von den S 


Un 
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thun zu konnen; es fehlt an derſenigen Vatexlandsliebe, die auch zu 
perſoͤnlichen Opfern ae ift, und an A allein iſt die asd. 
veriheldigungefrage zu loſen. Dem patriotiſchen Ausruf des Kriegs. 
Miniſters: „Sie ſollen es nicht haben, das freie Niederland!“ gegen⸗ 
über erregen die Forderungen der Abgeordneten, daß dem Volke keine 
größern perſönlichen Laſten auferlegt werden dürften, leiſe Zweifel, ob 
es den Abgeordneten wirklich mit der Unabhängigkeit des Landes ſo 
Ernſt ſel. Wenn man ſieht, wie dieſe Angelegenheit fortwährend nach 
Parteizwecken und perſönlichen Intereſſen behandelt wird, wie die erſte 
Lebensfrage der Nation durch die Selbſiſucht der regierenden Klaſſen 
vergiftet wird, dann iſt es erlaubt, an einer genügenden Löſung derſelben 
in der Zukunft zu zwelfeln. Der Volksvertretung iſt vom Minifter geſagt 
und Niemand hat es bezweifelt, daß bei der erſten Gelegenheit die Unab⸗ 
hängigkeit des Vaterlandes verloren gehen könne; die Volksvertretung weiß 
aber nichts Anderes zu antworten als zu proteſtiren gegen Einführung der 
Laſten, welche der Miniſter vielleicht im Schilde führen möchte, und der 
Miniſter ſtellte ſchließlich ſeine Hoffnung auf die Erfolge — des 


Im Januar werden nun die Teſſiner einen neuen Großen Rath nach Friedensbundes. 


l e e 

A. A. C London, 26. Decbr. [Die kaiſerlichen Feſtlichkeiten in 
Delhi.] Aus dem kaiſerlichen Lager in Delhi wird — Reuter ſchen 
Bureau unterm 23. d. telegraphirt: „Lord Lytton, der Vieekönig von Indien 
hielt beute ſeinen öffentlichen Einzug in Delhi. In der Begleitung 
Sr. Excellenz befanden ſich die Spigen der Civil⸗ und Militairbepörber 
viele eingeborene Fürſten und Häuptlinge, und der Aufzug, der eine Lange 
von drei Meilen hatte, bildete ein 125 glänzendes und . . Schau⸗ 
ſpiel. Der Vicekönig und die hohen Würdenträger ritten größtentheils auf 
Elephanten, nur ſehr wenige waren zu Pferde. Die Escorte bildeten ſechs 
Regimenter Capallerie und zwei Batterien Artillerie. Auf der Route, die 
über ſechs Meilen lang war, bildeten durchweg Truppen das Spalier und 
der Ae des von Sufhähern waren überall ungeheuer. Die Stufen und 
Terraſſen des Jumma Musjid war ebenfalls mit Zuſchauern dicht 1 
Die enorme Maſſe von Schauluſtigen ſowie das Ausſehen der Häupf inge 
in ihren prächtigen von Juwelen funkelnden Coftümen, die mit ihrem auf 
Elephanten und Kameelen ſitzenden Gefolge auf verſchiedenen Punkten grup⸗ 
pirt waren, ſchuf eineu hoͤchſt prachtvollen Effect. Im Ganzen befanden 
ſich über 1000 Elephanten auf dem Platze. Die Ceremonie, die vier Stun⸗ 
den in Anſpruch nahm, verlief durchweg ſehr erfolgreich.“ 

Eine Depeſche vom 25. d. meldet: „Geſtern und heute waren Ruhetage. 
Der Vicekönig wohnte mit ſeiner Gemahlin und ſeinem Gefolge dem Gottes⸗ 
dienſte geſtern im Lager und heute in der Delhi⸗Kirche an. Für die bevor⸗ 
ſtehende Reife des Vicekönigs an der Grenze, die den Zweck hat, verſchiedene 
ſchwebende Fragen zu löfen, find jetzt alle Vorkehrungen getroffen. Das 
neulich im Umlauf geweſene Gerücht, daß eine Streitmacht für den Grenz 
dienſt organiſirt werde, entbehrt der Begründung. Die freundſchaftlichen 
Beziehungen mit Afghaniſtan dauern noch immer fort. Der Emir ift durch 
Krankheit verhindert, nach Delhi zur kaiſerlichen Verſammlung zu kommen.“ 
— — . — —— U ——b — 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 28. December. [Tages bericht.) 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende Aten Leonhard eröffnete die Sitzung mit Mittheilungen, von 
denen wir folgende hervorheben: 

Stadtv. Dr. Rhode iſt am 21. December geſtorben. Seiner Beerdigung 
hat eine Deputation der Verſammlung beigewohnt. 

ie n hen S erhebt ſich zum ehrenden Andenken an den Verſtor⸗ 
itzen. 


ul. 5 
zu Stadtberordneten, u Mitgliedern derjenigen n berufen 
des Ge⸗ 


mkeit im Handeln bewahren. 
in der erſten Beilage.) 


gekleidet aus der Stube und taſtet ſich — denn es war ja Sabbath, 
und er durfte deshalb kein Licht anfaſſen — an die Hausthür. Er 
ruft, wer draußen ſei. Erſt bleibt Alles ſtill, nur der Hund bellt 
kurz auf. Dann kommt eine Antwort von draußen, wie ein Wehruf, 
Moſes öffnet die Thür und ſchlägt den Flügel hinter ſich zu. Drin⸗ 
nen wird feine Stimme hörbar; es klingt, als ſpräche er Verwün⸗ 
ſchungen und Beſchwörungen aus. Darauf kehrt er wieder zurück; 
und plotzlich hört die Dienerin einen ſchweren Fall. Sie ergreift eine 
Kerze — was kümmert fie in ihrer Todesangſt die fromme Satzung? 
— und eilt zum Thore. Da lag Moſes Freudenthal, ohne Regung, 
bleich wie ein Todter; ein Schlaganfall hat ihn getroffen. Als der 
Tag graute, fanden die Leute draußen vor der Zausthür eine Todte, 
25 aͤrmlich gekleidetes, abgezehrtes, junges Weib .es war 
Eſther 


An dichteriſchem Werthe ſcheint mir die Erzählung: „Nach dem 
höheren Geſetze“ die bedeutendſte zu fein. Wie in den Herzen der 
beiden herrlichen Menſchen, des Bezirkzrichters und der Tochter des 
armen Dorfgehers, die den Nathan Silberſtein, den Sohn des reichen 
Weinhändlers Manaſſe Silberſtein, gehekrathet hat, wie alle Mädchen 
in der Gaſſe heirathen; auf Befehl der Eltern; wie in dieſen Herzen 
allmälig die Liebe aufteimt und dann plötzlich zu köſtlicher Blüthe ſich 
entfaltet; wie Nathan Sllberſtein mit feiner Liebe kämpft und ſich 
endlich zum Verzichte auf fein Weib aufſchwingt, das ihm eigentlich 
nie gehört, das er aber unſäglich liebt; wie er dann vor den Bezirks⸗ 
richter tritt und den Schwur ablegt, daß er ihn tödten werde, wenn 
er die Chane nicht hekrathe; wie endlich dle beiden Gatten von ein⸗ 
ander ſcheiden, er im bitteren Schmerze unerwiderter Liebe, fie in 
Freundſchaft und Verehrung für den edlen Mann; — das Alles iſt 
mit fo viel pfochologiſcher Feinheit erſonnen und mit einer Tiefe und 
Bewegtheit der Empfindung dargeſtellt, daß wir mit unserer höchſten 
1 7 nicht zurückhalten. 

Das Buch iſt Leopold Kompert, dem berühmten Dichter des Ghetto 
1 Neben ihm und Bernſtein kann Franzos in Ehren be⸗ 
ſtehen » 

Aber ſiehe da! Während ich in ſeinem Buche blätterte, verwandelte 

ch Blatt für Blatt in ein Lorbeerreis, und, da ich zu Ende bin, halte 
ich ſtatt einer gehaenifäten Kritik einen vollen Kranz in den Händen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 607 der Breslauer Zeitung. ide Freitag, den 29. December 1876. 


(Fortſetzung.) N. 2 = 
Zu dieſer Arbeit, m. H., zur Mitwirkung bei dieſer Arbeit in unab⸗ 
hängiger Ueberzeugung, ohne alle Nebenrückſichten, heiße ich Sie herzlich 
willkommen und führe Sie in Ihr Amt biermit, indem ich Sie für das⸗ 
ſelbe verpflichte durch Handſchlag an Eidesſtatt!“ — n 
Der Vorſitzende, Juſtizrath Leonhardt heißt auch ſeinerſeits die Neu: 
eintretenden willkommen und weiſt darauf hin, daß unter den Wiedergewähl⸗ 
ten ſich der bisherige Vorſitzende, Herr Dr, Lewald und der bisherige erſte 
rotokollführer Herr Dr. Weis befinden. Der Vorſtand habe ſich die 
Frage vorgelegt, ob dieſelben gl ihre Wiederwahl ohne Weiteres berech⸗ 
tigt und verpflichtet ſeien, ihre bisherigen Aemter weiter zu führen, oder ob 
es einer neuen Uebertragung dieſer Aemter bis zu der in der erſten Sitzung 
des neuen Jahres ſtattfindenden Neuwahl des Vorſtandes bedürfe. Der 
Vorſtand habe ſich im Sinne der erſteren Alternative entſchieden, wobei er 
ſich auf eine frühere principielle Entſcheidung der Verfammlung ſtütze. 
Dieſe habe 99 am 28. Januar 1869 dahin entſchieden, daß es 
keiner Neuwahl für die Mitglieder der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion bedürfe, wenn dieſelben im regelmäßigen Turnus als 
Stadtverordnete ausſcheiden und demgemäß wiedergewählt werden. Nach 
demſelben Principe ſei nach Anſicht des Vorſtandes auch anzunehmen, daß 
der ausgeſchiedene und wiedergewählte Vorſteher reſp. Protokollführer ohne 
Weiteres nach ihrer Einführung wieder in ihre Functionen eintreten. Der 
Vorſtand hat geglaubt, dieſe Flag obwohl es ſich nur um die Verwaltung 
der Aemter bis zur nächſten Sitzung handele, der Verſammlung zur Ent: 
kbeidung vorlegen zu follen und er, der Vorſitzende, werde, falls kein 
Widerſpruch erfolge, annehmen, daß die Verſammlung der Anſicht ihres 
7 Wider ch erfolgt, fo erſucht der ſtellvertretende Vorſitzende 
a kein Widerſpruch erfolgt, jo erw 1 
Herrn Dr. Lewald, den Vorſih und Herrn Dr. Weis, das Schrift⸗ 
führeramt nunmehr zu übernehmen. n 
Herr Dr. Lewald, indem er den Vorſitz übernimmt, bemerkt der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende habe den Vorzug gehabt, die neu eintretenden Mit⸗ 
lieder begrüßen zu können, ihm felbft ſale die ſchmerzliche Ma zu einem 
Mütgliede Lebewohl jagen zu müſſen, das in langer, langer Thäti feit feine 
Dienſte der Commune gewidmet und heute das letzte Mal in der Verſamm⸗ 
lung weile. Herr Partkik. Burghart babe ſich aus Geſundheitsrückſichten 
veranlaßt geſehen, mit Ablauf dieſes Jahres aus der Verſammlung aus: 
zuſcheiden. Der Vorſitzende iſt überzeugt, daß er im Sinne Aller 
bandele, wenn er die Verſammlung auffordert, dem Ehrenbürger der Stadt 
Breslau, Herrn Part. Burghart ihre Anerkennung für ſeine langjährigen, 
der 8 treu geleiſteten Dienſte durch Erheben von den Platzen aus: 
udrücken. 
; Dies geſchieht und Herr Burghart dankt jür die ihm erwieſene Ehre. 
Demnädjft erledigt die Verſammlung noch die unter Nr. 24, 6, 8 und 
9 unſeres Vorberichts in Nr. 605 dieſer r Vorlagen, indem 
fie theils ohne Discuſſion, theils nach kurzer Debatte den Anträgen ihrer 
Commiſſionen beitritt. 


L. [Zur Bevölkerungsſtatiſtik Breslaus.] Durch die im October 
1876 für die Zwecke des Einwohner⸗Meldeamts veranſtaltete Aufnahme des 
Perſonenſtandes wurde in Breslau eine Bevölkerung von 248,791 Seelen 
ermittelt. Durch die Reſultate der Nachreviſion und durch neuen Zuzug bat 
ſich dieſe Ziffer inzwiſchen um mehr als 2000 erhöht und belief ſich nach 
den Ermittelungen des Einwohner⸗Meldeamts die Civilbevölkerung unſerer 
Stadt am 1. December 1876 auf 251,290 Seelen. AR 

I. [Zur Canaliſation.] Der Baudispoſitionsplan für die im Jahre 
1877, dem dritten Baujahr, auszuführenden Canaliſationsarbeiten 
— die definitive Feſtſetzung derſelben unterliegt der Beſchlußfaſſung der 
ſtädtiſchen Behörden. — erfordert wie bereits erwähnt zu ſeiner Realiſirung 
die Entnahme der Summe von 1 Million Mark aus der neuen Anleihe. 
Für den Bau der Pumpſtation auf dem Zehndelberge, dabei die Anlage 
der Rieſelfelder auf Ranſerner Terrain vorausgeſetzt, ſind 211,591 Mark 
etatirt. Projectirt ift ferner die Canaliſirung der inneren Stadt und zwar 
iſt für die Ausführung derſelben die Generalentrepriſe in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Canali iR der inneren Stadt umfaßt die Nicolaiſtraße, 
den Ring, die Ohlauer⸗, Weintraubenſtraße, den Graben, die Albrechts⸗, 
Burg⸗, Stock-, Urſulinerſtraße, den Ritterplatz, die Heilige Geiſtſtraße, den 
Blücherplatz, die Junkern⸗ und Meſſerſtraße, den Neumarkt, den Chriſtophori⸗ 
platz, die Gerber⸗ und Büttnerſtraße, die Engelsburg, die Tannen⸗, Lange⸗ 
bolz⸗, Biſchofs⸗, Prediger⸗, Mäntler:, Altbüßer⸗, Einhorn⸗, Sand-, Catha⸗ 
rinen⸗, Oder⸗, Nablers, Herren⸗, Maler: und Kupferſchmiedeſtraße, die Schub: 
brücke, den Hintermarft, die Häuſer an der Maria⸗Magdalenenkirche, den 
Eiſenkram, die Dorotheen⸗, Kleine Groſchen⸗, Schweidnitzer⸗ und Wallſtraße, 
den Exercierplatz, die Zwinger⸗, Taſchen⸗, Graupen⸗, Grenzhaus⸗, Wehner⸗ 
Straße, die Häuſer an der Carmeliter⸗Kaſerne, die Harras⸗ Weiden⸗, 
Breite⸗, Feel, Seminar-, Neue Straße, die Häuſer an der Barbara⸗Kirche 
und am Burgfeld, die Barbara: und Röhrgaſſe und den Dominikaner⸗Platz. 
Die nebel der für die innere Stadt projectirten Canäle, deren Ge: 
fälle ſich innerhalb der Grenzen von 1: 100 bis 1: 600 bewegt, beläuft 
ſich auf 12,308 Meter, die 1 find mit 426,850 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Die Bauzeit für die Canaliſation der inneren Stadt iſt auf zwei 
Jahre bemeſſen und in dem Dispoſitionsplan für 1877 mit der Hälfte (alfo 
6154 Meter und 213,425 Mark) in Anſatz gebracht. In dem Bau⸗Dis⸗ 
poſitionsplan für 1877 ift ferner aufgenommen die Fortſetzung des nordöſt⸗ 
lichen Hauptcanals von der Trebnitzer Unterführung bis zur Michaelisſtraße, 
des Canals der Poſener Straße von der Infanterie⸗Kaſerne bis zur Ber⸗ 
liner Chauſſee und des Canals der Gräbſchener Chauſſee, die Länge der 
22300 dieſer drei Hauptcanale beträgt 2186 Meter, die Koſten find auf 
246,700 Mark veranſchlagt. Kanäle, die mit Rückſicht auf den Bau der 
Pferdebahn fertig geſtellt werden müſſen und aus dieſer Veranlaſſung in 
den Bau⸗Dispoſttionsplan für 1877 Aufnahme gefunden, find. die Canale 
der 8 050 ilbelmsſtraße (Kleine⸗Holzgaſſe, Strieganer- Plaz), der Kloſter⸗ 
Straße (Löſchſtraße, Rothe Brücke) und der Offenen Gaſſe und am Schieß⸗ 
werder. Dieſe drei Canale haben eine Länge von 2510 Meter und erfor⸗ 
dern einen Koſtaufwand von 131,300 Mark. — Unter den Canalbauten, 
welche zur Beſeitigung localer Uebelſtande im allgemeinen Salubritäts⸗ 
Intereſſe auf Grund beſonderer Anträge zur Ausführung empfohlen werden, 
weiſt der Bau⸗Dispoſitiensplan auf: die Canale der e (smifchen 
den Teihädern und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn), am Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hof, der Friedrichstraße (Neue Schweidnitzer⸗ bis Höfchenſtraße), der Tauen⸗ 
zienſtraße (Bahnhof⸗ bis Neue S des Tauenzienplatzes (ſüdweſt⸗ 
liche Ecke), der Agnes⸗, Große Feld⸗, Claaſſen⸗, Roßſtraße, der Straße am 
Claaſſenſchen Siechhauſe, der Klingel: und Niedergaſſe, der Matthiasſtraße 
(Delsner⸗ bis Michaelisſtraße und der Thorbarriere) und der Kleinen 
Scheitnigerſtraße (Domplatz bis Hirſchſtraße). Die Länge dieſer letzteren 
Canale beträgt 4760 Meter, der Koſtenaufwand 163,550 Mark. Die für 
1877 projectirten Canäle haben ſomit eine Geſammtlänge von 15,610 Meter, 
der Geſammtkoſtenaufwand beläuft ſich (unter Hinzurechnung eines Pauſch⸗ 
quantums von 33,434 Mark pr Ausführung von Canalbauten, deren Noth⸗ 
1 erſt im Laufe der Bauperiode entſteht ſreſp. anerkannt wird) auf 
eine Million Mark. . 

[Vom Stadttheater] Wie wir hören, hat Herr Director Roſen⸗ 
thal für Monat Januar ein überaus intereſſantes Gaſtſpiel in Ausſicht ge: 
nommen, und zwar das der Frau von Moſer⸗Sperner, der hierorts jo 
allgemein beliebten erſten Liebhaberin des Meininger Hoftheater⸗Enſembles. 
Frau v. Moſer⸗Sperner wird bereite am 1. Januar zum erſten Male 
gaftiren und foll mit genannter Künſtlerin demnächſt eine pikante Nopität: 
„Die Modedamen ohne Geld“ in Scene gehen. Vorausſichtlich dürfte 
das 10 ya der Künſtlerin auch bei dieſem neuen Gaſtſpiel die 
frühere Gunſt bewahren und Herrn Director Roſenthal dadurch für die 
eee Opfer, mit welcher dies Arrangement ſeinen Etat belaſtet, ent⸗ 

gen. 

E. [Der Extrazug,] welcher am 28. d. Mis. von Mittelwalde nach 
Breslau a laſſen werden ſollte, kam nach den auf den Stationen ange⸗ 
brachten Placaten eingetretener Hinderniſſe wegen nicht zur Ablaſſung. Der 
Grund zu der Nichtablaſſung des Zuges ſoll darin zu 22 ſein, daß von 
dem Unternehmer eine ſehr hohe Caution hinterlegt werden ſollte. — Auch 
der Extrazug, welcher am 27ſten von Waldenburg nach Breslau abgehen 
ſollte, iſt Project geblieben. - 

E. [Freguenz.] Die Eifenbabnzüge waren während der Feiertage und 
auch einige e vor denſelben ſehr ſtark beſetzt und kamen eines Theils 
wegen des Perſonen⸗Andranges, andern Theils wegen Schneetreibens mit 
größeren oder kleineren Verſpätungen auf den Beſtimmungsſtationen an. 

E. [Breslauer Eiſenbahn⸗Zeitung.] Seit kurzer Zeit wird auf 
den Stationen Neumarkt, Oels, Strehlen, Brieg, Obernigk, Dyhernfurth und 
Canth eine Breslauer Eifendabn⸗Zeitung an die Paſſagiere der nach Breslau 
fahrenden Züge unenigeldlich verausgabt. Die wird bei Oskar 
Raabe, Ring Nr. 50, Kimi und Naa Naht erſcheint wöchentlich in einer 
Auflage von 6000 Exemplaren, enthält Angaben der Behörden, Theater, 


Sehenswürdigkeiten und giebt Aufſchluß über Ankunft und Abgang der Bahn⸗ 
üge und Poſten, über Droſchkentaxe und Omnibus⸗Courſe in unſerer Haupt⸗ 
adt. Der übrige Raum wird durch Annoncen eingenommen. 

* („Kattowitzer Bürger⸗Freund.“] In Kattowitz erſcheint in 
e 0 5 en Blättern (20 Pf. pro Exemplar) der „Bürger⸗Freund“. Er ſtellt 
ich die Aufgabe, „allen Gemeinde⸗Angelegenheiten mit der größten Genauig⸗ 
keit näher zu treten, er will der Thaͤtigkeit des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgen und 
Alles beſprechen und erörtern, was ſich auf dieſem Gebiete ereignet.“ — 
Wenn dies mit 3 Unparteilichkeit und mit der nöthigen Einſicht ge⸗ 
ſchieht, kann das Blatt recht viel Gutes wirken. Die vorliegende erſte 
Nummer iſt ſehr lebendig geſchrieben. 7 

** (Der Bericht!] über den dreizehnten ſchleſiſchen Gewerbetag, abge⸗ 
halten zu Waldenburg am 20., 21. und 22. Auguſt 1876, iſt nun im Druck 
erſchienen. Der Ausschuß des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins iſt mit 
Herausgabe dieſer Broſchüre 9 255 manchen Wünſchen entgegengekommen. 

* [Eiſenbahn.] Am 13. December reiſte Jemand nach Landsbut und 
fand zwar die Wagen der Freiburger, nicht aber die der Staatsbahn ge⸗ 
heizt. Auf Befragen erklärte der Zugführer, daß eine Verfügung ergangen: 
bis auf Weiteres nicht zu heizen. Die angeſtellte Beſchwerde erhielt durch 
die königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Görlitz unterm 20. December Beant⸗ 
wortung. Dieſe lautet in durchaus höflicher Ahe dahin: „Daß nach den 
für die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn beſtehenden Vorſchriften mit der 
Heizung der Coupe's erſt bei einer Temperatur von 0 Grad begonnen wird. 
Da am 13. December, dem Tage Ihrer Reiſe, die Witterung im Allgemeinen 
eine äußerſt gelinde war und der Thermometer mehrere Wärmegrade an⸗ 
Biel ſo iſt die Heizung der Coupe's um ſo mehr unterblieben, als von 

erlin aus noch beſondere Anordnung nach dieſer Richtung hin erfolgt war.“ 

— Es ſcheint, als ob hiergegen ſich nichts einwenden läßt. 

[ Weihnachts⸗Beſchee rung.] Am 23. d. M. fand im Locale 
des Kaufmann Piecha, Gräbſchnerſtraße Nr. 12 eine Weihnachts⸗Einbeſchee⸗ 
rung für Waiſen ſtatt. Nachdem durch ein Mitglied der Geſellſchaft mit war⸗ 
men, herzlichen Worten die Feier eingeleitet worden, erhielten (Mädchen und 
1 Knabe, ein jedes einen vollſtändigen neuen Anzug, und reichlich Aepfel, 
Nüffe und Striezel. Es muß wohl . dankend anerkannt 
werden, daß für arme, verlaſſene Kinder zu Weihnachten auch von kleinen 
Geſellſchaften ſo reichliche Mittel aufgebracht werden. Zum Schluß ergab 
die Verlooſung des Chriſtbaums einen ſo erheblichen Ertrag, daß noch 
5 Wittwen mit Geldgeſchenken und jede einzelne dazu noch mit Gaben in 
Zucker, Kaffee u. ſ. w. bedacht werden konnten. 

lPerſonalien.] Angeſtellt: Der invalide Gefreite Berger als 
Auffeher bei der Strafanſtalt in Striegau. — Beftätigt: Die Wahl 
— 8 Martin zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 

teinau a. O. 

[Der Schwurgerichts hof! in Breslau wird feine erſte Sitzung im 
Jahre 1877 in der Zeit vom 8. Januar bis etwa zum 24. deſſelben Monats 
im Schwurgerichts⸗Saale des hieſigen Stadtgerichts⸗Gebäudes abhalten. 

[Eine Radicalcur.] An dem kalteſten der verfloſſenen Feiertage 
flüchtete eine junge Dame, eine hieſige Privatlehrerin, in ein größeres an 
unſerer Promenade gelegenes Café, um ſich vorübergehend durch eine Taſſe 
Chocolade zu erwärmen. Zu ihrem großen Erſtaunen und Entſetzen empfing 
ſie jedoch mit dem Beſtellten au leich eine Karte, auf welcher gedruckt ſtand: 
„Sie werden erſucht, das Loca fort wieder zu verlaſſen.“ Daß dieſer Auf: 
forderung von der jungen Dame augenblickliche Folge gegeben wurde, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, es dürfte aber dem betreffenden Herrn Reſtaurateur 
denn doch zu empfehlen ſein, bei dieſer ſonſt recht anerkennenswerthen 
Radicalcur etwas vorſichtiger zu Werke zu gehen, da es unſerer Anſicht nach 
ze ee ſchwer fein dürfte, eine ganze Dame von einer halben zu 
unterſcheiden. 

+ [Plötzlicher Todesfall.] Geſtern Abend beſuchte der auf der 
eber Apen „im weißen Adler“ wohnhafte Cigarrenkaufmann Curdes mit 
ſeiner Ehegattin das Stadttheater. Bald nach dem erſten Acte begab ſich 
der Genannte nach dem Foyer, woſelbſt er von einem plötzlichen Unwohl⸗ 
ſein befallen wurde. Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich jedoch dergeſtalt, daß 
er beſinnungslos zu Boden ſtürzte und ſeine Unterbringung im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital mittelſt Droſchke erfolgen mußte. Schon unterwegs jedoch machte 
ein Gehirnſchlag ſeinem Leben ein Ende. Die Gattin deſſelben, die von 
dem ganzen Vorfall inzwiſchen keine Ahnung hatte, wartete am Schluß der 
Vorſtellung auf ihren Mann und erſt heute in der Frühe erhielt die Be⸗ 
dauernswerthe die traurige Mittheilung von dem erfolgten Ableben ihres 
Gatten. Sowohl im Stadttheater als im Allerheiligen⸗Hoſpital hatte ihn 
Niemand gekannt und der Beſinnungsloſe war nicht mehr im Stande, über 
ſeine Perſon Auskunft geben zu können. Curdes war 54 Jahre alt. 

+ [In Betreff des bereits gemeldeten Mordes, ] wel: 
cher an der Frau Muſikus Krauſe verübt worden iſt, gehen uns 
heute noch nachſtehende Mittheilungen zu. Die Entſeelte lebte mit 
ihrem Manne, der ſich dem Trunk ergeben hatte, in fortwährendem 
Unfrieden und blieben alle Ermahnungen von Seiten der Frau, dieſem 
Laſter zu entſagen, ohne Erfolg. Die Folgen der Trunkſucht blieben 
nicht aus, denn an den Weihnachtsfeiertagen ſcheint bei dem unver⸗ 
beſſerlichen Säufer das Delirium tremens ausgebrochen zu fein. 
Als derſelbe in der Nacht vom Dinstag zum Mittwoch ſpät nach Hauſe 
gekommen war und ihm ſeine Ehefrau wegen ſeines trunkenen Zu⸗ 
ſtandes wiederum Vorwürfe machte, artete der Wortwechſel in Thät⸗ 
lichkeiten aus, wobei der ſeiner Sinne nicht mehr Mächtige eine kleine 
Schneiderſcheere ergriff, mit welchem Inſtrumente er ſeiner Ehefrau 
ſieben Stiche in den Hals beibrachte, die ihren Tod durch Verblutung 
herbeiführten. Nach vollbrachter That in der Nacht um 2 Uhr lief 
der Mörder zu ſeiner auf der Uferſtraße Nr. 39 wohnenden Mutter, 
indem er derſelben die vollführte grauſe That mit den Worten mit⸗ 
theilte: „Ich habe ſoeben meine Clara mit der Scheere erſtochen, nun 
werde ich auch erſchoſſen.“ Von hier aus nahm der feiner Sinne 
nicht mächtige Muſikus ſeinen Weg nach den Feldern zu, trotzdem der⸗ 
felbe nur mit Schlafſchuhen und im bloßen Kopſe, ſonſt aber noch 
mit vollſtändigem Anzuge bekleidet war. Am frühen Morgen lief der 
4 Jahr alte Sohn der Ermordeten zu ſeiner Großmutter — einer 
Frau Günther —, indem er dieſer die Mittheilung machte, daß in der 
verfloſſenen Nacht der Vater die Mutter mit einer Scheere getödtet 
habe. In Folge der Nachricht dieſes Kindes wurden ſofort Recherchen 
angeſtellt, die die Wahrheit beſtätigten. Die 25 Jahr alte Frau wurde 
im Blute liegend auf dem Bette vorgefunden und der herbeigerufene 
Arzt konnte die noch im Halſe ſteckende Scheere nur mit großer An⸗ 
ſtrengung aus der Wunde ziehen. Wie der Augenſchein zeigt, hat eine 
Durchſtechung des Halsader ſtattgehabt, die den Tod der bedauerns⸗ 
werthen Frau bedingte. Der Mörder hat im Laufe des Vormittags 
ſeinen Weg bis nach dem Dorfe Margareth fortgeſetzt, woſelbſt er ſich 
in einem dortigen Bauerngehöft in einen Brunnen ſtürzte, um ſich 
das Leden zu nehmen. Der beinahe waſſerleere Brunnen verhinderte 
jedoch das Vorhaben des Unglücklichen und auf ſein Geſchrei kamen 
mehrere Landleute herbei, welche ihn aus ſeiner ſchrecklichen Lage be: 
freiten und unbehindert weiter laufen ließen. Der dortige Amtsvor⸗ 
ſteher, Rittergutsbeſitzer Schöbel, der von dieſem Vorfalle Mittheilung 
erhalten hatte, hielt es für geboten, den Unbekannten einholen und 
feſtnehmen zu laſſen, da alle Umſtände verdächtig waren und auf irgend 
ein Verbrechen ſchließen ließen. Der Verhaftete legte ein vollſtändiges 
Bekenntniß ſeiner Schuld ab. Derſelbe wurde nach dem nahen Dorfe 
Steine gebracht und von hier aus noch am Abend ins hieſige Polizei⸗ 
Gefängniß eingeliefert. Die Leiche der ermordeten Frau wird morgen 
von Seiten der Gerichtsärzte auf Antrag der Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft obducirt werden. — Die beiden kleinen 2 und 4 Jahr alten 
Kinder der Ermordeten hat die Großmutter — die Mutter der Ent⸗ 
ſeelten — zu ſich genommen. l 8 

+ ea eiliches,] Einem an den Kaſernen wohnhaften Cinjährig- 
—— igen ſtad vorgeſtern eine Anzahl werthvoller Kleidungſtücke, unter 
Indern ein ſchwarz und grau melirter Flocconé⸗Ueberzieher, ein brauner 
Sommerüberzieber, ein Paar blaue Beinkleider und ein Paar Lackgamaſchen 
entwendet worden. 


[Adam, wo bift Du?] jo, ruft das Göxlitzer kaiſerliche Poſtamt jet 
einigen Wochen! Curioſe Leute giebts ſchon! ſchreibt der Görl. „Anzeiger“: 
Kein Tag vergeht, an welchem nicht Poſtkarten, oft ſehr eiligen Inhalts, 
aus den Briefkaſten entnommen werden, welche nicht eine Spur von met 
haben. Die Karten können ſelbſtredend nicht abgehen, wandern, da 
Abſender der liebe Onkel, der theure Neffe oder die „Dich innig liebende 

eundin“ Marie, Kunigunde u. ſ. w. angegeben iſt, ſchließlich in den 
eurigen Ofen. Wer iſt, wenn der Brief nicht eintrifft, Schuld als die 
Poſt. Der Abſender hat niemals Schuld, immer die Poſt. Da hat 
nun gar ein Adam vor vier Wochen zwei Haſen und drei Rebhühner 
nach Berlin zur Poſt gegeben, an einen Adreſſaten, der in Berlin, unge⸗ 
achtet die geſammte Polizei auf die Beine gerufen worden, nicht W 
geweſen iſt. Die fünf Beſtien kamen zurück; aber auch der Abſender iſt 
nicht zu ermitteln! Wer iſt Adam? ruft die Poſt. Abſender Adam ſteht 
auf der Packetadreſſe, aber wo ſteckt er. Die Thiere begannen hier wieder 
lebendig zu werden und drohten die Packkammer auf tauſend Füßen zu ver⸗ 
laſſen. Was blieb anders übrig, als dieſelben meiſtbietend zu verkaufen, 
Dies iſt nunmehr geſchehen. as ſoll aber aus dem Erlöſe werden? 
Darum, Adam, wo biſt Du? melde Dich, ſonſt gehit Du Deiner Anſprüche 
verluſtig. Das Publikum aber möge hieraus entnehmen, wie nothwendig 
es iſt, richtige und genaue Adreſſen zu ſchreiben. ; S 

* [Zur Jagd.] Am 18. December wurde bei der im Forſt⸗Revier 
Helle bei Liegnitz abgehaltenen Treibjagd von Herrn Premier⸗Lieutenant 
v. Kamptz daſiger Garniſon ein Capital⸗Rothhirſch (Sechszehnender) erlegt. 
Die älteſten und renommirteften Jäger zu Liegnitz erinnern ih nicht, jema 
einen ähnlich ſtarken Hirſch geſehen zu haben. 


e. Löwenberg, 27. Deebr. [Erledigte Pfarrſtellen. — Steinkoh⸗ 
len⸗Bergwerk. — 29 Im benachbarten Zobten am VBober wird 
die durch den Tod des Probſtes Hübner am 6. Oct. erledigte Pfarrei, wozu 
noch die Wiedemuths⸗Filialkirchen von Langen⸗Neudorf und Lauterſeifen 
gehören, durch den früheren Haushofmeiſter des Dominial⸗ „Grafen 
b. Noſtiz, interimiſtiſch verſehen. Patron dieſer einträglichen Pfarrſtelle ift 
der hieſige evangeliſche Magiſtrat. Wahrſcheinlich wird das gegenwärtige 
Proviſorium ein Definitivum werden. Ein ſehr nahe liegendes Beiſpiel 
gewährt die Pfarrei Lähn! Nach dem Tode des dortigen Erzprieſters Tilg⸗ 
ner im Auguſt 1874 übernahm die dortige Seelſorge ordnungsmäßig der 
hieſige Kreis⸗Vicarius Herr Nickiſch und auch jetzt noch nach Verlauf von 
2% Jahren verſieht derſelbe als Pfarr⸗Adminiſtrator die 77 ſehr ein⸗ 
trägliche und lohnende Seelſorge. Man möchte glauben, dieſe Stellvertre⸗ 
tungen und Proviſorien ſeien recht bequeme Fahrzeuge, um in den Hafen 
der Ruhe zu gelangen und dort Anker r — Im benachbarten 
Dorfe Wenig⸗Rackwitz, zum Dominium Neuland gehörig, iſt jenes ſeit un⸗ 
gefähr 15 Jahren in Friſten gelegen habende Steinkohlen⸗ Bergwerk aufge⸗ 
deckt worden und die Verwallung der Grube „Tremonia“ offerirt von viele 
friſch geförderten Kohle in Geftalt von Würfel zu 1 M. 40 Pf., Staub zu 
50 Pf. à Hectoliter. Der Beginn des Verlaufes ſolchen Brennmateriales 
konnte gewiß in leinen geeigneteren Zeitpunlt fallen als gerade an dieſem 
Weihnachtsfeſt, wo Schnee und Kälte recht nachdrͤdlich ſich bemerkbar 
N denn am heutigen Mittwoch, den 27. Dec., hatten wir früh 18 Gr. 

älte. 


s. Waldenburg, 27. Dechr. a — Schnee und Kälte. 
— Kein Extra zug.] Die letzten Weihnachtsbeſcheerungen für die hieſigen 
Armen fanden am vergangenen Sonnabend ſtatt. Der edle Wohlthäter, 
der ſeit einer Reihe von Jahren der armen Schuljugend am Weihnachts⸗ 
feſte in hochherziger Weiſe gedachte, hat auch in dieſem Jahre eine namhafte 
Summe zur Beſchaffung von vollſtandigen, neuen Winteranzügen für zwölf 
Knaben der evangeliſchen Stadtſchule geſpendet, während ein zweiter Freund 
der Armen ſechs Mädchen dieſer Schule neu bekleiden ließ und ein dritter 
ſechszehn andere Schülerinnen mit Schuhen und Strümpfen beſchenkte. Die 
Einbeſcheerung für dieſe Kinder fand unter Geſang und Anſprache im Saale 
des deen Knaben⸗Schulgebäudes ſtatt. Wie hatten einige Gön⸗ 
ner des Gymnaſiums dem Director Dr. Scheiding bedeutende Geldbeträge 
mit der Beſtimmung überwieſen, d Schülern der Anſtalt eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. Der neue Cigarrenſpitzen⸗Verein hatte in 
der Stadtbrauerei bei dem Reſtaurateur Klapper einen großen Weihnachts⸗ 
baum für drei Waiſenknaben angezündet, die mit Winteranzügen beſchenkt 
und dann nebſt ihren Geſchwiſtern und Großeltern bewirthet wurden. Im 
Saale des Rathhauſes veranſtaltete die ſtädtiſche e NER aus 
den ihr zugegangenen Geld: und Waarengeſchenken eine überaus reiche 
Weihnachtsbeſcheerung für mehr als 150 Arme. Ein ungenannter Wohl⸗ 
thäter übermittelte der Deputation noch in letzter Stunde einen Betrag von 
150 Mark, welcher ebenfalls zur Vertheilung gelangte. — Was das ar: 
find uns Allen gebracht hat, iſt Schnee, Kälte und Schlittenbahn. Geſtern 
früh zeigte der Thermometer gegen — 12“ R., Abends — 16° R. — Die vonſdem 
hieſigen Gaſtwirth und Spediteur Franke für den 3. Weihnachtsfeiertag 
in Rusſcht genommene Veranſtaltung eines Extrazuges zum Beſuch des 
Circus Renz hat wegen geringer Betheiligung unterbleiben müſſen. 


Schweidnitz, 27. Deebr. [Wahl des Beigeordneten. — Städ⸗ 
tiſche Forſten. — Vacanzen in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Eisbahn.] Der zu Anfang dieſes Monats in ſein Amt 
eingetretene Stadtrath Philipp wurde in der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten zum Beigeordneten im Magiſtratscollegium erwählt, welche 
Stellung am 1. Juli d. J. vacant geworden war. — Das Gutachten, wel⸗ 
ches der Forſtmeiſter v. Ernit über den Beſtand und die Bewirihſchaftung 
der ſtädtiſchen Forſten abgegeben hat, gelangte zur Mittheilung an die 
Stadtverordneten. Daſſelbe behandelt unter anderm auch die Frage, welche 
ſeit länger als zwei Jahren in den Kreiſen der Communalvertretung ven⸗ 
tilirt worden iſt, ob ein ſtärkerer Einſchlag in den älteren Jahrgänge 
der Hölzer im Leutmanns dorfer Forſtrevier empfohlen werden könne. as. 
Gutachten ſpricht ſich gegen dieſen ſtärkeren Einſchlag aus. Somit dürfte 
auch ein Project, deſſen Ausführung von dem ſtärkeren Einſchlage abhängig 
gemacht worden war, als rungen angeſehen werden müſſen, nämlich das, 
die Leiſtungsfähigkeit der kettſchneide⸗Mühle im Milmichthale durch 
Dampfkraft zu erhöhen. Der Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen For⸗ 
ſten in dem letzten Quartal des laufenden Etatsjahres, AN jetzt mit dem 
31. März endet, wurde in der von dem Magiſtrat gemachten Vorlage ge⸗ 
nehmigt. — Zu Anfang des Monats November ift der Kaufm. Mühſam, 
jetzt am Ende des Jahres auch der Kaufmann Neumann in Folge der 
Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Liegnitz aus dem Collegium der Stadi⸗ 
verordneten geſchieden. Die Verſammlung beſchloß, den Termin der Er: 
gänzungswahlen bis zu den im Monat November des künftigen Jahres 
vorzunehmenden Erſatzwahlen zu verſchieben. — Der Wechſel der Witterung 
iſt it dem 22. d. M. ſehr raſch erfolgt. Die Kälte ift in dieſen Tagen bis 
zu 14 Grad geſtiegen. Bei der für die Verpachtung der Eisbahn auf den 
der Stadtcommune gehörenden Teichen erfolgten Licitation iſt, nachdem An 
erſt nur ein Angebot von 15 M. gemacht worden war, auf das letzte An⸗ 
gebot von 147 M. der Zuſchlag erfolgt: 


& Ohlau, 25. Decbr. [Beſcheerung. — Brände) An den dem 
Fefte vorangehenden Tagen hat der bereits länger als 25 Jahre zum 
Segen der Nothleidenden wirkende Frauenverein Einbeſcheerungen gehalten, 
die ſogar diesmal um ſo reichlicher ausfallen konnten, da auf Fürbitte hoch⸗ 
berziger Vereinsmitglieder von auswärts reichliche Beiſteuer zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken für hieſige Arme eingegangen waren. An 120 arme Kinder, 


an 82 andere Kinder der vom Frauenvereine unterhaltenen Bewahranſtalt 


und an 147 Wittwen und Waiſen konnten 109 Hemden, 82 Röcke, 36 Paar 
Beinkleider, 46 Paar Schuhe, 165 Paar Strümpfe, 63 Schürzen und 37 
Tücher vertheilt werden, die übrigen Gaben an Schulutenſilien, Spielzeug, 
Eßwaaren u. dgl. ungerechnet. Mit den Beſcheerungen waren religiöje 
e in Geſängen und Anſprachen beſtehend, verbunden. 


Brände, die jedoch zum Glück größere Dimenſtonen nicht annahmen. Sonn⸗ 
tag, den 17. d., Abends, brannte in Sackerau die Scheuer eines Frei⸗ 
ſtellenbeſitzers total nieder und an demſelben Tage um Mitternacht wurden 
in Giesdorf die re und der Gaſtſtall des Kretſchambeſitzers Weide: 
und die anſtoßende Scheuer des Bauergutsbeſitzers Münch ein Raub der 
Flammen. Am 19. Decbr. wurde die königliche Förſterei zu Rodeland, 


deſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheuer, beste eingeäſchert und an 


demſelben Tage brannte die Scheuer des Bauergutsbeſitzer Karl in Henners⸗ 


dorf nieder. 


2 Brieg, 27. Decbr. [Reichstags⸗Wahl.] Geſtern waren bier Ver⸗ 
trauensmänner der liberalen Partei aus Stadt und Land perſammelt und 
beſchloſſen einſtimmig, an der Wiederwahl des Ringe 8 geord⸗ 
neten für Brieg⸗Namslau, Erbſcholtiſeibeſitzers Allnoch, 1 Man 

ab ſich der Hoffnung hin, daß auch der Namslauer Kreis ſeinem alten 
ertreter treu bleiben werde. 


er 
hlauer Kreis war in der Woche vor dem 4 der Schauplatz mehrfacher 


ac 


© Eonitadt, 26. Decbr. [Concert. — Erfroren.] Am 26. d. Mis. 
fand im Hotel Germania ein Inſtrumental⸗Concert ſtatt. Daſſelbe wurde 
von der Capelle des 2. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 6 (Oels) ausge⸗ 
führt. Die vorgetragenen Stücke ernteten allgemeinen Beifall. — In der 
Nacht vom 23. auf den 24. December wurde der hieſige Seiler Kalau hinter 
der Stadt erfroren gefunden. 


g Beuthen OS., 27. Dechr. [Zur Tageschronik. 
N chmittag im Speer'ſchen Saale ſtattgefundene Verſammlung reichstreuer 
Wahbler aus dem Wahlbezirk Beuthen⸗Tarnowitz war zahlreich beſucht. Cr: 
öffnet wurde dieſelbe von dem Herrn Kreisgerichts⸗Director Werner, welcher 
auch die weitere Leitung übernahm. Wie bereits mitgetheilt, ſollte zunächſt 
über die Perſon eines geeigneten Vertreters Beſchluß gefaßt werden. Es 
kam daher in erſter Reihe die Candidatur des General⸗Director Richter 
in Berlin Dr warmen Empfehlung, e old welcher Candidatur Herr Hütten⸗ 
Director Kollmann wiederholt das Wort fra e, um zu beweiſen, daß die 
bisherige Vertretung des Induſtriebezirks im Reichstage eine vollſtändig 
h ungenügende ſei, und daß mit allen geſetzlich zuläſſigen Mitteln darauf bin: 


F j f werden müſſe, eine etwaige Wiederwahl zu verhindern. Die Ver⸗ 
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Die geſtern 


ſammlung beſchloß einſtimmig an der Wahl des General⸗Director Richter 
feſtzuhalten, und es den mit der directen Agitation zu betrauenden Ver: 
ttrauensmännern zur Pflicht zu machen, mit aller Kraft die Wahl des ge⸗ 
nannten Herrn zu betreiben. Mit dreifachem Hoch auf den Deutſchen Kaiser, 
in welches die Verſammlung lebhaft einſtimmte, wurden die längeren Ver⸗ 
handlungen beendet. — Die Sammlungen für das zu begründende Waiſen⸗ 
E 2. find in Fluß gebracht. Nach den in dem letzten Kreisblatt enthaltenen 
Mittheilungen waren zum Anfang bereits über 3200 M. bei der Kreiskaſſe 
eingegangen. Es bleibt erwünſcht, daß die Pripat⸗Wohlthätigkeit ſich immer 
weiter zu dieſem guten Zweck bethätige. — Von dem Frauen⸗Verein find 
bei der als beſonderer Zweck veranſtalteten Einbeſcheerung an 200 Kinder 
bedürftiger Eltern mit Kleidern ꝛc. beſchenkt worden. 5 


8 + Sohrau OS., 26. Decbr. [Wohlthätiges.] Der hieſige Männer⸗ 
geſangverein veranſtaltete am 2. Weihnachtsfeiertage eine Theateraufführung, 
Die als recht gelungen bezeichnet werden muß und auch recht zahlreich be: 
! ſucht war. ie verlautet, ſoll der Ueberſchuß zur Vergrößerung der hier 
ſchon beſtehenden Jugendbibliothek verwendet werden. 


* 6. Laurahütte, 27. Deebr. [Zur Tageschronik.] Geſtern Nachmittag 
verunglückte der 5jährige Sohn eines Arbeiters, indem er einen Pflaumen: 
4 kern ſchlucke, welcher ibm im Kehlkopfe quer ſtecken blieb. Nachdem ſich 
eeinige Weiber vergebens bemüht hatten, den Kern herauszuquetſchen, was 
ee möglicherweiſe die Lage deſſelben noch verſchlimmerte, wurde der Arzt geholt, 
| —— es dann, trotz aller Mühe, nicht gelang, den Knaben vom Tode zu 
retten. 


e Rosdzin, 26. Deebr. [Verſchiedenes.] Geſtern Nachmittag 
bielt Herr Paſtor Suchner aus Myslowitz den hieſigen evangeliſchen Chriſten 
in der Vereinsſchule einen Feſt⸗Gottesdienſt, der ſo zahlreich beſucht war, 
daß das ziemlich große Klaſſen⸗Local nicht ausreichend Platz darbot. Dieſem 
Gottesdienſt ſollen in gewiſſen Zeiträumen ähnliche folgen, und die hieſige 
Gemeinde erkennt mit großem Danke dieſe bereitwillige ſeelſorgeriſche Thätig- 
keit ihres Geiſtlichen an. Derſelbe erleichtert auch ſeinen hieſigen Confir⸗ 
manden dadurch das Beſuchen des Confirmanden⸗Unterrichtes, daß er wöchent⸗ 
lich zwei Mal in die 2 an nach Rosdzin kommt, um denſelben hier⸗ 
I arts zu ertheilen. — Von Neujahr ab giebt es mit Ausnahme der letzten 
Lehrerſtelle an der Gemeindeſchule keine Vacanz mehr. Auch ſind die Ge⸗ 
halter genau nach dem Modus der ländlichen Lehrerſtellen normirt, ſodaß 
mit Hinzurechnung der vom Staate gezahlten Alterszulagen die Gehälter 
wohl als ausreichend bezeichnet werden können. Der ſchnelle Wechſel der 
jüngeren Lehrer an der Vereinsſchule ſcheint mehr ſeinen Grund in dem 
5 — 1 immer privaten Charakter der Anſtalt zu haben, der den Lehrern Alters⸗ 
zulage und Penſionsberechtigung nicht gewährt. In letzterer Beziehung 
würde es für die Anſtalt und ihre Lehrer vielleicht vortheilhafter ſein, wenn 
eerſtere von der Gemeinde übernommen und dadurch zu einer öffentlichen 
gemacht würde. 


Motizen aus der Provinz.] * Grünberg. Das hteſige Wochenblatt 
meldet: In Alt⸗Forſt in L. 1 in der Nacht vom 24. zum 25. d. M. die 
[Spinnerei des Herrn Paul Rüdiger (ein großes aber altes Fabrik⸗Etabliſſement) 
E 15 ä Ueber die Entſtehung des Feuers iſt noch nichts 
ermittelt. 

T Ziegenhals. Der „Neiſſer Ztg.“ wird von hier geſchriehen: Die 
gerichtliche Unterſuchung jenes unlängſt gemeldeten Todesfalles ſcheint ein 
ſicheres, poſitives Reſultat nicht ergeben zu haben. Ja es ſoll nicht einmal mit 
| völliger Gewißheit conſtatirt worden fein, ob überhaupt eine Vergiftung durch 
Arfſenik oder andere gifthaltige Subſtanzen ſtattgefunden habe. Freilich iſt 
auch die Section nur an einer der Leichen vorgenommen worden, während 
die übrigen mit Bewilligung der competenten Behörde ſchon früher beerdigt 
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waren. Demgemäß ift auch eine Erſtickung durch Einathmung von Kohlen: 
dampf nicht ganz und gar unwahrſcheinlich. Uebrigens ſoll ſich unter dem 
Nachlaß der Familie, welche dem äußeren Anſcheine nach in ſo drückender 
5 Armuth lebte, daß die überlebenden Kinder felbit jetzt im Winter nicht ein⸗ 


mal mit dem nothdürftigen Schuhwerk verſehen waren, eine nicht ganz unbe: 
trächtliche Summe Geldes vorgefunden haben. — Kaum hat ſich das Grab 
über jenen vier beklagenswerthen Opfern der Unvorſichtigkeit geſchloſſen, ſo 
iſt auch ſchon wieder ein ähnlicher Fall, der leicht dieselben imenſionen 
annehmen konnte, von bier zu melden. Als in der Nacht vom 22. zum 
23. d. M. ein hieſiger Brauereibeſitzer das Schlafzimmer feiner männlichen 
Dienſtleute betrat, um dieſe zu wecken, fand er drei vou ihnen betäubt, 
einen vierten aber in vollſtändig bewustloſem Zuſtande vor. Sie hatten 
am Abende zuvor Feuer angemacht und die Ofenthür zu ſchließen unter⸗ 
llaſſen, fo daß der Kohlendampf ungehindert ins Zimmer ausſtrömen konnte. 
Die erſten drei kamen bald wieder zum Bewußtſein und find jetzt außer 
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aller Gefahr, der vierte aber iſt etwa 7 Stunden darauf, nachdem man ihn 
* vorgefunden, verſchieden. Vielleicht ware auch dieſer gerettet worden, weun 
BR ir man gleich auf der Stelle ärzliche Hilſe in Anſpruch genommen hätte. 
3 Handel, Induſtrie ꝛc. 

5 ueber Lagerhäuſer (Entrepöts) im fpeciellen Hinblick auf die 
diesbezüglichen Beſtrebungen in Oeſterreich Ungarn.“) 

& DODieſterreich⸗Ungarns Handel mit Rohproducten und namentlich der Ver⸗ 
kehr mit Getreide nach den auswärtigen Abſatzgebieten (worunter Deutſch⸗ 
! land und die Schweiz eine Hauptrolle ſpielen), welcher in den Sechsziger 


vem Niedergange geweſen, da durch den Ausbau von Bahnen in den 
öͤſtlichen Ländern Europas und namentlich in Rußland und Rumänien, 
neue mächtige Productionsgebiete dem allgemeinen Verkehr erſchloſſen wur⸗ 
den, welchen aäußerſt billige Erzeugungskoſten und theilweiſe billige See: 
frachten zur Verfügung ſtehen, die vereint mit niederen Bahnfrachten den 
Transport des Getreides auf die weſteuropäiſchen Conſumtionsplätze ermög⸗ 
lichen, wodurch die Concurrenz den vermoͤge höheren Bodenwerthes und 
höherer Arbeitskraft theuerer erzeugenden Ländern Oeſterreich⸗Ungarns weſent⸗ 
ich erſchwert würde, welche ſelbſt durch die Ermäßigung der Frachtkoſten 
durch Erſtellung von Differentialtarifen nicht gebannt werden konnte. Der 
Ausfall, welcher dadurch in den Einnahmen der daran intereſſirten Erwerbs⸗ 
zweige entſtand, veranlaßte die maßgebenden Factoren ſich der Angelegen⸗ 
heit zu bemächtigen und Mittel zur Abhilfe zu ſchaffen. Als ſolche wurde 

* in allererſter Reihe der Mangel an Stapelplätzen, welche den Central⸗ 
net für den Productenhandel zu bilden hätten, erkannt, indem durch 

© Decentralifirung nicht allein ein compactes Vorgehen unmöglich ge: 
macht, ſondern, was noch weit ſchlimmer, der Handel in ſchwache unſolide 
Hände geräth, die jede Conjunctur vollends auszunutzen ſtrebte und 
dadurch den größeren continuirlichen Transactionen den Boden entzog. 
m Uebel war nur ſo gründlich abzuhelfen, von vor Allem 
durch Errichtung von zweckmäßig angelegten Lagerhäuſern die thunlichſt 
billige Einlagerung, mit welcher die Möglichkeit der Belehnung der 
Waare zu mäßigen Conditionen verbunden iſt, und auf dieſe Art eine 
Cenntraliſtrung des Handels und Verkehrs angeſtrebt wurde, wo dann ſich 
das größere Capital dieſem Geſchäftszweige zuwenden und mit ihm die zur 
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) Aus der Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen. 
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dem täglich zunehmenden Wachsthum derjenigen 
ſeille, Liverpool, Antwerpen ꝛc., wo ſolche Inſtitutionen beſtanden, den Vor: 
theil, den die Entrepots ſchufen. Die Agitation zu Gunſten ähnlicher An⸗ 
lagen wurde auch von Seite der kaufmänniſchen Corporationen der beiden 
Hauptſtädte Wien und Budapeſt ſchon in den Jahren 1869 —71 in Scene 
geſetzt und verfolgt. Allein der Boden zur Realiſirung ſolcher Anlagen war 
zu jener Zeit nicht reif, da die überwuchernde Speculationsluſt, welche im 
Jahre 1873 endlich zu der bekannten bedauerlichen Kataſtrophe führte, der⸗ 
felben aus dem Wege ging. Die darauf folgende finanzielle Erſchöpfung 
fand kein disponibles Capital zur Creirung von Unternehmungen, welche 
nur im Hinblick auf den allgemeinen Zweck der Hebung des Handels und 
Verkehres als wünſchenswerth erſchienen, während dieſelben als Capitals: 
anlage nur eine geringe Rentabilität in Ausſicht ſtellten. Erſt als der 
immer mehr verfallende Productenhandel unabweislich zur Action trieb, 
raffte man ſich zur That auf und die beiden obengenannten Handelsſtädte 
wetteiferten um das längſt gefaßte, als richtig anerkannte Project zu reali⸗ 
ſiren. Die Landesregierungen, wie ſo häufig in Oeſterreich⸗Ungarn, ver⸗ 
hielten ſich auch diesmal einer eminent wirthſchaftlichen und höchſt wichtigen 
Angelegenheit gegenüber paſſiv, und ſo wurde die Ausführung der privaten 
Thätigkeit überlaſſen. Die Commune der Stadt Wien ergriff zu⸗ 
erſt die Initiative, indem dieſelbe hauptſächlich, um den Conſum der 
Reichshauptſtadt leichter und billiger zu verſorgen, ein Lagerhaus errichtete, 
das im October l. J. dem Verkehr übergeben wurde. Wie ſehr das Bedürf⸗ 
niß für eine ſolche Inſtitution vorhanden war, beweiſt der raſche Auf⸗ 
ſchwung, den das „Lagerhaus der Stadt Wien“ ſeit ſeinem kurzen Beſtande 
nahm und den der folgende Verkehrsausweis am Beſten illuſtrirt. 

In der Periode von der Betriebseröffnung (23. October) bis 30. No⸗ 
vember wurden: 

eingelagert 155,352 Zollcentner, 
ausgelagert 42,907 und verblieb 
demnach ein Lagerbeſtand 112,445 N der durch be⸗ 
deutende Zuführen in der nächſten Zeit noch mehr wachſen, beziehungsweiſe 
die Güterbewegung ſteigern dürfte. 

Die Tarife für die Einlagerungs⸗Manipulation ſind mäßig gehalten und 
würden dem Zwecke entſprechen. Dagegen läßt die Wahl des Ortes viel zu 
wünſchen übrig, zumal in dem Falle, als, wie beabſichtigt iſt, das Lager⸗ 
haus auch dem Tranſitverkehr und Zwiſchenhandel dienen ſoll. Obzwar 
durch einen Schienenſtrang mit ſämmtlichen in Wien einmündenden Bahnen 
verbunden, iſt dies auf eine Weiſe durchgeführt, welche bermöge der dabei 
in Betracht kommenden Tarifſätze, die Benutzung als Tranſiſtation vollſtän⸗ 
dig ausſchließen, — und obſchon die betreffenden Transportanſtalten in an⸗ 
erkennenswerther Bereitwilligkeit die Anwendung der directen und in vielen 
Fällen ſehr billigen Differentialtarife bei Reexpedition der Güter gewährten. 
Es genüge hier zu conſtatiren, daß vermöge der in Rede ſtehenden Mehr⸗ 
koſten, ſelbſt bei kurzer Lagerdauer der Waggon auf 24 bis 30 Gulden höher 
zu ſtehen kommt, als bei directer Abfertigung. Man wird unter ſolchen 
Umſtänden ein weiteres thun müſſen, um Wien zu einem wichtigen Getreide⸗ 
emporium, ſowie zum Stapelplatz der aus den öſtlichen Hinterländern ſtam⸗ 
menden Güter zu machen, wozu Wien als an der Donau und dem Zuſam⸗ 
menfluß wichtiger Schienenwege gelegen, vorzüglich geeignet iſt. 

Auch Budapeſt iſt eifrig daran, den Bau der Lagerhäuſer und zwar 
unter Berückſichtigung der ortlichen, ſowie der ſonſtigen maßgebenden Verhält⸗ 
niſſe durchzuführen, und iſt denſelben angeſichts der günftigen Situation Buda⸗ 
peſt's der Erfolg geſichert. Gelingt es, durch Stabiliſirung und rationellen Be⸗ 
trieb dieſer Inſtitutionen, denen ſich die ebenmäßigen Beſtrebungen des Han⸗ 
dels anſchließen müſſen, den Orientverkehr über Oeſterreich⸗Ungarn zu ziehen, 
ſo würden dieſes Land und ſeine Verkehrsanſtalten einer zunehmenden 
Güterbewegung ſich zu erfreuen haben, welcher Verkehr vermöge der viel⸗ 
fachen und immer mehr ſich entwickelnden Wechſelbeziehungen, die mit Deutſch⸗ 
land beſtehen, auch für dieſes Reich von intenſivem Intereſſe iſt. Wie ſehr 
aber ein energiſches ſachgemäßes Vorgehen zur raſchen Erreichung des Zieles 
beiträgt, beweiſt der Umſtand, daß in den letzten Jahren infolge der ent⸗ 
ſprechenden Maßnahmen der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft es derſelben 
gelungen iſt, einen großen Theil des Getreide⸗Verkehrs aus den unteren 
Donauſtationen, welcher früher theils den Weg nach dem Schwarzen Meer 
und von da nach den Mittelländiſchen Seehäfen, theils die Save hinauf 
über Siſſek nach Trieſt und Fiume nahm, — über Oeſterreich⸗Ungarn den 
deutſchen Bahnen zuzuführen; ein Gleiches iſt mit den Werkholztransporten 
der Fall, die aus den unermeßlichen Wäldern dem Gebiete der Save und 
Drau, ſowie ihren Nebenflüſſen kommen. Dieſer Verkehr mit den beiden 
genannten Artikeln belief ſich im laufenden Jahre bereits auf mehrere 
Millonen Zoll⸗Centner und iſt noch einer großen Ausdehnung fähig; durch 
den Ausbau des türkiſchen Bahnnetzes wird überdies ein weiterer Zuwachs 
an Tranſitgütern aller Art naturgemäß ſtattfinden. 

In Deutſchland war es München, das den Vortheil, welchen die Ge⸗ 
treidelagerhäuſer bei zweckmäßiger kaufmänniſcher Verwaltung dem Zwiſchen⸗ 
handel bieten, wohl erkannte, und die Stadt⸗Commune errichtete dort nach 
Muſter der in Romanshorn beſtehenden ähnlichen Etabliſſements, Lagerhäuſer, 
welche der Stadt München alsbald eine Bedeutung als Tranſitſtation ver⸗ 
lieh, die dieſelbe früher nicht hatte und die von Jahr zu Jahr im Wachſen 
begriffen iſt, wie dies der nachſtehende Ausweis über die Getreidebewegung 
am deutlichſten darlegt. 
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Eröffnungstermin Sept. 1871 Zugang Abgang 
1871 151,721 3. Ctr. 77,006 Z. Ctr. 
1872 527,814 „ 455,725 „ 
1873 1237242 „ 1188542 „ 
1874 1581943 „ 1,587,446 „ 


Die Anlage der Münchener Lagerhäuſer (in Thalkirchen und Haidhauſen) 
iſt inſofern eine vorzügliche, als dieſelben unmittelbar Bahnſtationen find, 
alſo beim Weiterverſandt in dieſer Richtung keine Mehrſpeſen entſtehen und 
außerdem die königlich baieriſchen Verkehrsanſtalten, in coulanter Weiſe, 
durch Gewährung der directen Tarife bei Reexpedition den ſtetigen Auf: 
ſchwung dieſer Etabliſſements begünſtigen. — Mannheim beſitzt ebenfalls 
Entrepots, die nicht unweſentlich dazu beitragen, daß dieſe Stadt als wich⸗ 
tiges Getreideemporium eine anſehnliche Rolle ſpielt. . 

In Romanshorn hatte ſeiner Zeit die ſchweizeriſche Nordoſtbahn ausge⸗ 
dehnte Lagerhänfer errichtet und dadurch den Getreidehandel über dieſe 
Station, ſowie den eigenen Verkehr ſtark gehoben. Marſeille verdankt neben 
feiner vorzüglichen maritimen Lage hauptſächlich feinen großen und zweck⸗ 
mäßig angelegten Entrepots, daß ſich der Getreideverkehr über dieſen Hafen 
in einer ſo großartigen Weiſe entwickelte, daß derſelbe heute einen anſehn⸗ 
lichen Theil Weſteuropas beherrſcht. 

Aus alledem geht hervor, daß die Entrepots, indem ſie die Centraliſirung 
des Handels und Verkehrs an gewiſſen dafür günſtig gelegenen Orten be⸗ 
fördern, zur Entfaltung einer ſtändigen Güterbewegung mächtig beiträgen, 
alſo einen integrirenden Theil der Verkehrspolitik bilden. Unter dieſem 
Geſichtspunkte betrachtet, verdienen dieſe Inſtitutionen mehr, als es bisher 
geſchah, die volle Berückſichtigung der leitenden Kreiſe Deutſchlands, ſchon 
auch deshalb, weil bei der ſich immer mehr vollziehenden Erweiterung des 
Bahnnetzes die Steigerung des Tranſitverkehres ſehr erwünſcht iſt und zu 
den Bedingungen der Proſperität der Transportanſtalten zählt.“) 


FF E 
) Wir haben bereits wiederholt die Nothwendigkeit der Errichtung don 


Lagerhäuſern in Breslau betont und hoffen, daß unſere ſtadtiſchen und 
kaufmänniſchen Corporationen dieſer hochwichtigen Frage gegenüber aus 


N 


ur Ki ie a * r N — x 
* * Ka ao 


us . 
= ä 


Handelsſtädte, wie Mar] 4 Sreslau, 28. Dechr. [Von der Börfe) Die Börse eröffnete in 


ziemlich feſter Haltung, ſchwächte ſich ſpater etwas ab, ſchloß aber nach dem 
Eintreffen der Berliner Anfangscourſe wieder feſter. Das Geſchäft hielt fi 
in den engſten Grenzen. Creditactien per ult. Jan. 212—212,50—211 bez. 
Lembarden und Franzoſen ohne Verkehr. — Einheimiſche Bahnen ziemlich 
feſt. Banken unverändert. Laurahütte ſehr ſtill und wenig verändert. — 
Oeſterreichiſche Goldrente 56,50 Gd. Valuten etwas niedriger. Oeſterreichiſche 
per ult. 159,50 bez. 


Breslau, 28. Decbr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Beri 
Kleeſagt, rotbe ruhig, ordinäre 52—56 Mark, mittle 99 —52 Matt, em 
64--70 Mark, bochfeine 72—76 Mark. — Kleeſaat, weiße ruhig, ordinäre 
50—58 Mark, mittle 60—68 Mark, feine 71—76 Mark, hochfeine 78—81 
Kr. . r. 4000 Kilogr.) feſt, gel. 

oggen (pr. 1 ilogr.) feſt, gek. — Ctr., pr. December 157 Mark 
Br., December⸗Januar 157 Mark Br., Januar⸗Februat 157 7 
r 15 Dart a weg Gua Jun ” Dort Fr 
eizen (pr. Nr.) gel. — Gtr. pr. lauf. Monat 198 1 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 210 Mark Br. ER ae 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) el. 500 Ctr., per lauf. Monat 145 Mark Br., 
December⸗Januar —, April⸗Mai 147 Mart Gd., 147,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Aabö! (pr. 100 Kilogr.) feſt. gel. — — Ctr., loco 77,50 Marl Br., 
pr. December 76,50 Mark Br., December⸗Januar 76,50 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 75,50 Mark Br., 75 Mark Gd. Februar⸗Marz 75,50 Mark Br, 
75 Mark Gd., Avril⸗Mai 76 Mart Br. air 

Spiritus höher, get: 15,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 & 53 Mart 
Br., 52 Mark Gd., pr. December und December: Januar 54,50 Mark bezahlt, 
Januar⸗Februar 55 Mark Br., April⸗Mai 57 Mart bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 48,56 Mart Br., 47,64 Gd. 

Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 28. Dechr. [Hypotheken⸗ und Grundſtückbericht von 
Carl Friedländer.] Sowohl im Hypotheken⸗ wie im Grundſtückgeſchäft 
war die letzte Woche der Feiertage wegen geſchäftslos. Nur für das bevor⸗ 
ſtehende Quartalsgeſchäft wurden Einleitungen getroffen, ohne daß bisher 
daraus reſultirende Abſchlüſſe bekannt geworden wären. 


r. Breslau, 28. Dechr. [Breslauer Actien⸗Bier⸗ Brauerei.] 
In der heutigen ordentlichen Generalverſammlung, welche durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Auſſichtsrathes, Herrn Banquier Alexander, eröffnet wurde, 
erwähnte derſelbe zunächſt in anerkennender Weiſe der Verdienſte des in 
Folge Krankheit aus der Direction ausgetretenen Herrn Bruno Hoffmann, 
an deſſen Stelle Herr Ludwig Schleſinger getreten iſt. Der Geſchäfts⸗ 
Bericht, von deſſen Vorleſung Abſtand genommen wurde, hebt hervor, daß 
auch die Bierbrauereien ſich den herrſchenden ungünſtigen Zeitverhältniſſen 
nicht zu Ing Na vermochten. Wenn trotzdem der Abſatz nur unbedeutend 
gegen das Vorjahr zurückgeblieben iſt, ſo ſei dies nur der immer wachſen⸗ 
den Anzahl der Kunden der Geſellſchaft zu danken und ſpreche dies wohl 
am Beſten für die Beliebtheit des gelieferten Productes. Das Reſultat des 
verfloſſenen Jahres könne ein ziemlich befriedigendes genannt werden. Es 
verblieb nach Leben von 51,310.77 Mark Zinſen ein Ueberſchuß von 
36,046.83 Mark, von welchen 25,980.26 Mark zu Abſchreibungen verwendet 
wurden, während um den Reſt von 10,066.57 Mart die noch in Höhe von 
52,971.94 Mark beſtehende Unterbilanz verringert wurde, jo daß das Ge: 
winn⸗ und Verluſt⸗Conto noch mit 42,905.37 Mark belaſtet bleibt. — Herr 
Meyer berichtete als Reviſor, daß die Bücher von den Reviſoren in voller 
Ordnung gefunden und die Abſchreibungen in richtiger Weiſe ſtattgefunden 
bätten. Es wurde daraufhin ohne weitere Discuſſion Decharge ertheilt 
und folgten die ſtatutenmäßigen Wablen. 


» Breslau, 2. Decbr. [Spritfabrik⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Zu 
der heut ſtattgefundenen vierten ordentlichen General⸗Verſammlung der 
Breslauer Spritfabrik⸗Actien⸗Geſellſchaft waren 12 Actionäre mit 118 Stim⸗ 
men erſchienen. Der Vorſitzende des Auſſichtsraths, Herr Fedor Prings⸗ 
ee, weiſt auf den in den Händen der Aectionäre befindlichen Geſchäfts⸗ 

ericht hin, von deſſen Verleſung Abſtand genommen wird. Wie wir dem⸗ 
ſelben entnehmen, beträgt das Netto⸗Erträgniß 201,531 M. 97 Pf., der Rein⸗ 

ewinn nach Abzug der Unkoſten, Zinſen, Abſchreibungen zc. 58,363 Mark 
0 Pf.; davon erhielt der Reſerveſond ſtatutenmäßig Apt, 2918 M. 20 Pf. 
die Actiongre 10 pCt. Dividende, 45,000 M., das Tantiemen⸗Conto 6589 
Mark 12 Pf. während 3856 M. 48 Pf. auf neue Rechnung vorgetragen 
wurde. Nach Verleſung des Berichts der Reviſions⸗Commiſſion ertheilt die Gen. 
Verſammlung einſtimmig dem Aufſichtsrath und der Direction Decharge. In 
den Aufſichtsrath wurde Herr Emanuel Levy auf 4 Jahre wiedergewählt, 
und an Stelle des verſtorbenen Herrn S. Schletter Herr S. Friedeberg 
auf die Dauer eines Jahres neugewählt. Zu Reviſoren erwählt die Ver⸗ 
ſammlung Herrn Joh. Promnitz und Herrn A. Seelhorſt. Die bean⸗ 
tragte Statutenänderung wurde angenommen. 


K. Frankenſtein, 27. Dec. [Vom Producten markte.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: Für 100 Kilogr. Weizen 
20,30 und 21—21,60 Mark, Roggen 17,70 und 18,20 — 18,80 Mk., Gerſte 
13,45 und 14—14,50 M., Hafer 13,85 und 14,35—14,95 M., Erbfeng 15,0 
N., Kartoffeln 3,20 M. Heu 7,20 M., Stroh 5,80 M., Butter Klgr. 1 M., 
Eier das Schock 3,20 Mark. 


Poſen. 27. Decbr. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Kalt. — Roggen: feſt. Kündigungspreis M., per December 
165 bez., per Frühjahr 165 bez. — Spiritus feſt. Gel. — Liter. Kundi 
gungspreiß — M, ver Decbr. 53,70—80 bez. u. Br., per Januar 53,90 
ez, per Februar 34,70 bez., per März 55,40 bez. bis 56,20 bez, u. Br., 
per April 57,70 bez. u. Br., ver April⸗Mai 57 bez. u. Br., per Mai 57,70 
bez. Loco Spiritus ohne Faß 52,40 bez. 


n= Poſen, 27. Dec. [Provinzial⸗Actienbank für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen.] Am 23. d. R. hielt der Auſſichtsrath der Pro⸗ 
vinzial⸗Actienbank eine Sitzung ab, in welcher über die Lage der Yant 
Bericht erſtattet wurde. Danach hat dieſelbe im abgelaufenen Geſchafts⸗ 
jahre einen Gewinn erzielt, welcher ſie in die Lage . wird, eine 
Dividende von 6 Procent (pro 1876) vertheilen zu können. Pro 1875 konnte 
wegen mannigfacher Verluste, welche die Bank (beſonders in Folge zweier 
bedeutender Concurſe) betroffen, nur eine Dividende 2 f %, Brocent zur 
Vertheilung gelangen. Im abgelaufenen Geihäftsiahr? Man keine Verluſte 
vorgekommen, der Reſervefonds ift bereits auf 707,1 rk angewachſen. 


[Falliment in Petersburg.] Aus Petersburg iſt das Falliment der 


irma Luri u. Co. gemeldet worden. Das Bankhaus Luri unterhielt in 
etersburg ein dberes Wechſelgeſchaft auf dem Newsky⸗Proſpect. Das 
eficit foll eine Million Rubel überfteigen, doch ſcheint das Ausland faſt 


unbetheiligt bei dieſer Inſolvenz zu ſein. 


Concurs⸗ Eröffnungen. n 
ueber das Vermögen des Webermeiſters Carl Nibrric Wilbelm Ziegen⸗ 
bals in Oederan. Erſter Termin: 23. Januar. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Anton Ganswindt zu Seeburg. Zablungseinſtellung: 19. De- 
cember. Einſtweiliger Verwalter: Kanzleigehilfe Hoppe. Erſter Termin: 
5. Januar. 


e 

Deutſche Hypothekenbank Meiningen Aproc. Präamien⸗Pfandbriefe. 
Sale 1. Dechr. 1876. 25 97 6 4 hung findet am Nel 
Januar 1877 ſtatt. Ser. 58 91 404 4% 24 634 713 72 1002 1072 
1138 1184 1233 1371 1438 1555 175g 1807 1920 2209 2833 3329 3425 


3492 3651 3718 3854 3902. j 


6 
Paris, 28. Dechr. (Bankausweig.] Baarvorrath Abnahme 682,000, 
Portefeuille der Hauptbank 7 15 der Filialen Zunahme 51,448,000, "Ge 
ammt⸗Vorſchüſſe Zunahme 2,449,000, Notenumlauf Zunahme 19,440,000, 
Guthaben des Staatsſchatzed Zunahme 21,780,000, Laufende Rechnung der 
Privaten Zunabme 14,064,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 5 
London, 28. Dechr. [Bankausweis.] Totalreſerve 15,467,179 Pfund 
Notenumlauf 27,898,255 1 5 terl. Baarvorrath 28,365,434 
Pfd. Portefeuille 17,518,852 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
22,875,676 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 8,178,488 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve 14,192,690 5 Sterl. Regierungsſicherheiten — Pfd. Sterl. 
Procentderhältniß der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. 


er Bisßerigen naffiben Haltung heraustreten werden. (Anm. der 


Red. der Bresl. Ztg.) 


 Eifenbahnen und 


Auſſig⸗Teplitzer Eiſenba 
Einzelheiten. Der Kaufpreis 
Zahlung von 3 744,088 Fl. ſammt 774 * 


Aus den Beſtimmungen des mit der 
enen Vertrages ar wir noch folgende 

von 10 Millionen Fl. wird berichtigt zur 
Zinſen vom 15. December a. o. 
an die Firma Klett u. Comp., durch Prioritätsobligationen, die an die In⸗ 
haber der Prioritäten I. und II. Emiflion der Dur⸗Bodenbacher Bahn aus: 
gehändigt werden. Es erhalten je 150 II. Prioritäten I. Emmiſſton 100 
Fl. Gold oder 200 M. nominal, je 100 Fl. Prioritäten II. Emiſſion 50 Fl. 
old oder 200 M. in neuen Prioritäten. Nach Berichtigung der erwähnten 
forderungen wird der Reſt mit 3350 Stück Actien der Auſſig⸗Teplitzer Eiſen⸗ 
ahn zum Courſe don 270 Fl. an den Staat und die Actionäre übergeben. 
Die Coupons der Actien werden vom 1. Juli 1878 an fällig, die der 
Prioritäten vom 1. Juli 1877 an. Der Cours der Prioritäten wird mit 
105 Fl. für Mark 200 berechnet. Die 5 Prioritäten unterliegen der 
Tilgung durch Parirückzahlung bis zum Jahre 1947. Dieſe a 
werden auf der Dux⸗Bodenbacher Bahn in erſter und auf der Auſſig⸗Tep⸗ 
liter Bahn in letzter Rangordnung eingetragen. 


[Der Agio⸗Zuſchlag auf den öſterreichiſchen Eifenbabnen] iſt für den 
Monat Januar auf 16 Procent firirt worden. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Bänſch, Major à la suite vom Magde⸗ 
burger Artillerie- Regiments Nr. 4 und Adjutant der ee 
der Artillerie, von der Stellung als Mitglied der Prüf.⸗Commiſ ion für 
Hauptleute und Pr.⸗Lis. der Art. entbunden. Latzel, Unteroſſiz. dom Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Kirſch, Hptm. 
vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 und Vorſtand des Art.⸗Depots in Breslau, 
unter Entbindung von dieſem Verhältniß und unter Beförderung zum Major, 
als etatsm. Stabsoffizier in das Magdeburg. Sup Ar r. 4 verſetzt. 
Höhne, Hauptm. und Comp.⸗Cbef im Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum 
Art.⸗Offiz. vom Platz in Torgau ernannt. Hilbert, Pr.⸗Lt. von der 2., zur 
3. Ingen.⸗Inſp., Grieben, Hauptm. von der 3., zur 2. Ingen.⸗Inſp. berfeht. 
Frhr. v. Thermo, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, unter Beför⸗ 
derung zum Hauptm. und Comp. Chef, in das Hannov. Jager⸗Bat. Nr. 10 
verſetzt. v. Seydewitz, Pr.⸗Lieut. vom Hannop. Jäger⸗Bat. Nr. 10, in das 
2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6 9 0175 v. Ernſt. Sec.⸗Lieut. vom 2. Schleſ. 

äger⸗Bat. Nr. 6, in das Magdeburg. Agde Nr. 4 verſetzt. Klamla, 
ice⸗Feldwebel vom 2. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, 
zum Sec.-Lt. der Reſ. des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regis. Nr. 6 befördert. 


Vermiſchtes. N 
[Ein fürſorglicher Vater.] Einem rivatbriefe ans Kairo vom 8. d. 
entnimmt das „W. Fr.⸗Bl.“ folgendes Hiſtörchen: „Die Provinz Yemen in 
Süd⸗Arabien hatte, wie man es vielleicht auch in Europa wiſſen dürfte, 
noch bis vor zwölf Jahren ihre eigenen Sultane, die der Dynaſtie der 
Mutefarikin⸗ed⸗Din (Erklärer des Glaubens) entſtammten und ſich ſtets durch 
ihre beſondere Grauſamleit und Geldgier auszeichneten. Der letzte derſelben, 
Sultan Abdurrabman, deſſen Herrlichkeit die Heere des türkiſchen Kaiſers 
vor zehn Jahren ein gänzliches Ende machten, übertraf in den erwähnten 
zwei Laſtern noch die meiſten ſeiner Vorgänger, und am ſtaärkſten litten 
darunter die Juden und die Banianen lindiſch⸗heidniſche „ ſeines 
Reiches. Letztere verlaſſen gewöhnlich nur für einige Jahre ihre Heimatb, 
udien, in der ſie ihre Familien zurücklaſſen, um ſich in den großen Städten 
rabiens anzufiedeln und ſich hier ein kleines Vermögen zu erwerben, 
worauf ſie mit demſelben wieder zu den Ibrigen zurück ehren. Viele der⸗ 
elben jedoch haben es durch Fleiß und Ausdauer oft zu einem großen 
Seth gebracht, und auch beute findet man in Aden Banianen, die 
dort Bankhäuſer beſitzen und für die engliſche * 5 Geſchäfte abſchließen. 
Sultan Abdurrahman, der ſchon längſt ein Auge auf die ik dieſer 
Kaufleute, die in ſeiner Reſidenzſtadt Sana wohnten, geworfen hatte, beſchuldigte 
dieſelben nun eines Tages, daß ſie den Propheten und den Koran öffentlich läſtern 
und verſpotten, und ließ ſie daher gefänglich einziehen. Ihr Urtheil war 
bald gefällt, denn ſchon einige Tage darauf wurden die Meiſten von ihnen 
hingerichtet, während er die Anderen des Landes verwies. Ihr Vermögen 
jedoch, ſowohl das der Hingerichteten, als auch das der Verbannten, con⸗ 
eirte er für den Staat, d. h. für feine Privatkaſſe. Unter den Erſten 
efand ſich nun Einer, der ſich vor ſeiner Hinrichtung noch die Gnade er⸗ 
wirkt hatte, daß ſeine Leiche in ſeinem Garten und in der Nähe eines 
Palmbaumes beigeſetzt würde. In ſeinem Teſtamente, das er hinterließ und 
das durch diejenigen ſeiner Landsleute, die zur Strafe nur verbannt wur⸗ 
den, in ſeine Heimath gelangte, beauftragte er ſeinen, damals in den Kinder⸗ 
jahren ſtehenden Sohn, gleich nach erreichtem Mannesalter nach Sana zu 
geben und hier ſeine Leiche, nebſt dem Baume, unter dem dieſelbe ruhte, 
auszugraben und fie nach der heimiſchen Erde zur Beiſetzung überführen. 
Vor mehreren Tagen lam nun dieſer Sohn, der unterdeſſen zum Manne 
herangereift iſt, wirklich in Sana an, um bier den letzten Willen ſeines 
hingerichteten Vaters zu erfüllen. Wie groß war aber ſein Erſtaunen, als 
er bei der Ausgrabung des erwähnten Palmbaumes an deſſen Fuß ein 
eiſernes Kaͤſtchen vergraben fand, das mit den werthvollſten Edelſteinen an: 
gefüllt war. Wahrſcheinlich hatte ſein unglücklicher Vater, aus Furcht vor 
der Geldgier des genannten Sultans, ſchon mehrere Tage vor ſeiner Hin⸗ 
richtung dieſes Käſtchen unter dieſem Palmbaume ver ohn und rettete 

ohn.“ 


. enbahn. 
Dux⸗Bodenbacher 25 11 0 


ſo ſein Vermögen für ſeinen unmündigen abweſenden 


[Gut ag Cigarren.] Der „Hans Jörgel“ giebt in feinem 
letzt erſchienenen Hefte ſolgende amüjante Geſchichte zum Beſten: „Bekannt⸗ 
ch wurde der ſchöne Brunn auf der Freiung im Jahre 1846 vollendet. 
Die fünf prachtvollen Figuren, oben auf der Säule die Auſtria und an dem 
Säulenſchaft die Donau, der Po, die Elbe und die Weichſel fein von Meiſter 
Schwanthaler in München modellirt und in der dortigen Erzgießerei ge⸗ 
goſſen worden. Derjenige, der in Wien mit der Zuſammenſtellung der Fi⸗ 
uren beauftragt war, hat dem dortigen Leiter der Gießerei geſchrieben, er 
oll ihm gute baieriſche Cigarren ſchicken, und der Münchener hat, um den 
Zoll zu eriparen, den einen Arm der Donau ganz mit Cigarren angefüllt, 
mit Gyps geſchloſſen und dem Wiener geſchrieben, wo ſich die Cigarren be⸗ 
finden. Der Wiener hat aber von einem Tag zum andern umbrodelt und die 
Cigarren nicht aus dem Arme der gi ur herausgeholt. Die einzelnen Theile 
der Figuren, die per Dampfſchiff nach Wien gebracht worden fein, wurden im 
Ponton⸗Stadl nächſt der Schiffamtsgaſſen ausgeladen, dort zuſammengeſetzt 
und auf die Freiung geführt. Endlich ſchreibt der Auſſeher daſelbſt dem 
Wiener Auſſtellungsleiter, es fei die höchſte Zeit, er ſoll doch kommen und 
ſeine Cigarren in Empfang nehmen. Da nun kommt der langweilige Herr 
in den Ponton⸗Stadl und will den Gyps 91 1 laſſen, um feine 
Cigarren herauszufiſchen. In dieſem Augenblicke tritt ein hoher Herr ein, 
vor dem man doch nicht zeigen kann, daß man Cigarren geſchwärzt hat. 
Man will alſo warten, bis der hohe Herr fortgeht, allein dieſer intereſſirt 
ſich lebhaft für die Zuſammenſtellung der Figuren und wünſcht, daß man 
in ſeiner Gegenwart die Donau fertig macht. Ein ſolcher Wunſch iſt Befehl 
— man fügt den Arm in den Rumpf der Donau ein, 1 5 und ver⸗ 
nietet denſelben, die Donau wird auf die Freiung geführt ſammt deſſen 
Inhalt, und die geſchwärzten baieriſchen Cigarren denten ſich noch heute 
im erzernen Arm der Donau.“ 
— — — —ᷣ—8.ñ —— äüUä¹àü — 


Literariſches. 
Selbſtbiographiſches vom Himmel, Darſtellung der jüngiten Rejultate 
der aſtronomiſchen Forſchung in ihren Veziehungen zur Vergangenheit und 
Zukunft des Weltgebäudes von Dr. Wilh. Meyer. Leipzig, Edwin 


ömp. 

Der dieſer Arbeit zu Grunde liegende Gedanle, daß die uns umgebende 
Sonnenwelt, nachdem ſie die ihr mögliche Vollkommenheit erreicht haben 
wird, wieder in abſteigender Stufenfolge bis in das Chaos zurückkehren 
müſſe, iſt fein neuer. Der Verfaſſer verſucht es nun zuerſt, die Entwicke⸗ 
lungsphaſen einer kommenden Zeit für unſere Welt in Auge fallen, wie 
ſie nach dem Stande der heutigen Kenntniſſe von der Materie, den Natur: 
geſetzen und der Himmelserſcheinungen gedacht werden können. Er nennt 
ſeine Arbeit: Selbſtbiographiſches vom Himmel, weil die einzelnen für uns 
ſichtbaren Objecte am Firmament gleichſam als Schriftſtücke aufzufaſſen 
ſind, worin uns der Himmel aus Perioden ſeines eigenen Lebens erzählt, 
welche unſere Welt ſchon vor unendlich langer Zeit durchlebt hat. In Be⸗ 
treff der Ausarbeitung dieſes Gedankens von dem ewigen Kreislauf des 
Stoffes im Univerfum enthält alſo vorliegendes Be anderswo nicht aus: 
geſprochene Anſichten, welche jedem denkenden Menſchen zur Prüfung zu 
empfehlen find, umſomehr als dieſelben in allgemein verſtändlicher und ſehr 
anſprechender Form abgefaßt ſind. 

„Von demſelben Verfaſſer, dem die Empfehlungen der erſten Männer der 
Wiſſenſchaft, wie Prof. Honegger, Klinkerfuß, Wolff und Bruhns zur Seite 
ſtehen, erſcheinen in der Gartenlaube an dieſe Arbeit ſich anſchließende, 
boͤchſt intereſſante Beſprechungen über die „Chemie des Himmels“. (Eigen⸗ 
haften des Lichtes, Spectralanalyſe ꝛc.) 
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en Mufftell 


des 
die 


ſtalten zu vertreten ſei. Die lebhaft angeregte und anſchaulich geſchriebene 
Schrift geht alſo einen Jeden an, der auf wirkliche deutſche Geiſtesbildung 
Anspruch macht. p. 

L Novellenbuch.] Von Levin Schücking. Hannover, 1877. Karl 
Rümpler. Der vielgeleſene Romanſchriftſteller hat in den vorliegenden 
pe Bänden eine Reihe harmloſer Erzählungen geſammelt, kleine anſpruchs⸗ 
oſe Geſchichten, deren Ideengang, ohne beſondere Originalität in der Erfin⸗ 
dung, mehr durch die meiſt mit recht behäbigem, Humor verfuchte Verwicke⸗ 
lung, Intereſſe erregt. Die Charaktere ſind recht anſchaulich gezeichnet, und 
manche Luſtſpielfiguren ſind darunter, die den heiteren Ton, in dem ſich die 
Novellen bewegen. recht deutlich hervortreten laſſen. Dies gi insbeſondere 
von den beiden Erzählungen: „das Fahrbillet“ und „die Viſitenkarte“. 


[Von der 2. Auflage von ere Culturgeſchichte,] die wie⸗ 
derum eine überaus günſtige Aufnahme in der ganzen gebildeten Welt fin⸗ 
det, iſt jüngſt die 20. und 21. Lieferung erſchienen, denen wir folgenden 
reichen und intereſſanten Inhalt entnehmen: 2 

Amerika und die Colonialwelt. Urſachen und Folgen des Seceſſions⸗ 
krieges. Die Cultur der Union. Das romaniſche oder lateiniſche Amerika. 
Die Entwickelung im romaniſchen Amerika. Die Europäer in der Aequato⸗ 
rialzone. Die Coloniſation der Romanen und Germanen. Chriſten⸗ und 
Europäerthum in der Fremde. Der Menſchenhandel in der Gegenwart. Die 
Cultur der Gegenwart. Entwickelung der modernen materiellen Cultur. 
Sociale Wirkungen der Maſchine. Socialismus und Socialdemokratie. 
Geiſtige Triumphe der Neuzeit. Der Culturkampf. Die Preſſe und ihre 
Wirkungen. Sociale Culturphänomene der Gegenwart. Der Culturſtrom, 
ein Rückblick. Die Ideale und die Wiſſenſchaft. Schlußwort. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Worff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. Deebr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ hebt in 
einem Artikel: „Des Kaiſers und des Volkes Dank“, die hohe Bedeu⸗ 
tung des glücklich erreichten Abſchluſſes der Juſtizgeſetze hervor und 
bemerkt: die geſetzgebenden Kräfte des Reiches könnten ſich jetzt um fo 
freier den anderen wichtigen, namentlich wirthſchaftlichen Aufgaben zu⸗ 
wenden, und ſagt, die wirthſchaftlichen Reformen können ſicherlich nur 
vom Reichstage durchgeführt werden, dem es in ſeiner Mehrheit mit 
einer wirklichen Verſtändigung über die Bedürfniſſe und Intereſſen 
des Volkes mit den Regierungen voller Ernſt if. Die Männer des 
Fortſchrittsprogramms werden dem Volke eben fo wenig die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verbeſſerungen anſchaffen, wie durch fie die Rechtseinheit 
Deutſchlands zu Stande gekommen und die militäriſche Kraft des 
Reiches geſichert worden iſt; ſie würden, wenn ſie die entſcheidende 
Macht in der Reichsvertretung erlangten, nur neue Conflicte herauf⸗ 
beſchwören. 

Wer mit dem Kaiſer die weiteren Erfolge der ſtetig fortſchreitenden 
beſonnenen Geſetzgebung ſichern will, wirke bei den Wahlen dahin, 
daß der Geiſt vertrauensvollen Entgegenkommens, freudigen gemein⸗ 
ſamen Schaffens auch ferner zur Geltung und ſegensreichen Wirkſam⸗ 
keit gelange. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ druckt im Eingang die 
Anſprache des nationalliberalen Centralcomite's an das deutſche Volk 
ab. — Daſſelbe Blatt beſtätigt, daß der Kaiſer am Neufahrstage die 
Glückwünſche ſämmtlicher Feldmarſchälle und commandirenden Generäle 
aller deutſchen Corps empfangen werde. 

Der Kaiſer eröffnet den Landtag am 12. Januar. 

Berlin, 28. Dec. Der heute hier verſammelte Centralausſchuß 
der Reichsbank, dem auch der Chef des Hauſes Rothſchild in Frank⸗ 
furt Baron Carl Rothſchild beiwohnte, beſchloß einſtimmig die Be⸗ 
leihungsfähigkeit der neueſten öſterreichiſchen Goldrente. 

Hannover, 28. Dec. 
noverſchen Zeitung wurde wegen eines heftigen Angriffs gegen die 
Nationalliberalen, anläßlich des Compromiſſes, entlaſſen. 

London, 27. Dec. Derby empfing eine Deputation der jüdiſchen 
Gemeinde, welche die von der Verſammlung der Alliance Sfraelite 
angenommene Denkſchrift für die Conferenz in Konſtantinopel über⸗ 
reichte. Derby ſprach ſeine Uebereinſtimmung mit den darin ent⸗ 
wickelten Zielen aus und verſprach, die Denkſchrift der engliſchen 
Botſchaft in Konſtantinopel zu übermitteln. 

London, 28. Dec. Nach einer anſcheinend officiöſen Mittheilung 
der „Morningpoſt“ hätte die britiſche Regierung, wie auch ihre Ent⸗ 
ſcheidung in der Orientfrage ausfallen möge, keiner Zeit beabſichtigt, 
die Beficafotte nach England zurückzuberufen oder die diplomatiſchen 
Beziehungen mit der Pforte abzubrechen. Allerdings begebe ſich die 
britiſche Flotte demnächſt nach Salonichi oder dem Piräus, aber ledig⸗ 
lich, weil die Beſicabay ein gefährlicher Ankergrund in Winter⸗ 
zeit ſei. 

Kopenhagen, 27. Dec. Die Dampfſchifffahrt Korſſoer⸗Kiel iſt 
wegen des Eiſes heute eingeſtellt. 

Moskau, 28. Dec. Die „Moskauer Zeitung“ nennt die tür: 
kiſche Verfaſſung eine bloße Verſpottung der Machte, welche die 
Chriſtennoth legaliſire und die Verantwortung der Regierung beſeitige; 
nur eine ernſtliche Occupation und das Recht der chriſtlichen Bevölke⸗ 
rung, im Frieden Waffen zu tragen, falls den Türken dies Recht nicht 
zu nehmen ſel, konnten die Lage der Chriſten beſſern. 

Cettinje, 28. Dec. Da der Wafeenſtillſtand zu Ende geht, 
ar die Oberbefehlshaber Petrovic und Vukotik auf ihre früheren 

oſten ab. 


(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 
Wien, 28. Dechr. Der heutige Miniſterrath berathet über die 
Koſtenbeſchaffung zu einer thellweiſen eventuellen Mobiliſtrung. 
erwartet eine ausweichende türkiſche Antwort. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 28. Dec. Der „National⸗Zeitung“ wird von maßgeben⸗ 
der Seite mitgetheilt: In Folge eines Telegramms Andraſſy's vom 
25. December kehrt der nach Wien gereifte Botſchafter Karolyt morgen 
zurück. — Beuſt verweilte bereits mehrere Tage bet ſeiner Familie in 
der Nähe Wiens. 


ſei ſelbſtverſtändlich. 
Berlin, 28. Dec. 


aus grundlos. 


Die Anregung dazu erfolgte von militäriſchen Kreiſen. 


1576. Der R 


Der Redacteur der offichöfen neuen Han⸗ 2209 


Man 


g Daß bei Unterredung der drei Staatsmänner die 
zur Eniſcheldung drängende Orlentfrage den Hauptgegenſtand bildete, 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Poſt“ 
bezeichnen das Gerücht von einer zur Feier des 70 jährigen Militär⸗ 
Jubiläums des Kaiſers bevorſtehenden politiſchen Amneſtie als durch⸗ 
In der Abſicht des Kaiſers habe es überhaupt nicht 
gelegen, der Erinnerungsfeier eine allgemeine Bedeutung zu geben. 


„Re 2 bub irt die Verleihung des Sterns zun 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub an die Miniſter 
Achenbach und Friedenthal. g 5 

Brüſſel, 28. Dec. Eine von Malou in der bulgariſchen Deu 
pationsfrage an die diplomatiſchen Vertreter Belgiens im Auslande 
gerichtete vertrauliche Mittheilung war, wie die „Independence belge“ 
erfährt, von einer Mittheilung an die Regierungen, bei welchen die 
Vertreter Belgiens beglaubigt find, begleitet. 

Wien, 28. Dec. Die „Politiſche Correſpondenz“ ſchreibt: Heute 
um 3 Uhr Nachmittags fand unter dem Vorſitze des Kaiſers ein ge⸗ 
meinſamer Miniſterrath ſtatt; derſelbe war ausſchließlich laufenden 
Berathungs⸗ Angelegenheiten gewidmet, womit ſich alle dies anläßlich 
in Journalen bereits aufgetauchten Gerüchte von ſelbſt erledigen. Wir 
ſind zudem in die Lage geſetzt, Allarmgerüchte als ganz und gar er⸗ 
funden zu bezeichnen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 6 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) = 
Berlin, 28. Dechr., 12 Uhr — Minuten. „ Credit. 
Actien 213, 00. Staatsbahn 413, 00. Lombarden 125, 00. umänen 
7, 90. Laurahütte 70, 50. Still. Er 
Berlin, 28. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] Crevite 
Actien 214, 00. 1860er Looſe 92, 75. Staatsbahn 413, 50. Lombarden 
125, 00. Rumänen 7, 80. Disc.⸗Command. 106, 10. Laurahütte 70, 50. 
Ziemlich feſt. 2 5 
Weizen (gelber) April⸗Mai 230, 00, Mai⸗Juni 231, 00. Roggen Decbr.⸗ 
3 161, 50, April⸗Mai 166, 00. Rüb sl Decbr.⸗Januar 77, 50, April⸗ 
ai 78. 80. Spiritus Decbr.⸗Januar 57, 20, April⸗Mai 59, 20. N 
Berlin, 28. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
Derfſche, 2 Uhr 25 Min. 


BET 


5 


Cours vom 28. 8 Cours vom 28. 27. 
det Credit⸗Act. 213, 50 214, 50 Wien kurz 161, — 160, 90 
Oeſt. Staatsbahn 414, — 414, —] Wien 2 nat... 159, 65 159, 55 
Lombarden 126, — 126, — Warſchau 8 Tage 245, — 246, 75 
Schleſ. Bankverein. 86, 50 86, 80] Oeſterr. Noten 161, 35 161, — 
Bresl.Discontobank 67, 75 67, 75 Ruſſ. Noten 246, 50 248, — 
Schleſ. Vereinsbank 89, — 86, —4½% L preuß. Anl. 104, 10 104, — 
Bresl. Wechslerban! 71, — 71, 50 34 * Staatsſchuld 92, 75 92, 50 
Laurahütte 70, 60, 70, 90} 1860er Looſe ... 93, — 92, 90 
weite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. J 

85 ener Pfandbriefe 93, 50] 93, 40 N.. St⸗Prior. 109, 25 109, 25 

terr. Silberrente 52, 50 52, 75 Aheiniſche ... 111, 50 111, 90 
Deit. Papierrente . 48, 10) 48, 10] Bergiſch⸗Märkiſche. 77, 50 77, 60 
Türk. 5 5 1865r Anl. 8, 40 8, 25 Köln⸗Mindener . 100, 2 100, 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 61, — 61, 50 Galizier 80, 75 80, 50 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 7, 70 7, 90] London lang 20, 31 - 
Oberſchl. Litt. A, . 132, 75 132, 75 35 arg scho: 81, 10 —.— 
Breslau⸗Freiburg. 69, 10] 69, 80] | eichsbanß 2 152, —| 150,80 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 107, . 106, 75] Sächſiſche Rente. —,— —, — 

Nachbörſe: Credit⸗Actien 214. —. Franzoſen 414, —. Lombarden 


— 


26, —. Disconto⸗Commandu 106, 40. Dortmund 5, 10 Laura 70, 60. 
Sächſ. Anleihe 70. 80. 1860er Looſe —, —. Goldrente 56, 75. 5 
Ziemlich feſt, ſtill. Internationale Werthe durch Ullimobedarf gehalten. 
Termine angeboten. Bahnen und Banken wenig verändert. Induſtrie⸗ 
werthe vernachläſſigt. Ruſſiſche Fonds etwas niedriger, öfterr. behauptet, 
deutſche Anlagen beliebt. Liquidation vorausſichtlich glatt. Disconto 3% 9. 
Januar⸗Courſe: Creditactien 212, Franzoſen 413, Lombarden 125. 3 
ere e N e 1 1 7 [Anfangs⸗Courſe.] 
⸗Actie „—. Staatsbahn 205, 50. en —. Rei 4 
auf Dedungafäufe 182, 07. bahn 205, . 
Frankfurt a. M., 28. December, 2 Ubr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.) 
Zemlich ft 105,50 & 105. Staatsbahn 205,75 à 206. Lombarden 65%. 
iemlich feſt. * 


Wien, 28. Decbr. [Schluß ⸗Courſe.] Ruhig. A: 
W. | 27. 28. .. 
Bent 8 60, 05 60, — 1Staats⸗Eiſenbahn⸗ 1 7 
ilberrente 65, 80 66, — | Actien⸗Certificate 256, — 256, — 
1860er Looſe 109, 70 109, 50 [Lomb. Eiſenbahn. . 78, — 78, 7 
1864er Looſe ... 129, 50129, 30 [Londoen 125, 60'126, — 
Greditachien ....... 132, 50 132, 90 [Galizien 200, 50200, 75 
Nordweſtbahn +» 117, — 117, 25 [Unionsbank . 47, — 46,50 
ee ae 177, 50,177, 75 eutsche Neichäbant. 61, 9500 2% / 
C nn 68, 50 ee 80 [Napoleons or 10, 06 10057 er 


Paris, 
Anleihe 1872 105, 10. 
—, —. Türken 11, 27. Egypter —. Spanier —. — Felt. . 

London, 28. Dec. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93,15. Itali. 717 
Lombarden 6,03. Türken 11%. Ruſſen — Wetter: Milde. Be. 
Berlin, 28. December. [Schluß⸗Bericht.! Weizen flau, April⸗ Mai 
„ Mai⸗Juni 230, —. Roggen matter, December⸗Januar 161, —, 
April⸗Mai 166, —, Mai⸗Juni 163, 50. — Mäböl flau, December⸗Januar 
77, —, April⸗Mal 78, —. — Spiritus ermattend, loco 56, 50, December⸗ 
Januar 57, er . —ç 59, —, Mai⸗Juni 59, 20. — Hafer December 
v7 ru Mai r 0 1 
Stettin, 28. Decbr. 1 Uhr 15 Min. Weizen matt, December⸗Januar 


219, —, April-Mai 219, — — Roggen matt, Decbr.⸗Januar 157, 50. 
51 —5 Bel, 50, a 5755 N rn Bin ver 12 — = 2 + 
pril⸗Mai 79, —. — Spiritus loco 54, 20, December⸗Januar ls 

Mai 57, 60. u Petroleum December 26, 50. SEN 


Paris, 28. Decbr. [Productenmarkt.] Mebl ruhig, per Dechr. 
64, 25, per Januar⸗Februar 64, 75, per März⸗April 65, 75, per März⸗ 
Juni 66, 50. Weizen ruhig, per Dec. 30, —, per Jan.⸗Februar 29, 75, 
per März. April 30,75, per Mai⸗Juni 31,50. Spiritus feſt, per Decbr. 
69, —, per Januar⸗April 71, —. 

Glasgow, 28. Decbr., Mittags. Roheiſen 57, 10. 


Hamburg, 28. Decbr., Abends 10 Uhr — Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] December⸗Courſe. Silberrente 52% 
Lombarden —, —. Italiener —. Cxedit⸗Actien 103, 50. Oeſterr. Staats⸗ 
bahn 511, 50. Rheiniſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, 
Bergiſche — —. Flau auf Wien. 1 

Fran rt a. M., 27. Dec., Abends — Uhr — Min. [Abendborſe. 
Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 105, —. Staatsbahn 
Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 
—. Geſchäftslos. 7 

Wien, 28. Decbr., 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
132, 20. Staatsbahn 256, —. Lombarden 78, —. Galizier „5 
Anglo⸗Auſtrian 68, —. Unionbank —, —. Napoleonsd or 10, 08. 
Renten 65, 75 u. 59, 90. Deutſche Reichsbank 62, 10. Officielle Bank⸗ 
DR 8 „glber ee, Be * 

aris, . Dec., Nachmittags r. uß⸗Courſe. ] U 5 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 70, 75. Neueſte 5% Uleide 187 
105, 15. Jalieniſche 5% Nente 71, 80. Oeſterr. d. eie ten 
518, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 156, 25, do. Prioritäten —, — 
ng 0 > 1865 11, 22, do. de 1869 59, —. Türkenlooſe 34, —., 
eſt, belebt. 7 


London, 28. Decbr., 4 Uhr — Min. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zei 
onſols 94,03. Italieniſche öpCt. Rente 71% n 6749 — 
ſſen de 1871 804. dio. de 1872 80. Silber 56%. 
liſche Anleihe de 1865 11, 09. 6 proc. Türken de 1869 11%. 
Vereinigte Staaten per 1882 —. Silberrente —. Papierrente —. 
—, — Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. — — en 
—. Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Banlausza 
lung — Pfd. Sterl. — f 


Villa Maſſelwitz. Es bat ſich unter der Hand die Nachricht ver 
daß die „Villa Maſſelwitz“ während der Winterſaiſon geſchloſſen fei. 
nahmen dies für einen Irrthum an und fuhren an den Weihe 
tagen per Schlitten den alten ſonſt nicht beliebten Sandweg!) von d 
Chauſſee ab zur „Villa“ und fanden die bekannten ſchönen Räume in a 
genehmſter Temperatur, ſowie Getränke und Speiſen vortrefflich. Als 
den Wirth, Herrn Brauermeiſter Herzig, wegen obiger Nachricht 
vellirten, erwiderte derſelbe, daß er an die Schließung des Locals 
dacht, jedoch an „guten Freunden“ es wohl nirgends fehle. 


Mehrere Gäaſte 


* Vom Sandweg war der Schnee nicht verweht. 


Auf Grund ber 8 5 und 6 de 
vom 11. 0 


Straße geſchüttet werden. Dieſelben 


daſelbſt dergeſtalt bereit zu ſtellen, daß fie beim EEE un Hai » = Zhurfo 740,4 till. Nebel. 
Abfuhrwagen direct und ohne Verzug aus den Häufern oder Höfen abgeholt Etat » er Hand elskammer un 7-8 ur 825 88 1 — 
und durch eine Perſon in die Abfabrwagen entleert werden können. 23 8 fi fü 1877 780 Et. Matibieul 7547 ie 85 as — f. 
Zum Abholen dieſer Unreinigkeiten paſſiren die ſtädtiſchen Abfuhrwagen 0 r 0 1 2 + { . 17-8] Paris 762.4 S. e bedeckt. 6,4 
am Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend an den Nachmittagen von Allgemeine davon entfallen auf 17:8] Helder 7548 SSW. ſchw. bedeckt. 74 
I Uhr Nachmittags ab [8585] Unkoſten den Etat der 78 Kopenbagen 757,2 SSW. Strm. Schnee. 4 
a. in den Sommermonaten, d. h. vom 1. April bis Ende September bis] : Handelskammer: Börje: | 7.8] Ebriſtianfund 7478 OSd. ftill. halb bedeckt. —0.2 
6 Uhr Abends, . . Ml. Mk. 2.8] Haparanda 705,1 Fil. Har. 28.8 
ER b. in den Wintermonaten, d. h. vom 1. October bis Ende März bis . Gehälter, Diäten u. Reiſekoſten 11,816 7720 4096| 7-8] Stockholm 765,1 O. leicht. Nebel. —7, 
9 4 Uhr Nachmittags, f II. Miethe für das Amts⸗Local 1500 1500 — [7-8] Petersburg 787, SW. leicht. bedeckt. —10,0: 
die Straßen und Plätze der Stadt. Ihre Annäherung wird durch eine] III. Für Heizung, Beleuchtung und N 2 1 NNO. ſtill. bedeckt. —15,8 
air. . . Schreibmaterlalien . 600 480 120173 7704 865 F 
1 Für die Erfüllung der vorſtehenden Beſtimmung bezüglich der Bereit] IV. Für Herſtellung des Jahresbe⸗ 7 1 = | 5 RO 
ſtellung des geſammelten Kehrichts und der Entleerung deſſelben in die 5 80 . e und 73 eee . — 2 3 
Abfuhrwagen ſind die im § 107 der Straßen⸗Ordnung vom 27. Auguſt 1873 f fi Druck 2550 2300 250178 8 38 achte Schnſt. 
bezeichneten Perſonen verantwortlich und verfallen dieſelben bei vorkommen⸗ onſtige Druckſachen 25⁵ A 3,2 achte Schnee 
den lebertretungen der im $ 122 loc. eit. beſtimmten Strafe. V. Porto.. — 24 ⁰ 240 — 28 De 
RS Behufs Abholens des zuſammengekehrten Straßendüngers ($ 105 loc.] VI. Für Börſen⸗Depeſchen, Zeitun⸗ 7.8 ON rn 
8 eit.) paſſiren die ſtädtiſchen Abfuhrwagen am Montag, Mittwoch, Freitag gen, Bücher, Zeitſchriften und 7.8 0/6 SturmGlatt⸗ 
und Sonnabend in den Sommermonaten von 5 bis 10 Uhr Morgens und Coursberichte 1910 1375 3535 7.8 —5, 3 el. 
# x F von 7 bis 11 Uhr Morgens die Straßen und Platze] VII. Beitrag zum Handels tage.. 600 600 — 27 2 3 
. N Breslau, den 16. December 1876. VIII. Sndge meins 1800 900 900 Weberfiht der Witterung. Das baromettiſche Mariam ent 7 
fr Königliches Polizei⸗Präſidium. Summa . 24,016 15,115 8901 | Ungarn, im übrigen Europa ift das Barometer gefallen und nur vor dem 
1 Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. Vorſtehenden Etat bringen wir in Gemäßheit des § 22 des Ge⸗ Canal beginnt ein neues Steigen. Im weiteren Umkreiſe Hamburgs war 
ur 8 letzes über die Handelskammern vom 24. Februar 1570 und des 8 21 Pforddweſten Olulſchlands ait Nalgene der Witterung, En 2 
12 Vorſtehende Polizei-Verordnung wird hierdurch genehmigt. der Boörſenordnung vom 31. Juli 1867 zur öffentlichen Kenntniß. land dauert der 0 . etlich v un — — 5 in Südveut 1: 
5 »Der Ober Präſtdent der Provinz Schlefien Breslau, den 28. December 1876. [8610] engmmen, Nachdem zeige Rat fears Eihnesgeftöbee von 2g bis 
2 5 ylt aufgetreten, herrſchte heute Schneeſturm aus Süd von Breslau bis 
5 Ju Vorietinn: den Jur. Die Handelskammer. Stagen, glich dabon if ber Südwind noch schach. 
8 


Wr Die Verlobung unſerer Tochter 

Emma mit dem Kaufmann Herrn 

125 Gottlob Engel beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, im December 1876. 

I 86261] G. Gimmler und Frau. 


75 Als Verlobte empfehlen ſich: 


et: Emma Gimmler, 

7 Gottlob Engel. 

— Breslau. erlin. 

. Die Verlobung unſerer Tochter 


Noſalie mit Herrn Bernhard Hecht 
in Imielin erlauben uns hierdurch 


anzuzeigen. 6260 
1 a AL Cbeln OS., 


5 
5 
25. December 1876. 
Moritz Perls und Frau. 


: Noſalie Perls, 
(a Bernhard Hecht, 
Verlobte. 
Kl.⸗Chelm. Imielin. 


Die Verlobung unſerer älteſten 


„, 
1 


Tochter Clara mit dem Buchhalter 


Herrn Paul Beier in Wuüſtegiers⸗ 
Dorf beehren wir uns hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 8603] 
Berlin, den 27. December 1876. 
6 Eduard Karger und Frau. 
7 Clara Karger, 

DE Paul Beier. 

. Verlobte. 

* Statt beſonderer Meldung. 
Diurch die Geburt eines munteren 
Tochterchens wurden hocherfreut 
436262] David Neißner 


u 


und Frau, geb. Kiffer. 
Cottbus, den 27. December 1876. 


Bi} 
die Geburt eines kräftigen Jungen 
boch erfreut. 2598] 
Guhrau, 27. December 1876. 

“3 „Otto Fleiß und Frau 
5 Agnes, geb. Nuppelt. 


Am 24. d. M. wurden durch die 
Geburt eines muntern Auaben 
29% 


3 Todes ⸗Anzeige. 
Geſtern früh 5 Uhr verſchied 
nach langen ſchweren Leiden 
nier Freund und College, der 
ſtädtiſche Erecutions⸗Inſpector 


Herr Eduard Strunk, 
im Alter von 56 Jahren. 

Wir verlieren an ihm einen 
ebenſo gewiſſenhaften als pflicht⸗ 
treuen Mitarbeiter, deſſen An⸗ 
denken wir ſtets in Ehren halten 
werden. [8588] 

Breslau, den 28. Dec. 1876. 
Die Beamten des Magiſtrats. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 30. December, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Sternſtraße 6% aus ſtatt. 


Statt 1 Meldung. 
Geſtern Abend entſchlief ploͤtzlich 
m Schlage mein heißgeliebter, un⸗ 
ßlicher Gatte, der Kaufmann 


C. W. Curdes, 
Alter von 54 Jagden. 18605] 
reslau, den 28. December 1876. 
Die trauernde Wittwe 

iſe Curdes, geb. Lißdorff. 


ups Versammlung 
chlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Freitag, den 29. December, 
Abends 6 Uhr: 
Jahresbericht. g 
Vortrag des Herrn Privatdocenten 


und Staatsactionen. 


A a RE 
ei-Berordnung 
6 des Geſetz 0 Zu 
März 189% wird nach vorheriger Berathung mit dem Gemeinde: 
Vorſtande folgende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 

a 1 


81. 
Der 8 104 der Strafen: Ordnung für die Stadt Breslau vom 27 ften 
Auguſt 1873 (Beilage Nr. 40 des Amtsblatts pro 1873) wird aufgehoben. 
An deſſen Stelle treten vom 1. Januar 1877 ab nachſtehende Beſtimmun⸗ en: 


8 2. 
Kehricht, Aſche und ſonſlige Wirthſchafts⸗Abfälle dürfen nicht auf die 
Höfe in bequem tragbaren und haltbaren Gefäßen 


Heute Morgen wurden wir durch]! 


Winsloe mit Frl. 
in Kränzlin. Herr Hilfsprediger Breit: | „ 
haupt au Frl. Margarethe Hoffmann Eine kleine ſchwarze Hündin mit 


in Roitzſch. a . 

Neger, sei Ein — 1 e 
| egier.-Afjeflor; v. Euerts in Lehe, der Hausthür verloren gegangen. 
Dr. Bobertag: Ueber die Haupt- Neun nel, La 905 
Unheim, dem Oberſt u. Commandeur! Burgfeld 20. 


es über die Polizei ⸗Verwaltun 


im Hotel je 
iſcho 


ſind innerhalb der Häuſer reſp. deren 


Hakländer’s 


Deutsche Romanhihliihe 


au nenn nen rennen 
Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart 


Heute Nachmittag 1% Uhr verſchied plötzlich am Lungenſchlage 
unſere gem gute Mutter, Schweſter, Schwiegertochter und Schwä⸗ 
gerin, die 


verwittwete Frau Intendantur-Räthin 
Marie Klie, geb. Kühn. 


Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Glatz, Falkenhain und Berlin, den 27. December 1876. 


(Verspätet.) 
Sonnabend, den 23., Nachmittags ½2 Uhr, ver- 
schied sanft nach langem Leiden unsere geliebte 
Gattin, Mutter und Schwester 12517] 


Albertine Kuschnitzky, 
geb. Euphrat, 


im 46. Lebensjahre, 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, den 27. December 1876. 


Geſtern Nacht verſchied unſer ge] des 3. Garde⸗Regts. z. F. Herrn von 


liebtes Töchterchen Eliſe im Alter | Grolmann in Hannover, dem Prem. 

von 4 Monaten. 6270] [Lieut. im 2. Thür. Inf.⸗Regt. r. 32 
Breslau, den 28. December 1876. Herrn a 

Herrmann Landsberg und Frau. burg 1/9. — Eine Tochter: dem Bau⸗ 


Dieſe Nacht ſtarben in Folge Er⸗ 


Elreut: ) ſſtidung meine Söhne ven Graffunder in Nltbof-Löben, 
Seminarlebrer Michaelis und Frau Traugott 17 Jahre alt, dem Lieut. fu 2. Sanndd ar: 
Clara, geb. Heimann. Fran 12 Jahre alt, Kr. 77 Herrn Normann in Celle. 
nGdernförde, Prov. Schlesw.⸗Holſtein.] was ſchmerzbewegt anzeigt: 2525] Todesfälle: Verw. Frau Oberft 
Sa upſch. v. Schagzel in Bernau. 8 


u. Gutsbeſitzer Herr Biber v. P 


10 5 . a: 
Bürgedorf, 27. December 1876. Kubi 0 Siebes 1 5 
. Herr 


Generalmajor 
la: lichten in Oſtro⸗ 
metzko. Frau Oberſt v. Schlieffen in 
Lie 155 Frau Geh. Admiralitäts⸗ 
rath andel in Berlin. Herr Stadt⸗ 


Statt jeder beſonderen 
eldung. _ [6273] 
Am 24. December d. J. ſtarb 
unſer lieber guter Onkel und 
Großonkel, der Tuchfabrikant 


Fr. Ober⸗Reg.⸗R. Frieſe in Potsdam. 
Julius Kautſch, R Re 


im Alter von 60 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittend 
Die 
Rawicz, Breslau, Berlin. 


Für die vielen Beweise 
herzlichen Mitgefühls, 
welche mir während der 
Krankheit meines ge- 
liebten Mannes, sowie 
nach dessen Ableben 
und bei 


interbliebenen. 


Heute früh 7 Uhr verſchied fern 
von den Seinigen in Schweidnitz 
unſer guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Sohn, der 
Gaſtwirth 2516] 


Julius Scholz, 


im Alter von 49 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies hierdurch 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ober⸗Langenbielau, 26. Decbr. 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobte: Herr Staatsanwalt Ni > 
Blumenthal in Frankenſtein mit Frl. Or. Schweidnitz U z. W. Ein- 


elene Jung in Berlin. Lieut. im tracht: 31. XII. 2. Jahres-Schl. 
randenb. Huf.⸗Regt. Nr. 3 Herr] F. J I. Ab. 7 U. Schwstrn.- 
atharina Scherz Krzehn. 


seiner Beer- 


digung zu Theil wurden, 
sage ich ‚meinen aufrich- 
tigsten Dank. 
Breslau, 28. Dec. 1876. 
Verw. Marie Jungfer, 
geb. Hoffmann. 


weißen Pfötchen, auf den Namen 
„Fips“ hörend, iſt am 27. d. M. an 
ndrath v. Lockſtedt in] Gegen gute Belohnung 1 — 577 


[6276] 


der nationalliber 
Unſer Wahl Bureau 
befindet ſich 
„König von Ungarn“, 
frage 


Ger.⸗Rath Lehfeldt in Berlin. Verw. Freitag, den 29. Dechr. 


Daß 


[8613] 


r. 13. 


erſcheint in wechentlichen Nummern von 3—3½ Bogen und zum Preiſe von nur 2 Mark vierteljährlich oder in I4tägigen 
Heften von 6—7 Bogen für uur 35 Pfennig pro Heft. Frobenummern und Probebeſte find in jeder Buchhandlung vorrätig. 

\ Der Abonnent erhält — wie die bereits erſchienenen drei Jahrgänge beweiſen, für den Preis von 8 Mark im Laufe des Jahres 
10 bis 12 Romane unſerer erſten und beliebteſten vatertändiſchen Schrifiſteller: alſo jeden meiſt mehrbändigen Roman um weniger als 


7 247 6 
w 


ete, ſowie 
e 


gewieſen durch das 


niveau reduc. 


in Millim. 


Dax. . Ut. 
u. d. Meeres 


1 er, 


wie au 
n als zuberläffig empfohlen, werden un 
Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterftü 
wirtbib.-Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56 b. 2. Et. (Rendant 


tterungsberichte vom 


Wind. 


e * ö * 2 . 1 ” 
Ä aſts. Bean ate, die Vereinds 


nach⸗ 
er Pre 


+ December, 


Be: 


tter. 
Weiter \ merlungen. 


8 a 
2 
. 


Eine Mark als ſchönes, des Aufbewahrens wohl werthes Eigenthum. (Ein Abonnement in der Leihbidliothek würde mehr koſten. — 
Für den jungſt begonnenen neuen, vierten Jahrgang liegen bereit oder ſind zugeſagt Romane von: 


Gregor Samarow Herman v. Schmid — Mudolph Tindan — v. Niſchofshauſen — W. Auguſtſohn — C. Pely — 


Hans Hopfen — Zulius Rodenberg 


— Earl Frenzel — Wax N 


BES" Jede Buchhandlung und jedes Boltamt nimmt Peiltllunorn on 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 29. December. 26ſtes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglieder 
des Berliner Stadt⸗Theaters, ſowie 
Gaſtſpiel der Herren Carl Mittell 
und Carl Pander. Zum 2. M.: 


820 2 in 2 Acten von H. Müller. 
(Graf Blankenfeld, Legationsrath, 
5 Carl Mittell als Gaſt.) Zum 
chluß: Auf allgemeines Verlan⸗ 

en: „Heinrich 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
Mels. (Hirſch, Herr Pander) 
Sonnabend, den 30. Dec. Z. 2. M.: 
„Die guten Freunde.“ Charalter- 
bild in 4 Acten von Sardou. (Ab: 
dallah, Herr C. Mittell als Gaft; 
Marecat, Herr C. Pander a. Gaſt.) 


eine.“ 9 


M.: re 
ato.“ Boffe ‚mit 
Acten und 7 Bildern von G. v. 
Moſer und E. Jacobſon. Muſik von 
G. Michaelis. (Olga, Frl. Mein⸗ 
hardt.) 8590 


berſt a. D.] Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 


In Vorbereitung: „O, dieſ 


iefe Män⸗ 
ner!“ Schwank in 4 Aufzügen von 
Julius Roſen. 


Thalia - Theater. 


weite Vor: 
8 des Herrn Cappileri 
5 5 edichte in oberäfler ir 
olksmundart: „Zeitlicht'ln“. 
Hierauf; Zum 5. M.: „Fürſt und 
Kohlenbrenner.“ Volksmärchen in 
3 Aufzügen und 1 Vorſpiel: „Nübe⸗ 
ahl's Höhle“ mit Geſang, Tanz, 
Spolutionen, Zügen ꝛc. von Rus 
dolf Kneiſel. Muſik von C. ou 
Ballets von Frau Chriſtine Will. 
Regie: Oscar Will.) [8589] 
Sonnabend, den 30. Dechr. Zum 
5. M.: „Fürſt und Kohlenbrenner.“ 
Volksmärchen in 3 Aufzügen und 
1 Vorſpiel: „Nübezahl's Höhle“, 
mit Geſang, Tanz, Evolutionen, 
Zügen ꝛc. von Rudolf Kneiſel. Mufit 
von C. Fauſt. Ballets von Frau 
Chriſtine Will. Mit vollſtändig 
ba 
orbereitung:, l m 
Local⸗Poſſe von R. Hahn. ü 


das Kirchliche Wochen ⸗ 
blatt für Schleſien und die Ober⸗ 
lauſitz, herausgegeben von Weikert, 
Paſtor zu Gr.⸗Wandris, iſt auch im 
neuen Quartale durch jedes Poſtamt, 
wie durch jede Buchhandlung von der 
Expedition in Liegnitz für 75 Pfennige 
u beziehen. Es dient feinem ausge⸗ 
reiteten Leſerkreiſe auch durch Auf⸗ 


nahme von Inſeraten. [8596] 


„Ein Diplomat der alten Schule“. 


ing — Joh. v. Dewalt u. Anderen. 


Neue Posener Aproc. Gredit-Pfandbriefe. 


Die am 1. Januar 1877 fälligen Coupons werden bis 28. Februar 1877 in 
den Vormittagsſtunden von 9— 12 Uhr an unſerer Kaſſe eingelöſt. Die Coupons 
ſind auf der Rückſeite mit dem Firmenſtempel zu verſehen. 


[8579] 


Oppenheim & Schweitzer, 
Ring Nr. 27. 


Circus Benz. 


Heute Freitag, 29. December, Abends 7 Uhr: 
Sneewitichen, Ausſtattungs⸗Pantomime. 
10 dr e Hen BI 


dreſſirt gſte. 
undrille à la Madame Angot. 
Pa; Der Barbier, komiſche Pantomime. ug 
Morgen: Chineſiſches Feſt 


Sonntag, Sylveſterabend: w- 


ine Vorſtellung. 3 


Montag, 1. Januar: UF” Zwei Vorſtellungen. 


18604] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag: [8591] 


Sinfonie-Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Sinfonie Es-dur. Haydn. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 
Paul Scholtz’s tie 


Heute: [8559] 


Concert 


und (letzte Woche) 
Auftreten der Geſchwiſter Nieder, 
des Orig.⸗Japaneſen 1 55 
und des Salon⸗Jongleurs Ordey. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
Die Gewinn⸗Liſte der Weihnachts⸗ 
Tombola iſt im Locale ausgehängt. 


Zelt⸗Garten. 
eute: [8527] 
CONGERT 
Gaſtſpiel 


der drei Geſchwiſter Rommer, 
gen. die J Been e des Südens, 
zwei Damen, ein Herr, 
in ihrer ſchwäb. Nationaltracht, 
1 e 
der fran n Chanſonette⸗Sängerin 
Malie. Camille De 
u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
ulein Carola. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Breslauer Concert - Haus, 


Täglich: 18576 
Concert u. Vorſtellung. 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


[8346] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung“ 


hervorragender Künſtler 


und Specialitäten. 


Kölner 


Dombau⸗Looſe, Ziehun 
12.—14. gat 1 


Jan 


. 1877, & 4 ME, 
N. Blumenthal, Berlin, Raiferft. 3. 


Aan 48 Uhr. 5 


E. Renz, Director. 


Herzliche Bitte. 


Die Frau des Arbeiters Joſeph 
Neumann, Berlinerſtr. 49, wurde am 
23. Decbr. (im Zeitraum von 13 Mo⸗ 
naten) das zweitemal von Drill ingen 
entbunden. Hierdurch wurde die Lage 
der Eltern, die durch langes Kranken⸗ 
lager der Frau in den dürftigſten 
Verhältniſſen leben, noch drückender. 
Dieſelben richten daher die Bitte an 
mitleidige Herzen um eine kleine Unter⸗ 
ftüsung. [8592 


's war Eine, 


der's zu Herzen ging, 
Daß Sie, wie Sie es auch anfing, 
Kein paſſend Kleid konnt' finden. 
Sie dachte hin, Sie dachte her, 
Wo's billigſt zu bekommen wär, 
Sie dachte bald an Elebag. 
Sie ging auch hin. — Nicht 3 Ihres 


eid; 

Sie kam zurück voll Heiterkeit 

Und ſtrahlte faſt vor Freude. 
Sie ſprach für ſich: Es iſt horrend, 
J Thaler nur und ein Präſent, 

Wie kann der Mann das geben? 
Ein Kleid, ein ſchönes, feines Kleid 
3 Thaler, welche Billigteit — 

Dazu noch ein Präſente! 


Von der Se iſt die Moral, 
Ein ſchlechtes Kleid iſt eine Qual, 
Drum kaufet nur bei Fiebag, 
Nikolaiſtr. 77, vis-a-vis Eliſabethkirche. 
Coſtumes à 3, 4, 5, 6-20 Thlr. 
Wollene Noben à 1, 2, 3—6 Thlr. 
Schwarzfeid. Noben 4 10— 20 Thlr. 
Moiree⸗Nöcke von 1 Thlr. an. 
Seidene Cachenez von 1% Thlr. an. 


E n 


L. F. Hientzsch, 
& Musikalien-Handlung & Leih-Institat, & 
BRESLAU, 


® Junkorn-Strasse, (Stadt Berlin); 
schrägüber der „goldenen Gans“ 


umfangreicher Verlag anerkannt guter 
Clavlex-Unterriektawerke. 


Zweite Beilage zu Nr. 607 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 29. December 1876. 


Bekanntmachung. 

Der am 29. December 1827 geborene 
Friedrich Guſtav Heinke, Sohn des 
bürgerlichen Erbſaß Johann Adam 

nfe in Siebenhuben und deſſen 
Ehefrau Johanna Eleonora, gebo⸗ 
renen Deutſchländer, welcher in der 
Mitte der fünfziger Jahre nach Amerika 
ausgewandert iſt und zuletzt zu Bres⸗ 
lau, Gräbſchnerſtraße Nr. 6 gewohnt 
hat, iſt ſeit dem Juni 1866, in welchem 
Monat die letzte Nachricht von ihm 
aus St. Louis eingegangen iſt, ver⸗ 
ſchollen. Der genannte Friedrich 
Guſtav Heinke nebſt ſeinen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmern wird 
hierdurch aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte ſofort oder 
ſpäteſtens in dem ; 

auf den 13. Juli 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt ⸗Gerichts⸗ Rath Dr. 
George, im Parteien⸗Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes angeſetzten Termine zu mel⸗ 
den, widrigenfalls derſelbe für todt 
erklärt werden, auch ſein Nachlaß den 
ſich meldenden und ausweiſenden 
Erben, in deren Ermangelung aber 
dem Königlichen Fiscus zugeſprochen 
werden wird. 267 
Breslau, den 14. Auguſt 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 27 a. Matthias⸗ 
ſtraße, welches dem Hausbeſitzer Jo⸗ 
ſeph Carl Güttler hier gehört, im 
Grundbuche von Breslau und 71 
der Oder⸗Vorſtadt Vol. XIV. Fol. 71 
verzeichnet iſt und deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 15 
Ar beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation Schulden halber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark. 25 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4200 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 11. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 


Castan’s 
Panopticum, 


rühmlichſt bekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Vreslau, 


Königstrasse Nr. 1. 
Ecke Schweidnigerſtraße. 
5 Geöffnet täglich 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 
23 F. [8317] 
Gebrüder Castan, 


Liebich's Etablissement. 
E #3 Sonntag, den 31. December 
Na (Sylveſter⸗Abend), 1 
im feſtlich decorirten Saale: AN 


Grosser Bal masque et paré. 


Viele Ueberraſchungen 

Um 12 Uhr: und Geschenke. 
4 Anfang des Balles 9 Uhr. Pede 
* Commanditen für Billets zu ermäßigten Preiſen 
auf den Placaten am Sonnabend u. Sonntag. 


EN a 0 wg, 70 
Turnverein „Vorwärts“. 
Sonnabend, den 30. d. Mis., Abends 8 Uhr, im Cafe restaurant: 


Ordentliche Hauptverſammlung. 


Tagesordnung nach § 8 des Grundgeſetzes. 
Der Vorſtand. 


2 


In⸗ u. ausländiſche Biere. 
— — — 
Littmann's Hötel 
zur „Nova“, 
Grüne Baumbrüke !, 


Hötel, Restaurant 


| 

u. Weinhandlung, 
empfiehlt ſich einer ge⸗ 
neigten Beachtung. 
E 


illards 


[8301] 


Brauerei C. M. Hildebrand. | 
us ſchank Locale: 
Ohlauerſtr. Nr. 64, Eingang Kätzelohle, 


Reudorſſtraße Nr. 33. 


Bockbier⸗ Ausf chank. 
Süddeutsche Weinhalle. 


1 1 4 fl 

die ſchönſten und portheilhafteſten, 
Bowlen-Weine, empfehle zum Sylveſter und Neujahr: 2 . — 
Preiſe 0,60 0,75, 0901,00 pr. Flaſche. Den 8. Januar beginnen neues 


3. Worteiboer. Unterrichtscurse für 
Neues Abonnement Schönsohreiben, 


kaufmänn. Rechnen, Correspündenz; 
. , Rebattion: E. Dohm. Buchführung. 
eure Für Damen separat, 


Mitarbeitern: Neue Wreſte | 2 An ap Grünstrasse 
In Bild u. Wort: Originell 4 nnTonn: F. Berger, Ar. 6. 
und pikant! A 83 ap | Pla d 0b 3 Den I. Januar beginnen wieder 
25 bf. bel allen Poſtämiern 3 Curſe für Weißnäh⸗ 
u. Stick⸗Unterricht. 


Nur wohlerzogene Töchter finden daf. 
Aufnahme. Das Zuſchneid wird gelehrt. 
Geschw. Schneider, 
— 5 . A Neumarkt 19. _ [6275] 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſcheint: „8597 Ium Dſche Oſcheuiſch⸗ Abeiniſchen € Eiſen⸗ 
Neue Evangeliſche Kirchen⸗Zeitung. 18 ab ben derten on e 

Herausgegeben und redigirt von 5 74 ein 22 0 
* vom 1. Auguſt 1874 ein 22. in 


Doctor und Profeſſor der Theologie an der Univerſität zu Berlin. e der Special + Beſtim⸗ 
Neunzehnter Jahrgang. 1877. mung zu § 50 des Betriebs: 
ban Preis halbjährlich 6 Mk. 2 Reglements 
Dieſe Zeitung findet unter Theologen wie unter Laien eine weite Ver⸗ . 


e e } EL e 2) € \ 
breitung. Sie bietet die befte Orientirung über kirchenpolitiſche und ſociale ö ee ee 
bſch und III 


3 Marmor ⸗B 
neee 8 


— — 
Nein gehaltene Weine. 


3 
A. Werner’s 
kaufmänn, Unterrichts-Institut 
eröffnet am 4. Januar 
neue Curse 
für einfache u. doppelte italien, 


Buchführung 


mit Corresp., kaufm. Rechnen, ® 

Wechselkunde, [6248] 
Zinsen-Conto-Corrente etc. 

Klosterstr. I a, am Stadtgraben. 


[8542] 


gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Januar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der N aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Be: 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


und Buchhandlungen. 
Die Verlagshandlung 
A. Hofmann & Co. 


in Berlin, Kronenſtraße 17. 


aben, werden aufgefordert, dieſ 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 413 
Breslau, den 23. October 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
| (gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 


Fragen der Gegenwart und beſpricht alle wichtigeren literariſchen Erſcheinun⸗ nitts B betr. Zu:] Das Grundſtück Nr. 19 Adalbert: 
gen auf dieſen Gebieten. ſammenladen per edener Gulet, 


ſtraße gi Breslau, eingetragen im 
Grundbuche vom Sande, Dome, Hin⸗ 
terdome und von Nenſcheitnig Band 
XVI. Blatt 61, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 3 Ar 71 
Quadratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
Ma n pte Schulden halber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1,45 Thaler. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Die Bietungs » Caution wird auf 
3000 Mark feſtgeſetzt., 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 22. Februar 1877, 


i 
Frachtberechnung 115 Achstrans⸗ 
porte und Schützwagen, Erhebung 
der Deckenmiethe für Heu ꝛc. in 
Quantitäten unter 5000 Kilogr. 
bei Stellung beſonderer Wagen, 
die zum Transport des Deck⸗ 
materials und andere 5 Zwecke 
des Transports von Gütern ge⸗ 
lieferten Utenſilien, 

3) Ausſchluß gefüllter Metallpatro⸗ 
nen vom Transport im Verkehr 
mit den Niederländiſchen Ver⸗ 
bandſtationen, 8 

4) Aufnahme verſchiedener Stationen 

5) 155 en dich ir 6 eh R 

5) directen Frachtſatz für Sprit un Vormittags 11 Uhr 
e von Polen | vor dem . a, im 

TR UM, i 21 im 1. . 

6) Ergänzungen reſp. Aenderungen ass . des Stadt 

- — — der Waaren⸗Claſſification, Das Zuſchlagsurtel wird 

| 7) Berichtigung zum 20. Nachtrag, am 24 ebruar 1877 

Worb, An talt, 8) Specialtarif XI. für den Trans: Vormittags 12 Uhr ‚ 
Im Januar Aufnahme 
8544] 


port von Hölzern unter und über AR 
6,9 Meter Länge im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver: 
kündet werden. [468] 


in Kraft, welcher auf den Verband⸗ 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


ſtationen käuflich zu haben iſt. : - 
Die in dem Tarifnachtrage enthal-] beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
tenen Erhöhungen treten mit dem] blättes, rap Abſchätzungen und 
: andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. 8 1 5 werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Die erſte 
Nummer des neuen Jahrganges dient zugleich als Probe-Nummer und kann 
durch jede Buchhandlung unentgeltlich bezogen werden, 

Friedr. Schulze's Verlag. Berlin, Wilhelmſtr. 1a. 


Höhere Töchterschule, Zimmerstr. 13. 


Anmeldungen für Ostern 1877 erbittet womöglich 
vor dem 3. Januar. [8508] 


Marie Hausser. 
7 BEN RETURN EIER DER TREE ESEL TER 


C. Winderlich’s: conceſſ. Knabenſchule. 


„Vorbereitung bis Quarta, Honorar 6—9 M., Turnunterricht; vor⸗ 
zuügliche Jugenbibliothekl. Im Januar Aufnahme neuer Schüler 
Neuſcheſtraße Nr. 63. [8543] 


C.Winderlich‘s Einj.⸗Freiw. 
von Wbloanten: Reufhchtne tr. U 


Bekanntmachung. 
Die Kaiſerlich Ruſſiſche Schatzkammer zu Kaliſch bringt 


hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß am 10 Januar 1877 um 
12 Uhr Morgens im Praſidial⸗Gebäude der genannten Kammer 
eine in plus Lieitation behufs Holzverkauf in den Regierungsforſten 
Wielun ſtattfinden wird, namentlich drei Schläge vom Jahre 1876, 
abgeſchätzt auf die Summe Silberrubel 4052 Kp. 77. 
Die Lieltation beginnt von der oben angegebenen Summe. 
Willens⸗Käufer ſind verpflichtet, ein Zehntel von der Anſchlags⸗ 


20. Februar 1877 in Kraft. 8 
Bromberg, den 20. December 1876. 

Königliche Direction der Oſtbahn, 

als geſchäftsführende Verwaltung. 


Eiſenbahnbau Inſterburg-Proſtken. oder anderſbeite zur Wirkſamkeit' ger 

Submiſſion auf Anlieferung von gen Dritte der Eintragung in das 
215, OM. Dedplatten der Flügel-] Grundbuch bedürfende, aber nicht ein 
und Stirnmauern und 29,75 Kbm.] getragene Realrechte geltend zu machen 
Werkſteine der Flügel⸗Anfänger, Kno-] haben, werden aufgefordert, dieſelben 
tenſteinen und Auflagern zum Bau 


Ü zur Vermeidung der Präeluſion, ſpäte⸗ 
der Brücken und Duürchläſſe auf der 


ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


Summe als Caution zu deponiren. { 2. Lan 8 5 Herden. 
Nähere Bedingungen konnen täglich mit Ausnahme der Feſt⸗ und] Termin Sonnabend, den 13. Ja-] Breslau, den 11. November 1876. 
Gala⸗Tage im Bureau der Kaiſerlich Ruſſiſchen Schatzkammer zu zngar 1877, Vormittags 12 Uhr, Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kalicch eingeſehen werden. De 2381] [ Sibenik Der Subhaitations-Richter. 
Kaliſch, den 11. December 1876. im vorbezeichneten Bareau gur Einſcht gez. Engländer. 
N R ——- fand, können au Gritatt AA 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenba n-⸗Geſellſchaft. inn der Copialien A! weise, Der geſammten Heilkunde 


Goldap, den 20. December 1876. 
Der Eiſenbahnbaumeiſter. 


enſton für 2 Knaben in einer 
gebildeten jüdiſchen Familie. 
orgf, körperl. u. geiſtige Pflege. Off. 
unter W. 52 i. d. Briefk. d. Bresle Ztg. 


9 Die durch unſere 1 vom 6. 
rolongirte zwanzigprocentige Ermäßigung der Steinkohlenfrachtſätze bis 
Dzieditz für Transporte ie Stationen außerhalb der Aide bine 
Nordbahn bleibt vom 1. Januar 1877 ab unter Vorbehalt jederzeitiger 
ſechswöchentlicher Kündigung in Kraft. a 8612] 
Breslau, den 26. December 1876. 


ctober er. bis zum 31. d. Mts. 


Dr. B. Hönig 


[8116] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 


Direction. 


Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Ab 
ene Realrechte geltend zu reer M 
elben 


vermerkt worden: 


Kgl. Kreis-⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Anna Wiesner, 
ſelbſt gehörige idee 


Grundſtück Nr. 618 Neumarkt ſoll im 
Wege der nothwendigen Subbaſtation 


h 


re nern ſind und die gleich⸗ 
eitige 
1 0 8: u. Turnunterrichts 


ab, eine 55 


rinnen 90 


Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für vorzüglicher Güte zu billi 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 6 Bergmann⸗ 
ſtraße, eingetragen Band 5 Blatt 231 
des Grundbuches der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt hier, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 4 Ar 80 
Quadrat⸗Meter beträgt, iſt pm noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 2 Pf., der jähr⸗ 
liche Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth iſt 
für das Steuerjahr 1879 auf 3700 
Mark veranlagt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 1. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
A Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Februar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 7. December 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Pr. George. [574] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3720 das Erlöſchen der Firma 
Julius Stäglich 
hier heute eingetragen worden. (575] 
Breslau, den 22. December 1876. 
Kal. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
I. In unſer Firmen! Regiſter iſt 
heute unter Nr. 197 die Firma: 
C. Israel zu Breslau 
und als deren Inhaberin die 
Frau Clara verwitlwete Israel 
zu Dresden eingetragen worden; 
ferner: 

II. iſt in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 19. eingetragen, daß 
dem Kaufmann Emil Hermann 

Israel zu Breslau für die vor⸗ 
genannte Firma Procura ertheilt 
worden iſt. 1122] 

Breslau, den 20. Decbr. 1876. 0 


— 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 

iſt heute bei der unter Nr. 24 112 
23 


tragenen Firma: 


Moritz Siewert zu Steine 


daß die Geſellſchaft durch den Tod 
der Frau Pauline Siewert auf⸗ 
elöſt und die Firma erloſchen iſt. 
reslau, den 22. Decbr. 1876. 

I. Abth. 


Der der verwittweten Brauermeiſter 
geb Kolbe, hier⸗ 
e Antheil an dem 


am 21. Februar 1877 
Nachmittags 3 Uhr, 


7 


vor dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 
N 855 dem ganzen Grundſtück gehören 
2 


ektar 94 Ar 90 Quadratmeter der 


Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrag von 74,32 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswertbe von 606 Mark ver⸗ 
anlagt. 


Neumarkt, den 3. November 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Gebel. [918] 


Elementarlehrer 
und Lehrerinnen. 


An unſerer Simultan ⸗Volksſchule 
ollen vom 1. April 1877 ab vier 
ehrerinnen, welche nach der Prü⸗ 
fungs⸗Ordung vom 24. April 1874 


Befähigung für — des 
be 


ien, angeſtellt werden. [1109 

Desgleichen iſt vom 1. April 1877 
lle zu beſetzen. 
75 für die dc 


Jahresgehalt 

„für den Lehrer 

1110 Mk. Meldungen mit Atteſten 

ſind baldigſt einzureichen. 

Kattowitz, den 22. December 1876. 
Der Magiſtrat. 


eee 
F. Welzel. 
32 e ur 


pfi ee W ce vol 
empfie in reie iges Lager von 
Flügel un Planie in W 

ö ſten Fabrik: 
preiſen. Mehrere gute bebe In⸗ 
strumente ſind kräthig⸗ 


6157] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Tagearbeiter Heinrich 
Speer hierſelbſt und den Erben des 
verſtorbenen Maurerpoliers Johann 
Langer von hier gehörige Grundſtück 
Nr. 497 Freiburg, auf dem zwei 
Wohnhäuſer befindlich, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 2. März 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Parteien immer auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 22 Ar 
70 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien, und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Remertrage von 14 Mark 25 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer noch nicht veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau wahrend der Amts⸗ 
ſtunden eingejeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſton ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1120] 
am 3. März 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtezimmer don dem 
unterzeichneten Subhaſtatione⸗Richter 

verkündet werden. 

Freiburg, den 15, December 1876. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Zimmermeiſter Johann 
Wanke senior gehörigen Beſißungen: 
a. Nr. 160 Stadt Raubor, Wohn⸗ 
haus mit Anbau nach dem Hofe 
und Garten, Hinterhaus und 
Holzſchuppen, in der Ober⸗Zbor⸗ 
Straße belegen, nach einem 
eat hm von 960 Mark, 
A r. 


olzſchuppen, in der Ober⸗Zbor⸗ 
traße belegen, 
Nutzungswerthe von 924 Mark, 
„Nr. 7 Garten Ratibor, Remiſen⸗ 
gebäude mit Garten und Scheune 
nebſt Antheil an ungetrennten 
Hofräumen, in der Ober⸗Wall⸗ 
Straße belegen, nach einem 
Nutzungswerthe von 30 Mark zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, 
werden im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 23, Februar 1877, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 


oO 


in unferem Inſtructionszimmer Nr. 11 


im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 
am 27. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, begſau⸗ 
bigte Abſchriften der Grundbuchblätter, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau IIa. ein: 
geſehen werden. 11121] 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Ratibor, den 18. December 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Gr. Muetion. 


Die Reitbeftände des Joſeph Ja⸗ 
cob'ſchen Concurs⸗Waarenlagers 
müſſen Freitag und Sonnabend, den 
29. und 30. d. Mts., geräumt wer⸗ 
den; ich werde ae dieſe an ge⸗ 
nannten Tagen 
Meiſtbietenden gegen gleich haare Kaſſe 
verſteigern laſſen. Hugo Großmann, 
Reuſcheſtr. 56, zur Goldinſel. 

NB. Wiederverkäufer werden darauf 
aufmerkſam gemacht. [6268] 


Die amtlichen Abdrücke der 
olizei⸗Verordnung, dez 
„Meldewofen erst 
eis 3 .r 
Grass, Barth & Ve, . Friedrich) 
Herrenſtraße 20. 1 


— . ͤ — 252k 


Ziehung am 12. Januar, ſind a4 


Kölner Demban Lose. 2 
15 


u haben bei Fedor Niedel, Kupfer⸗ 
ö (62490) 


chmiedeſtraße Nr. 12. 


Geschlechtskrankheiten, 
Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände? 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 


älle, heile 75 brieflich mit ſicherm 
rfolg. Die Kur it ohne Berufs⸗ 
eh und nach den neueſten willen: 
chaftlichen Erfahrungen. Dr. med, 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [2277] 


N . 


Stadt Ratibor, Wohn⸗ 
Bein mit Hof, Pferdeſtall und 


nach einem 


öffentlich an den 


wi 


* 


19 6 
Pf 
PT 


ai 


2 
vo 


* — 7 ne | 8 er FT 


90". Verdient. T Neujaprstarten, 


N lich erhält Derjenige, welcher 5 h 

. x 2 2000 Thaler in mein Ge: | vikant ſcherzhaft originelle 

ſchaͤft giebt. Das Capital wird ſo . Muſter, fowie ernſte, vom ein⸗ 

gut wie hypothekariſch ſicher geſtellt, J fachen (pr. Dtzd. 25 Pf.) bis 

indem doppelte Sicherheit dem Geld⸗] zum hochfeinſten Genre empfiehlt 
geber in die Hände gegeben wird;] in großer Auswahl 587] 

Auch bin ich bereit, die Zinſen prä⸗ 


| 
| * . Wilhelm 
do zu zahlen. 2506 

Gefälle Museen auch 5 — ö f 30 

1 € 1 2 D 4 

1 wärt, bitte ich der Annoncen⸗Exped. Nicolaiſtr. 64. 
| 
| . 


| EREEEEIE: 
or ellan | Sinn ein Beer 
Carl Aal. e, | se 
Spielwaaren. er Weißenberg. 


J. A. Roeders e. a 
Düſſeldorfer Ein Obermüller, 
P un ſch ſy ro v e } ir volftändig 5 


HER ö Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
allſeitig als die feinſten anerkannt, I. Januar 1877 uber geiz ng 


empfiehlt in „ und Flaschen Offerten sub Chiffre Eduard Kantor, 
E uar Scholz, Makau per Ratibor. 12523 


Oblauerſtraße 9. [8609] uche Gehalt ſofortigen Auge * 


Das große delzwanren-Pager 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 


ar terre, I. u. II. Etage, Breslau, 
empfiehlt feine Herren-Geh-, Neife-, Jagd- und 
Livrée⸗Pelze, für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗ 
Mäntel nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗ Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von S [7427] 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und ana 
Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigiten 
und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
ſirungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſorgt. 


M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 


von Auguſt Pfaff, Berlin, Seydel⸗ 
x —.— 18 sub A. 1420 zu Weiterbe⸗ 


derung zu übergeben. 


j Güter Verpachtung 
Mein zwiſchen Ratibor u. bit 
belegenes, 7 Meile vom Bahnhofe 
Sedernitz entferntes Rittergut Nieder⸗ 
3 e im Flächeninhalt von ca. 


Neujahrskarten, 
Neujahrsſcherze 


von 5 Pf. an bis 100 Pf., 
in der überraſchendſten Auswahl. 


9 Ai nd: 5 5 e a Mehrere ſtarke Nollpferde, 

e Morgen, keabfihtige ib au Wiener Commandite | 6 Hi 9 Roll grob und Teblerter no] einen Lehrt ug 
e voltänbigem lebenden und] Schntedebrücke 24, Ede Der Ausverkauf des Fi 7 erde zu Dertaulen., en b 6, nder e e enen 
IK? erien unte E. an die 2 a . x d 
aer ee m eas Mefiergafie. er Ausverkauf des Fingerhut ſchen peditiom der Breslauer Zeitung. Ggarren und Tabal-Fabrit: 


Glaswaaren⸗Lagers, Ring 8 (in den 7 
Kurfürſten), dauert fort. Um zu räumen, wird 
zu jedem Preiſe verkauft. 16274] 


flotte Kutſchpferde 2 
Eiſenſchimmel, Walch nd Stute, 5 Ein ehrling 
und 6“ groß, 7 und 8 Jahre alt, zum baldigen Anritt geſucht für das 


er &. Storth in Machenbern 1 Breslauer 

e EEE . x onſum⸗Verein. 00 

M Ir. Stellen - Anerbieten [8609] 
Papierfahrik-Verkauf. 5 


Familien verhältnisse halber ist eine der grössten, fast schuldenfreie Vermiethungen und 


Papierfabrik (Specialität), % Stunden von einer Residenz in Mittel- Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. Miethsgeſuche 
deutschland entfernt, im besten Betriebe mit 2 Papier-Maschinen, be- Ei tere I Inſertio is 15 MN 5 
deutender Wasser- und Dampfkraft und allen der Neuzeit entsprechen- he 3 lische oder „englisch ertionspreis tof. die Zeile. 
den Einrichtungen, mit ausgedehnter Kundschaft im In- und Auslande Haden * 1 wird für 2 7 

unter angenehmen Bedingungen zu verkaufen. Nur Selbstreflectanten | fur per ae u. 0 t 14 9 Zu vermiethen . 
wollen ihre Adressen an die Annoncen-Expedition von Haasensteln 10 bis 2 Uhr Ren b. 5 oft Woh 3 

& Vogler, Berlin SW., sub R. 0. 733 einschicken, um eventuell die 2 Uhr gesucht. — Mus-] Iſtern Wohnung von 3 Stuben, 


Große Ausſtellung 


von 


Neujahrskarten und 
Neujahrsſcherzen, 


mehr als 20,000 Stück, 

von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten 

empfiehlt [8566] 


Wilh. Homann, 
Ohlauerſtraße 78, 
2. Viertel. 


> e 
Lier fieberna me der Pacht iſt 
ein disponibles Vermögen von 
25,000 Mark erforderlich. 
Offerten bitte ich direct an mich 
gefalligſt einſenden zu wollen. 
Nieder⸗Nadoſchau b. Czernitz O/ S., 
den 28. December 1876. 
[2518] V. Strahler, 7 
Ritterguts⸗ u. Bergwerksbeſitzerin. 


Eein Hötel 


1 
1 
nebſt Reftauration und frequenter 
Ausſpannung am hieſigen Platze iſt 


g EN t 51 |kalischer Unterricht dabei ge-|Gattenb der? 
1 Fee . din den Wee e ber . ä 3 wünscht, jedoch nicht "unbedingt Wallftr. Bar! ei Pe 
pre Zeitung. . Zum Alten echten Arac de oa, Liter 2,25 M., “Offerten 8 8 Enn et: Border» 
. Sblauerſtraße 70, J Plannkuchenbacken! ſowie Jamaica-Rum, K ˙ A 
1 Ode Bichon Himbeer-Marmelade, Liter 2,50 M. empfiehlt als Gelegenheits⸗Kauf [6267] dag die sig nen per A au bei: 4 
„ e den,  Fohannisheer Marmelade, Albert Cubasch, Hummerei 24. emaß ban der Rüche berteht, pee Ave wobler dome, mi Tparı 
5 ire e . 2 D nd 
M Neujahrs⸗ Kirschmus, s f Näheres bei Machol, Garkenſtraße 3 tem Eingang, find zu vermiethen 
Karten, Pflaumenmus, Oberſchleſiſche Steinkohlen, Wide 1 l e Alexanderſtraße 26, 2 Tr. [6279] 
Jas Neueſte, Witzigſte, Ele: Gegossene Pflaumen, beſte Qualität, offerirt billigſt — _ \ 

fte, Witzigſt 2 4 1 auenzienſtraße 
anteſte von Neufahrswün⸗ Himbeer-, Sie ismund steinitz Eine Koch⸗Köchin S 5 
. ſcen Sylveſterſcherzen und Aprikosen-, Johannisbeer- = 3. Stock, größere Halfte, zu ver⸗ 
eee FFC ˙ Bon |myeiliöiechen iin ch 5 
rp. Fischers Nachfolger . p tes] emrags.n nen 
4 Ulrich Kallenbach, Johannisheersaft, Wegen anderweitiger ranzöſiſche un Eine tüchtige Koch⸗Köchin wünſcht ſind zwei große Arbeitsſäle 
. Ohlauerſtraße 70 en men Beate („Holändiſche Liqueur, Leezen S Su eins | ei Bohnmmg ai 8 2 Dam 
i P > 1 . u Oſter erm. 
4 Ede Biſchofſtraße. [8519] ek wih Oberjölef. feit 4 Yabren MI] Aifette, Euragao, Noycanr, Ba. baus, 2 Tepben! uf m 20. 1 5 m 


Sandtortengewürz-Extract, eingerichtete und gut rentirende I nille, Mocca, Nofe, Thee, Cacao, egen Umzug nach ſeinem eigenen 


NapfkupfengewürzExtract, Holzeementfabrik zu] Düſſeldorfer Ein Buchhalter neren e Kette: nes 


Pastetengewürz-Extract, oſphotographen A. Naſchkow 
in allen Holzarten, Sopha, Spiegel, Deutsche Punsch-Essenz, verkaufen * Bun ch ſy rop e il. Correſpondent, Exeidntger-&tadtgraben. r. 9, 
a 8. re 3 e e Hirſchberg in Schleſ., aus der renommirten Fabrik bon welcher in einem Leinenfabricatisng- vom 1. April n. J. ab ung u 
Kupf . J, n. a. x er Liter ar 1 3 i ; N 5 
nl | Alte Rume und Nas, 0 rl Schmidt & co Johann Adam Roeder, 8 ae ee ne Qi guten N beim Hauswirth Laach 
N der Liter 5,00, 4,00, 3,00, 2,00 und ar ki Arac⸗, Rum⸗, Ananas⸗, Burgunder: | 1. April 1877 in meinem Hauſe Stel⸗ in der 1. Etage. 


IB 1,50 Mark, [8601] 


1 Paunſch 8608] lung. Perſönliche Vorſtellung er: — 
empfiehlt die Delicateſſenhandlung von ſcht Ba 1 In Schweidnitz 


Champagner wünſcht. 3 

die Flasche 200 00, 4,00 bis Gustav Scholtz Landes hut, in Jer tn er h j tl. Quarti 
6,00 Mark, Möbel⸗Offerte! . | m @alenaee _ \itetn JELT chaftl. Quartier 
Apfelsinen obel⸗ 5 nn Fur ein Eiſengeſchäft in Breslau in feinſter Gegend, beſtehend in 9 
das Stück 10 bis 20 Pf., 1 2 ee, an Kieſel Aer eie ROBSE wird ein tüchtiger Buchhalter ge: Piecen nebſt Beigelaß und Waſſer⸗ 
f ſämm iche oöbel, Spiege n erika on lange in der E 1 f f = 
as M ee 15 Pf. Polſterwaaren, um damit zu u Haushaltung eingebürgerte Seife, be: kr ee ae 3 leitung, vom 1. April ab zu ver⸗ 


men, abgegehen. 5 wirkt ein klarweißes Ausſehen der] M. A. 5 : I 

deb, Eilbertein, I Waſche ohne jeveihänlihe Einwirtung. I. . —an die Ger. ber Bre. 2. Miethen. Näneres auf brieſice 

Neue Taſchenſtraße 16, ] Cir. 25 Mark ab Berlin. Wieder: | ol. ſpr. Commis plac. jederzeit | Anfragen sub D. 4154, welche an 

parterre u. 1. Etage. verkäufern Rabatt. Glashütte u. H. . Wwe. in Leob⸗ Rudolf Moſſe in Breslau zu rich⸗ 
chem. Fabrik Boxhagen b. Berlin 0. t. 1 M. z. Rückantw. beizuf. [ten find. 8266 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Breslauer Börse vom 28. December 1876. 


ark. 
Dr. med. J. Packlik, Brünn. 
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1. Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
5 Amtlicher Cours und Stamm-Prioritätsaotlen. 8. 8 Dart Cours. | Nichtamtl. Cours. Pr eise der Ger ealien. 
14 4 Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. — 
ne Br. Schw. Erb. 4 69,25 à 9 ba Lombarden ...|4 | — alt. 124 @ EEE SR ee 
0 do. Anleihe. 4 97 B_ none 96 6 1 AODE, 1 182,50 bs al ren 4 85 35 a ne Waare: schwere mittlere leiehte 
St. 2 r — umän. St.-Ac 2 5 
— 2 =. R.-O.-U.-Eisenb 4 107 bzB do. St.-Prior. 8 — 1 — höchst. nie t. höchst. niedrigst. höchst, niedrigst, 
| Bresl. Stdt.-Obl. 4 Per do, St.-Prior. 5 109,25 @ Warsch.-W. StA 4 — Vi 41414 5 a a 9 4 + 
J = Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 19 — 18 21110520 17 17 1 
her r 5 mE do. St.-A. 5 — Kasch,- Oderbg. - — — * gelber... . = 7 — 1 2 - 70 = — — — 
ve % f 2 8 4 —— — ͥũꝗꝓ—ä¹me.— nn do. Prior. — ggen neuer 1 1 ai 
Br Meer 8 95,75 ba [95,15 bz Inländische Elsenbahn-Prlorſtäte- Krak.-Oberschl. 4 — — Gerste neue 15 40115 — 148011460114 — 113 | 30 
Bier 94,25 bau Obligationen. do. Prior.-Obl, 4 — — Hafer neuer 15 40115 20 15 — 14801450114 — 
-; 1422 | 101.05 © 9 — Preibar: 4 8875 8 Mührisch - Schl. — Erbsen 1780 117 30 J 1660 116 — 1560114 — 
le — lioi, 50 . 10 94 0 Centralb.-Prior.(5 — 55 
1 u do. Lit. J.|4 89,50 B Bank-Aotien. 
Bae. : n S re x ee 
0. * 2 do. erbk. — — rur Fes u er Mar von un 
do. — 17 101.10 4 101 b oper sil, Lit E. [3% | 84,50 9 do. U. Ver-. 4 — — ie 100 Kilogramm nettes 
40. (Rustical). 4 | L 94,50 B do. Lit. O. u. D. 4 | 91,50 B do. Wechsl.-B.|4 | 71,50 6 — m 4 4 4 4 * 
do, do.....|4 II. 94 beB do. 1873. 4. — D. Reichsbank 4 — — C A 33 30 25 
x 44101 B do. 1074. 4 2 Ostd. Bank .. .fr. — ea Wr BETTEN EIER 32 — 129 — 14283 — 
4 93,50 bd do. Lit. E 4 100,50 8 Sch.Bankverein | 4 86,50 bz — on een or an Wen oa aaa 201—-136/|— a1) — 
94,90 ba 1500er | do. Lit. g.. . 4% 10 do. Bodencrd. 4 | 95,75 6 5 R e een 26 5024 — 0 — 
1E 1095,90 baj do, Lit. H.:.. 146 101 G do. Vereinsbk.|4 | — e 26 — 123 120 — 
4 91,80 etbz do. 1869.,... 5 1101,90 6 Oesterr. Credit 4 213 @ | alt. 212 à 13,50 4 5 \ i ö 
41 100.25 B doBri Neisse 4 — i Arien. — | ,, Kleesaat, rothe, n u 58—62, fein 64—70, 
Lord. y i B.. 5 101,85 6 u : 
a; % 12 bzB E. des i- „5 10030 bag aa ng 1 2 I Kleesast, weisse, a re 60--68, fein 71-76, 
th.Pr-Pläbr. 5 is |  Wechsel-Course vom 27. December, do. do. St. Fr.“ — 2 | | 
Br Amsterd. 100 fl. 3 Kg. |169,70 ba do. Börsenact. 4 | — 5 
do. * - = | 168,40 8 2 dend. 0 : — er Hen 2,50—3, 10 Mark pro 50 Kilo ramm. 
Belg. Pl. 100Frs. 1 o. Wagenb. — 511 rie 
7 Ausländische Fonds. 45. do. 27 21. — as dee 7 — 55 1 Roggenstroh 33,00—35,00 Mark pro ge Ane 
„ ’ London1lL.ötrl.|2 |k8. | 20,42 vad onnersmarkh. — 
Amerikanst.... 18 | = 02 [ai 2035 B Laurahätio....|4 | 7050 B alt 7050 B bee er- Pre mr den 2. eng 0 
E aris 100 Frs, 8. N 198,0 Gerste — er 145, 
4 . 9.8. Eisenb. BL. | — 26,50 B Rand 70,50, Bpiritus 5450. e 
4½ 52,50 6 . 0. Rape 325, 50, 8p 
5 ba Warsch. 1008. k. 6 ST. 248,50 ba Oppeln. Cement 4 — — 
— Wien 100 fl. 17 27 19% = bes . — 733 6 N 
2M. 0. mob. — nn Börsen-Notiz von Karto lritus 
a — 5 N a = Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 53,00 B, 52,00 6. 
5 2 — EC 2“ do. Zinkh.-A. 4 — — Zink: ruhig. 
— 20 Frs. - Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — — 
1 Oestr. W. 100 fl. 160,35 & 40 bro = ern > — — 
5 r. 2 Fa 
| r 0 . K. 248 bag Vorwärtshätte. 4 — 12 B A 
Betontwortlſcher Nedachcur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


